
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

264 (23.9.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-742033

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-742033


Lte, - kachrrchtm * « icyemen
tikgkch, «mch an den Sonn-
i»Hen. — Vierteljährlicher
NdonnernentSpreis1 SO
durch dis Post bezogen inü,

Bestellgeld1 92 T) .
Man abonniere bei allen Post»
Anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Pet e r str aße S.

psraspreeb- änsckluss:
LStlkiittvvAr . lSV , dxpsci . blr. 4ü

Akchnchlttl

Inserate Loste« für da>
Herzogtum Oldenburg pro
Zelle IS sonstige20

Xllnoncea-XimLtlmeLtell « »:
Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr. S, FllialeLangestr.20,
F. Büttner, Moüenstr. 1, W.
Cordes,Haarenstrch,H.Mschoff,
Ostbg., H. Sandstede,Zwischen»
ahn, u. sämtl. Ann.-Cxpe^

für Stadt Md Lnd»
364.

Zeitschrift für oldenbnrgifche Gemeinde- und Landes - Anteresssn
Ol-enbürq , Mittwoch, 23. September 1908. XXXXII . Ia-rgs-q.

Hierzu drei Beilagen.

Staatssekretär Sydow veröffentlicht einen längeren
Artikel über die Reichsfinanzreform.

Der Internationale Prefsckkongreß wurde
vom Reichskanzler eingeladen . Bülow hielt eine
Rede.

Die deutsche Antwort auf die Marokkonote
wird jetzt übergeben und baldigst veröffentlicht werden.

ü-
Der Ver haftsbefehl gegen den Fürsten Phi¬

lipp Eulenhurg wurde durch Entscheidung des Land¬
gerichts aufgehoben. Fürst Eulenburg gelangt damit
auf freien Fuß. s-

Jn der Vraunschweiger Reichstags st ich-
wahl wurde der Kandidat der nationalen Parteien gegen
den Sozialisten gewählt.

Nach Angabe des „ B . T .
" sollen im Laufe des Dienstags

vier Choleraverdächtige in Berliner Kranken¬
häuser eingeliefert sein.

-i-

Frau Toselli hat am Bodensee eine Villa gekauft
und will mit ihrem Töchterchen dorthin übersiedeln. Es be¬
stätigt sich , daß sie die Scheidung von ihrem Gatten betreibt.

»
Ein Riesenpump. Der russischen Regierung ge¬

lang es , wie verlautet , in Frankreich eine Anleihe von
1610MilIionen R ubeln abzuschließen.

vre preuWG -HMeMwgrMe
(SerkevrsgememsBzM im Lifen-

bahnciienft.
Don Regiernngsrat Mutzenbecher»

(Schluß .)
Abrechnung.

Ich komme endlich zur Abrechnung oder Anteilsausscheidung.
Ich will Sie in die Einzelheiten dieser verzwickten Materie
nicht einführen: in diesen Zusammenhang gehört aber eine
wichtige Betrachtung . Die Abrechnung ist leichter oder schwie¬
riger, je nach der Art , wie die Tarife gebildet sind:

s ) sie ist einfach , sobald die Tarifbildung regelmäßig und
unter Verwendung mit der Entfernung gleich bleibender
Einheitssätze erfolgt ist,

b ) sie ist schwierig , falls die Tarifbildung zonen- oder staffel¬
förmig erfolgt ist , d . h . wenn die Beförderungspreise inner¬
halb bestimmt abgegrenzter Zonen die gleichen sind, oder
abgestaffelt sind, indem die Einheitssätze für ein Kilo¬
meter mit der Entfernung sinken (auch steigen ) .

Ist die Tarifbildung regelmäßig erfolgt, so genügt es, die
üon jeder betr . Station nach den Uebergangsstationen
beförderten Personen oder Güter in den verschiedenen Klassen
festzustellen und daraus die Anteile zu ermitteln , einerlei nach
welchen preuß . Stationen die Person oder das Gut gefahren ist,
ob der Transportweg lang oder kurz ist . Bei zonen - oder staffel-
förmiger Tarifbildung liegt die Sache ganz anders , weil die
Anteile der beteiligten Bahnen verschieden hoch sind , je nach der
Länge der Beförderungsstrecke, die im einzelnen Fall in Frage
kommt. Man kann also nicht den Verkehr Übergangs-
Weise abrechnen, sondern man muß auf die einzelnen
Stationsverbindungen zurückgehen , zunächst hie,rzu umfangreiche
Anteilstabellen aufstellen und davon monatlich eine weitläufige
Abrechnungsarbeit vornehmen. Diese stationsweise Abrechnung
ist so schwierig , daß sie genau überhaupt kaum ausgeführt werden
kann, Erleichterungen auf Kosten der Genauigkeit müssen erfunden
werden . Nirgends aber sind die Schwierigkeiten m . W. so
Sründlich und durchgreifend behoben , wie in dem preuß .-oldenb.
^erkehr . Eine mittlere Verwaltung , wie Oldenburg , hat an
ach Peinlich darauf zu halten , daß sie die ihr zukommenden An¬
teile auch ungekürzt erhält ; dieser strenge Grundsatz kann und
wll aber da aufgegeben werden, wo eine genaue Abrechnung un>
wirtschaftlich ist , und das ist der Fall bei zonen- oder staffel-
sörunger Tarifbildung . Hier setzen demnach die Vereinfachun-
8en in der Abrechnung ein. Wir haben nun : eine Tarifbildung
" ach Zonen : bei den Schnellzugszuschlägenund im Gepäckver-
^hr, eine Tarifbildung nach Staffeln : im Stückgüterverkehr:
-Fracht - und Eilstückgut ) .

Bei den Schnellzugszuschlägen ist wegen der er-
^ werten Abrechnung eine Vereinbarung der deutschen
Bahnen getroffen , nach welcher die in Form von Zuschlags¬
korten erhobenen Zuschläge der erhebenden Verwaltung ver¬
bleiben.

Im Gepäck verkehr sucht man in anderen Verkehren
wahr oder weniger vergeblich nach Schlüsseln; Preußen und
Oldenburg haben schon kurz nach der Reform sich dahin geeinigt,
"aß die Gepäckfracht , die im gegenseitigenVerkehr erhoben wird,
"eteilt wird nack Verhältnis der von beiden Verwaltungen im

Preußisch -oldenburgischenVerbandsverkehr bezogenen Einnahmen
aus dem Personenverkehr. Eine eigentliche Gepäckabrechnung
gibt es also zwischen Preußen und Oldenburg überhaupt nichr
mehr. Wir haben nur sestzustellen , welche Gesamteinnahme er¬
hoben ist , und diese wird prozentual verteilt . Diese Regelung
hat nicht nur für die Abrechnung, sondern auch für die Arbeit
auf den Stationen große Vorteile erbracht, indem alle Zusam¬
menstellungen fortsallen und die nach Binnen - und Verbands¬
verkehr getrennten Summen unmittelbar an die Zentrale ein-
gesandt werden. Die Einnahme aus dem Binnen-Verkehr
fällt an sich nicht unter die Prozentualisierung . Dagegen wer¬
den die Anteile der Strecken Oldenburg -Wilhelmshaven und
Leer-Jhrhove , die wegen der bestehenden Verträge besonders er¬
mittelt werden müssen , aus der gesamten old. Gepäckeinnahme
wiederum nach Verhältnis der Personengeldeinnahme gefunden.

Die wesentlichste Vereinfachung ist aber im Stückgüter¬
verkehr durchgeführt. Im Gegensätze zum Wagenladungs¬
verkehr sprechen hier die verschiedensten Gründe für Verein¬
fachungen der Abrechnungen. Die Schwierigkeiten der staffel-
förmigen Tarifbildung für die Abrechnung werden hier beson¬
ders fühlbar , weil die Zahl der für den Stückgüterverkehr in
Betracht kommenden Stationsverbindungen , die also getrennt
abzurechnen wären , ganz außerordentlich groß ist.

Zudem rechtfertigen sich die Vereinfachungen, weil das Geld
im Vergleich zu der Unzahl von Sendungen nur gering ist.

Nach langen Erwägungen und Prüfungen auf Grund der
Verkehrsentwickelungfrüherer Jahre hat man sich auf eine pro¬
zentuale Abrechnung des Frachtstückgut - und Eilstückgutver-
kehrs geeinigt. Das Ergebnis wird ziemlich stimmen, weil
theoretischen Erwägungen die praktischen Resultate Recht ge¬
geben haben.

1 . In die prozentuale Abrechnung wird nicht einbezogen:
der oldenburgischeBinnen -Verkehr und alle Verkehre, bei denen,
dritte Verwaltungen beteiligt sind.

2 . a) Verkehr von oldenburgischen nach preußischen Sta¬
tionen und umgekehrt.

Das gesamte Auskommen wird nach einem Prozentsatz (30,669
Prozent für Oldenburg ) geteilt , der nach den genauen Abrech¬
nungen der Jahre 1901 —03 gefunden ist . Es hat sich ergeben,
daß diese Prozentzahl in den einzelnen Jahren wenig geschwankt
hat ; der Durchschnitt von 3 Jahren ist genommen. Theoretisch
ist das Gleichbleiben des Prozentsatzes zu erklären, weil unser
Netz so ziemlich ausgebaut und anzunehmen ist, daß die durch¬
schnittliche Beteiligung beider Verwaltungen bezüglich der
Länge der Beförderungsstreckensich annähernd gleich bleibt. Ist
dieses richtig, so ist auch das Ergebnis der prozentualen Ab¬
rechnung dauernd richtig; das Sinken und Steigen des Ver¬
kehrs kommt stets zum Ausdruck.

b) Durchgangsverkehr über oldenburgische Strecken. Hier
ergaben sich besondere Schwierigkeiten. Man mußte auch hier
ein Verhältnis finden. Schließlich ergab sich, daß dieser Durch¬
gangsverkehr über die oldenburgischen Strecken sich annähernd
gleich immer entwickelt hat wie der oldenburgischeBinnen -Ver-
kchr . Demgemäß wird die in den 3 Jahren 1901 —08 festgestellte
durchschnittliche Einnahme aus dem Durchgangsverkehre nach
den Ergebnissen des Binnen -Verkehrs erhöht oder herabgesetzt.
Theoretisch- rechtfertigt sich auch dieses Verfahren , weil beide
Verkehre: Binnen - und Durchgangsverkehre, Teile nordwestdeut¬
scher Verkehre sind.

3 . Es blieb dann noch übrig , auch die Anteile der Strecken
Oldenburg-Wilhelmshaven und Leer-Jhrhove in den Verkehren
einschl . des Binnen -Verkehrs durch Prozentzahlen zu finden.
Auch dieses ist gelungen ; etwaige Fehler wirken hier nur halb,
weil Oldenburg an den Einnahmen der Strecken Wieden Teil hat.

Diese Ueberstcht mag genügen, um die Art der Abrechnung
in großen Zügen klar zu legen . Zu betonen bleibt dabei,
daß der Stückgutverkehr nach Prozentzahlen ausgerechnet wird,
die nach den Zahlen früherer genauer Abrechnungen gefun¬
den sind , und zwar galt damals für die Verkehrsleitung streng
der Grundsatz des kürzesten Weges.

Trotzdem würde diese Art der Abrechnung aus finanziellen
Gründen vielleicht nicht unbedenklich sein , wenn nicht dabei
gleichzeitig Freiheit auf einem für die Verwaltung und das
Publikum gleich wichtigen Gebiet, nämlich auf dem Gebiet der
Verkehrsleitung des gesamten Stückgutverkehrs vereinbart wor¬
den wäre.

Wir kehren dabei zurück zu dem besprochenenGrundsatz
des kürzesten Weges. Wir erinnern uns an die Vor¬
teile, die er bietet. (Regelung der Konkurrenz, Abrechnung.)
Es mag für den Wagenladungsverkehr im allgemeinen auch wirt¬
schaftlich sein , Umwege zu vermeiden, für den Stückgutverkehr
paßt aber der Grundsatz des kürzesten Weges absolut nicht; er
ist sowohl bei Eilgut wie bei Frachtstückgut wirtschaftlich
unrichtig, weil er auf die Kurswagenbildung keine Rücksicht
nimmt, er ist vom Beförderungsstandpunkt aus un¬
richtig, weil er keine Rücksicht auf die Betriebsverhältnisss
nimmt, er ist einseitig und unbeholfen, weil er keine Rücksicht
nimmt auf die Beförderungsart des Gutes , denn Eilgut und
Frachtgut, Stückgut und Wagenladungen erheischen eine ganz
verschiedene Behandlung, auch hinsichtlich der Beförderung . Bei
der Stückgutbeförderung kämpfen gleichsam zwei Gesichtspunkte
miteinander : die Schnelligkeit der Beförderung und die Aus¬
nützung der Wagen. Nur durch eine ganz genaue Beordnung,
durch eine zweckmäßige Bildung der Kurswagen, durch eine

richtige Verteilung der Umladungen, durch eine planmäßige Be¬
förderung in bestimmten Zügen, durch ein Zusammenfassen des
zahlreichen Gutes aus großen Umladestellen kann beiden Ge¬
sichtspunkten gebührend Rechnung getragen werden. Dem steht
die unbedingte Einhaltung des kürzesten Weges strikt entgegen.
Die so sehr nötige Schonung des Gutes fordert zudem eine Ein¬
schränkung der Umladung : jede Umladung bringt eine außer¬
ordentliche Verzögerung. Ein Beispiel mag näheres dartun:

Die GLter-Abfertigung Oldenburg stellt einen Kurswagen
Richtung Leer ein , der wegen des Verkehrs der Strecke bis
Norddeich ohnehin verkehrt, Oldenburg selbst fährt nach dem
kürzesten Weg über Jever ; die Wirtschaftlichkeitund die schnelle
Beförderung fordern aber, daß der ohnehin bis Norden ver¬
kehrende Wagen von Oldenburg aus ausgenutzt wird ; solches ist
jetzt durchgeführt. Solche Beispiele ließen sich beliebig ver¬
mehren.

Auch formell, nämlich für die Aufstellung graphischer Lei¬
tungstafeln , bildet die ewige Verschiebung der Wege ein großes
Hindernis . Deshalb ist nach § 13 des Vertrages von 1904 die
freie Verkehrslsitung vereinbart , nachdem die Abrechnung und
die Geldfrage keine Rolle mehr spielt. § 13 lautet:

„ Die Leitung des beschleunigten Eilstückguts, Eil - und
Frachtstückguts soll zwischen beiden Verwaltungen , und zwar
in allen Verkehren (auch in solchen mit fremden Verwal¬
tungen) in erster Linie nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten
(Ersparung von Wagen und Umladungen, zweckmäßige Kurs¬
wagenbildung und Beschleunigung der Beförderung) erfolgen.
Dabei soll in den Leistungen beider Verwaltungen entsprechend
den bisherigen, nach dem Grundsatz der kürzesten Route sich
ergebenden Leistungen ein Ausgleich — soweit dies irgend tun¬
lich — herbeigeführt werden.

"
Wie das Gut gefahren wird , ist im Stückgutverkehr vom

Kostenstandpunkte aus gleichgültig: Umwege verbilligen eventl.
den Transport , weil es auf Wagenausnutzung und Vermeidung
von Umladungen ankommt.

Die Vorteile sind außerordentlich: 1 . im Zusammenhang
mit Einführung genauer Kontrolle, mit Aufhebung einer Reihe
von Umladestationen sparen wir durch die neue Regelung des
Stückgutverkehrs 2 000 000 Achskil . Voll laufe jährlich, da¬
neben die Leerläufe und die Beförderungskosten, 2 . die schonende
Behandlung des Gutes wird gefördert, 3 . die Beförderung wird
außerordentlich beschleunigt. Dieses muß auch vom Publikum
empfunden sein , 4 . die Leitungsvorschriften sind einfach und je
nach den Bedürfnissen der Beförderung verschieden für:
a) Wagenladungen, d) Frachtstückgut, a) Eilstückgut , ä ) lebende
Tiere.

Eilgut fährt z . B . mit ganz anderen Zügen, in besonders
beordneten Kursen, von und nach anderen , örtlich getrennten
Abfertigungen, anderen Umladestellen als Frachtgut . Die Wege
für Frachtgut passen also vielfach nicht.

Zum Schluß ein sprechendesBetspiel für den Eilgutverkehr:
Die Nordenhamer Fische fahren nach Westfalen, wenn der kür¬
zeste Weg genommen wird , über Osnabrück-Rheine-Oberhausen,
d . h . über einen untauglichen Weg. Nach Einführung
der freien Verkehrsleitung erfolgt die Leitung, wie es die Be¬
förderung, die ans Geestemünde zugeschnitten tst , verlangt , d. h.
mittags ab Nordenham über dieselben Wege wie Geeste¬
münde, nur fahren wir über (Quakenbrück) -O s n a br ü ck, so¬
weit auch die Geestemünder Fische über Osnabrück gefahren
werden, sonst über Bremen ; abends ab Nordenham nur
über Bremen, nicht über Ouakenbrück-Osnabrück, weil uns die
Verbindung abends fehlt.

Redner wies zum Schluß noch darauf hin , daß die Ver¬
kehrsbeamten oft ungerechtfertigterweise als Bureau-
kraten und Assessoren verschrieen würden . Man
möge davon mindestens die ausschließen , die in der Ber¬
kehrsgemeinschaft etwas geleistet hätten , denn ihrem Wir¬
ken hafte nichts Bureaukra tisch es an , im Gegen¬
teil stecke darin ein gut Teil kaufmännischen
Geistes. Die oldenburgische Staatsbahn , so schloß dann
der Redner , habe die Probe auf die Selbständigkeit bestan¬
den . Einer kleinen Verwaltung stehe es nicht an , ängstlich
die Grenzen zu wahren . Die Probe auf ihre Selbständig¬
keit könne eine kleine Verwaltung nur dann bringen , wenn
sie die Grenzen niederreiße , sobald diese zu eng geworden
seien und nicht mehr dem Interesse des Publikums ent¬
sprächen, dem zu dienen die vornehmste Pflicht der Eisen¬
bahnverwaltung sei.

unä tiie
keiehsttnaiiLreform.

Der Aufsatzdes ReichsschatzsekretärsSydow , der im Ok¬
toberheft der „Deutschen Rundschau"

erscheinen soll, von dem
aber die „Nordd. Allg . Ztg .

" bereits Auszüge veröffentlicht,
enthält einen Satz , dem die liberalen Parteien freudig bei¬
pflichten werden: „ Reich und Staat sind ein unteilbares
Ganzes .

" Das ist es , was der Liberalismus stets behauptet
und danach die Forderungen gestellt hat, daß die Politik im
Reiche und die in dem größten Bundesstaat Preußen in Ein¬
klang gebracht werden müsse. Daß es nicht angehe, im Reich
dem Liberalismus Zugeständnisse zu machen und dafür desto
starrer konservativ in Preußen zu regieren . Daß die Bei-
bebaltung eines längst veralteten Wahlrechts in Preußen ein



^ ^ s'

1 283 ^

Widerspruch sei gegen das Reichswahlrecht Daß es zu den

unbegreiflichsten Inkonsequenzen gehöre , im Reich auf die

Mitwirkung des Blocks sich zu stützen und in Preußen bei

Zentrum - und Konservativen eifrig Anschluß zu suchen . Mit

dem Satz von dem unteilbaren Ganzen hat Herr Sydow den

Nagel aus den Kopf getroffen . Was er über die

Reichsfinanzreform schreibt , ist ziemlich
allgemein gehalten und enthüllt n u rsoviel,
als zum Verständnis der Darlegung erforderlich ist . Ohne

Besteuerung des Massenverbrauchs, erklärt Herr

Sydow kategorisch , läßt sich der Fehlbetrag nicht decken . Daß

annäherndüOOMillionenalsJahresbetrag
erforderlich sind , wird beiläufig erwähnt . Die erste in

der Presse aufgetauchte Schätzung der halben Steuer -Mil¬

liarde erweist sich also als zutreffend . Oder sollte der Appe¬
tit auch hier erst beim Essen gekommen sein ? Brannt¬
wein , Bier , Tabak, Schaumwein und stille Weine in

Flaschen sind nach Herrn Sydow als „ reine " Genuß-
mittel besonders geeignete Steuerobjekte ; die Unterwer¬

fung unter die Steuern seitens der Konsumenten trage in

gewisser Weise den Charakter der Freiwilligkeit . Es fehlt
nur noch , daß gesagt wird : „ heiterer

" Freiwilligkeit . Wir

möchten den Verzicht aus ein Genußmittel oder die Ein¬

schränkung seines Verbrauchs eher und mit größerem Recht
als einen unfreiwilligen bezeichnen , wenn er auch notwendig
sein mag . Bezüglich der Nachlaß st euer ist die Mittei¬

lung erfreulich , daß kleinere Vermögen unter 10 000 bis
20 000 freigelassrn werden sollen . Diese Bestimmung wird
geeignet sein , manchen jetzt noch Widerstrebenden mit der
aus finanziellen Gründen gebotenen Ausdehnung der Erb¬

schaftssteuer auf Kinder und Ehegatten zu versöhnen . Be¬

ruhigend ist es auch , daß die Steuersätze mäßig
bemessen werden sollen . Auf die Vertreter der land¬

wirtschaftlichen Interessen zielt die Bemerkung ab,
daß die aus den Grundbesitz fallende Steuer in Form
einer Rente bezahlt werden könne . Ob das genügt , die
Landwirte für die Erweiterung der Erbschaftssteuer umzu¬
stimmen , dürste freilich zu bezweifeln sein . Viel wird

übrigens auf die ganze Art der Erhebung ankommen,
die in keinem Falle die Empfindungen der Hinterbliebenen
durch fiskalisches Eindringen in Familiengeheimnisse ver¬
letzen darf . Die Nachlaßsteuer bildet , wie Herr Sy¬
dow ausdrücklich betont , die unerläßliche Beding¬
ung für das Zustandekommen der Reichsfittanzreform.
Den Vorschlag , daß der Fiskus Erbe sein soll bei testa¬
mentslosen Verlassenschaften anstelle entfernter Seiten¬
verwandten , hat sich der Fiskus nicht zweimal machen
lassen ; er wird dankbar angenommen . Erbonkel und

Erblaßt en werven demgemäß beizeiten nach dem

Rechten sehen müssen . Ein wichtiger Punkt des Steuer¬

programms ist endlich die Erhöhung der Matri-
kularbeitr äge über den gegenwärtigen Satz von 40

Pfg . hinaus , aber mit — Festlegung des Mehr-
betra gs für eine Reihe von Jahren . Diese Neuordnung
soll dem Schatzsekretär künftig gestatten , gegenüber den
Anmeldungen der Ressorts den wirksamsten Einwand zu
erheben : „ Es ist kein Geld dafür da .

" Das Reichsschatz¬
amt erhebt aber doch diesen zur Sparsamkeit mahnenden
Einwand in jedem Fähre , ohne daß er viel fruchtet . Spä¬
ter wird es einfach heißen : Kein Geld da ? Dann muß
es eben beschäfft werden!

pHWfetzer Tagesbericht.
veursükes Heiev.

Fürst Eulenburg aus der Haft entlassen.
Die Untersuchungshaft gegen den Fürsten

Philipp Eulen bürg ist durch Beschluß des königlichen
Landgerichts in Berlin entgegen dem Wunsche des

Oberstaatsanwalts auf Antrag seines Verteidigers , Ju¬
stizrat Wronker , und auf Grund medizinischen Gutachtens auf¬
gehoben worden.

^
Der Gerichtsbeschluß ist zweifellos auf Grund der gewissen¬

haftesten Erwägung gefaßt , aber sehr viele werden ihn doch auf
das tiefste bedauern . Daß die Unterstuhungshaft aufrecht er¬

halten Werden konnte, ist ja zweifellos . Fürst Eulenburg ist
eines Verbrechens angeklagt , und nach Z 112 der Strafprozeß¬
ordnung bedarf , sobald ein Verbrechen der Gegenstand der Un¬

tersuchung ist , der Verdacht der Flucht , auf den hin die Unter¬

suchungshaft verhängt werden kann , überhaupt keiner Begrün¬
dung . Mag man also die sogenannte Kollusionsgefahr , die Ge¬

fahr , daß der Angeklagte , sobald er sich auf freien Füßen befin¬
det , den ihm ungünstigen Tatbestand verdunkeln könne , als Haft¬
grund ausschließen , so bleibt immer der Fluchtverdacht bestehen.

Daß die Versuche , den Tatbestand zu verdunkeln , durch die

Untersuchungshaft des Fürsten Eulenburg nicht verhindert wur¬
den , daß deren Fortdauer also dafür gleichgültig war , ist ja

richtig . Noch ganz kürzlich wurde , wie das Hannoversche Tage¬
blatt schreibt , von einer Berliner Korrespondenz ein Interview
mit der Gemahlin des Fürsten zum Abdruck angeboten , in

welchem ganz offen der Versuch gemacht wurde , den Haupt¬
belastungszeugen Ernst als Trunkenbold zu diskreditieren und es

anderseits so hinzustellen , als ob derselbe unter der Suggestion
des Justizrats Bernstein zu falschen Belastungen veranlaßt sei.
Man wird es ja verstehen können , wenn die beklagenswerte Ge¬

mahlin des schwer beschuldigten Fürsten allen möglichen Ideen

nachhängt , die geeignet erscheinen , den Angeklagten zu entlasten,
aber daß versucht wird , derartiges in die Oessentlichkeit zu brin¬

gen und dadurch diese Oessentlichkeit zu beeinflussen , deutet dar¬

auf hin , daß auch zugleich die Arbeit , das gerichtlich festgestellte,

an sich lückenlos und überzeugend erscheinende Belastungs¬
material zu verdunkeln , unermüdlich fortgesetzt wird.

Damit konnte also die Fortdauer der Untersuchungshaft
des Fürsten Eulenburg nicht begründet werden , Wohl aber

mit dem Fluchtverdachte , der trotz aller ärztlichen Gutachten

besteht , und bei dem es laut 8 112 der Strafprozeßordnung
überhaupt keiner Gutachten , keiner Gründe bedurfte . Man

wird daher in der jetzt verfügten Entlassung aus dev Haft

vielfach eine besondere Milde gegen den Fürsten

Eulenburg erblicken , die nicht jedem Schwerkran¬
ke n z u t e i l w i r d , w e n n e r z u ch t h a u sw ü r d i g e r

Verbrechen überführt erscheint, wie ja auch an¬
dere Angeklagte dieser Art nicht , gleich dem Fürsten Eulen¬

burg , in der Hauptverhandlung vom Gerichtsvorsitzenden
und Staatsanwalt regelmäßig Herr Angeklagter genannt

zu werden pflegen.
Auch der entfernte Gedanke an eine solche besondere Be¬

vorzugung hätte nun unseres Erachtens vermieden werden

sollen , so lange sich dazu irgend eine gesetzliche Handhabe bot.

Selbst wenn der Fürst in der Untersuchungshaft und a n der

Untersuchungshaft starb , war denn das ein so unerhörter

Ausgang eines , wie die Dinge liegen , doch total verpfuschten

Lebens , war es nicht immer noch ein weit günstigeres Ende.

als wenn das Verdikt von mehr als sieben Geschworenen ihn

auf Jahre in das Zuchthaus gebracht hätte und er dort ge¬

storben wäre ? Man kann sich ganz frei wissen von Voreinge¬

nommenheit gegen den Fürsten , kann sogar die mancherlei

Momente , die für eine mildere Auffassung seiner Tat spre¬

chen , durchaus berücksichtigen , und wird doch sagen müssen,

daß wohl schon viele Angeklagte , denen

gleiche Milderungsgründe zur Seite stan¬

den , wie ihm , schnell und rücksichtslos die

volle Schärfe des Ges etzes getroffen hat, daß

bei vielen anderen in ähnlicher Lage überhaupt an eine Aus¬

hebung der Untersuchungshaft vor Beendigung der Sache

gar nicht gedacht wurde.
Jetzt aber ist daran gedacht , und sie ist nun sogar zum

Beschluß erhoben worden . Die Richter taten damit zweifel¬
los nur , was ihnen ihr Gewissen und ihre Rechtsausfassung

gebot , aber mit uns werden viele sagen , es wäre besser gewe¬

sen , daß auch diesem Angeklagten gegenüber die strengere

Gesetzesauslegung Geltung behalten hätte , damit nicht jetzt

tausende und abertausende die ihm zuteil ge¬
wordene Milde weniger als ein Zugeständnis an den

Schwerkranken , wie als ein Zugeständnis an den

Gefürsteten ansehen konnten.
Das Gutachten, auf Grund dessen Justizrat Wronker

die Haftentlassung des Fürsten Eulenburg durchsetzte , gipfelt

übrigens in folgenden Punkten : „Der Fürst ist jetzt nicht ver¬

handlungsfähig : er ist auch in absehbarer Zeit nicht verhand-

lungssähig . Sein Gesundheitszustand hat sich während des

Aufenthaltes in der Charite fortschreitend verschlechtert ! Der

Fürst hat in der Charite drei schwere Erkrankungen duchgemacht.
Eine Verlängerung der Haft würde daher aus den Fürsten lehen¬

verkürzend wirken .
"

Presse und Diplomatie.
Der Staatssekretär des Auswärtigen , Herr v . Schoen,

der als ein vortrefflicher Redner bekannt ist , hat gestern in der

Rede , die wir bereits unter unseren gestrigenDepeschen mittei-

len konnten , vor dem Internationalen Pressekongreß eine inter¬

essante Parallele zwischen Presse und Diplomatie gezogen.
Er hat die unschätzbare Hilfe anerkannt , welche die Presse der

Diplomatie leistet . Man muß die Frage aufwerfen , weshalb
die Diplomatie von dieser „ unschätzbaren Hilfe " verhältnis¬

mäßig so selten Gebrauch macht ? Das gilt für Deutschland.

In . England , in Frankreich , in Italien übt die Diplomatie

durch die Presse einen ganz bedeutenden Einfluß aus . Fürst
Bismarck äußerte einmal zu einem Besucher , daß man bei

uns die Journalisten mehr zu Diplomaten
machen solle . Das werde leichter sein , als aus einem

Diplomaten einen Journalisten zu machen . — Gute

Journalisten sind gewöhnlich geborene Diplo¬
maten. Sie müssen alle Dinge nach allen Seiten hin mit

größter Schnelligkeit richtig auf ihre Wirkung einzuschätzen
wissen.

Tie deutsche Heeresverwaltung und der Aeropla»
der Gebrüder Wright.

lieber Verhandlungen , die zwischen der

deutschen Heeresverwaltung und den Ge¬
brüdern W rig h t zwecks Ankaufes des Wrightschen
Aeroplans geschwebt haben , erfährt die „ N . G . C .

" von zu¬
ständiger Seite : Im Herbst 1907 traten die Gebrüder

Wright an das Krregsministerium in Berlin mit dem An¬

gebot heran , die deutsche Heeresverwaltung möge ihren
Aeroplan erwerben . Die Bedingungen , die von den Er¬

findern gestellt wurden , waren folgende : Der Preis für den

Drachenflieger sollte 8 0 0 0 0 0 Mark betragen . Gleich¬

zeitig verlangten die Erfinder ein Versn chs -jah r , wäh¬
rend dessen Dauer die Heeresverwaltung aber gebunden sein

sollte . In diesem Versuchsja .hr wollten die Wrights ihren
Drachenflieger so vervollkommnen , daß er 50 Kilometer in

der Luft zurücklegcn und daß er von diesen 60 Kilometern
2500 Meter in einer Höhe von 800 Metern fliegen
könnte . Bisher har der Aeroplan bekanntlich ! nur eine Höhe
von 70 Metern während des Fluges erreichen können . Noch
schwerwiegender aber war die weitere Bedingung , daß die

Wrights gleichzeitig a u chin üenV e r e i n igten
Staaten dieselben Versuche wie in Deutschland abhalten
wollten und das Recht verlangten , das Modell , für das . die

deutsche Heeresverwaltung 800000 Mt . zahlen sollte , auch

jedem anderen Staate zu verkaufen . Das Kriegs¬
ministerium ist damals bereitwilligst in die Verhand¬
lung mit den Erfindern eingetreten , hat sich ! jedoch verständ¬

licherweise nicht zu entschließen vermocht , mit den Wrights
abzuschließen . Wenn schon für eine Heeresverwaltung die

Aussicht nicht gerade verlockend ist , daß fremde Staaten

dasselbe Modell wie sie erwerben können , so war die mili¬

tärische Verwendbarkeit des Aeroplans nicht nachweisbar,
auch wenn die Gebrüder Wright in dem Versuch -jahre die

eben erörterte Leistung erreicht hätten . Den Vorschlag , aus

Kosten der Reichs - Heeresverwaltung eine Vorn,h '-,mg des

Apparates zu machen , hatten die Gebrüder Wright abge-

lchnt . Das Kriegsministerium hat daher im Jahre 1907

die Verhandlungen abgebrochen, wobei es auch,

abgesehen von den schwerwiegenden Gründen , die soeben

dargelegt wurden , von der Erwägung a -nsging , daß in einer

Zeit , in der gerade auf dein Gebiete der Luftschiff,ahrt außer¬
ordentlich viele neue Erfindungen auftauchen , Wohl auch ein'

leistungsfähigerer Aeroplan als der Wrightsche konstruiert
werden könnte . Schon mit Rücksicht hierauf konnte das

Ministerium sich nicht durch Vertrag mit den Wrights aus
ein Jahr binden.

Die deutsche Antwort auf die französisch -spanische Note

wurde vomStaatssekretär des Auswärtigen Amtes v . Schoen
dem französischen Botschafter Cambon und dem spanischen
Geschäftsträger in Berlin übergeben . Sie sucht im allge¬
meinen den höflich -entgegenkommenden Ton , den die fran¬

zösische Regierung in ihrer Note anschlug , sestzuhalten,
schränkt aber die jetzigen Forderungen Frankreichs Mulay

Hasid gegenüber in verschiedenen Vorbehalten ein . Wie

verlautet , berührt sie auch die . Frage der Zurückziehung
der französischen Truppen. Der genaue Inhalt
wird in dem Augenblick amtlich bekannt gegeben werden
in dem das Antwortschreiben in Paris vorliegt.

Tie Cholera in Berlin.
Das „ Berl . Tageöl ." behauptet , daß unter dem Ver¬

dacht der Cholera - Erkrankung vier Personenin das

Rudolf Virchow - Krankenhaus eingeliefert seien , dar¬

unter zwei Russen . — 'Infolge der durch den Cholera¬

fall vermehrten Gefahr einer Seucheneinschleppung haben

sich jedenfalls die Staatsbehörden bereits ver¬

anlaßt gesehen , energische Maßnahmen großen Stils zu

treffen . Im Rcichsamt des Innern trat zu diesem Zweck

gestern vormittag eine Kommission zur Beratung zusam¬

men ; den Vorsitz in der aus zehn Mitgliedern bestehenden

Versammlung führte der Direktor im Reichsamt des In¬

nern , v . Jongieres , es waren aber sämtliche Ressortmini¬

sterien des Auswärtigen Amts , sowie der Kriegs - und

Heeresverwaltung vertreten.

Fürst Bülvw unter den Journalisten.

R e d e d e L R -s i ch s k a n z I. e r s.

Bei dem Empfang , den Reichskanzler Fürst Bülow

gestern zu Ehren der Teilnehmer des i n t e r nat i o naI en

Pressekongresses in seinem Garten gab , hielt

LerNeichskan z l e r in Erwiderung auf eine Ansprache
des Präsidenten des Kongresses folgende Rede:

Meine Herren und Damen ! Ich danke Ihrem verehrten

Herrn Präsidenten für seine freundlichen und beredten

Worte . Ich danke Ihnen allen für die sympathische Anf-
nabme , die Sie diesen Worten bereitet haben . Sie haben,
meine Herren , heute bereits arbeitsreiche Stunden hinter

sich. Ich hoffe , daß Ihre Beratungen den Interessen Ihres

Berufs förderlich gewesen sind . Ich hoffe , daß Ihre Ver¬

handlungen auch weiter zu Ihrer aller Zufriedenheit ver¬

lausen werden . Es ist nur eine große Freude , Sie hier be¬

grüßen zu können , und ich hoffe , daß Sie auch diese Stunden

der Erholung nicht eis verloren betrachten werden . Ich will

Ihnen verraten , meine Herren von der Feder , daß meine

Beziehungen zu der Presse früh a n g e f a n -

gen haben . Wir saßen eines Abends in Frankfurt , der

schönen Mainstadt , um den runden Familientisch , meine

Eltern , meine Geschwister und ich , als das Abendblatt

hereingebracht wurde . Ich weiß nicht mehr , war es das

„ Frankfurter Journal
" oder die „Augsburger Allgemeine

Zeitung
"

. Noll Wißbegierde griff ich dummer zehnjähriger

Junge nach dem Blatte , fuhr in meinem Eifer mit den fünf

Fingern in den heißen Cylinder der Lampe , die ans dem

Tische stand ; und verbrannte mich gräßlich . (Heiterkeit .)

Das - war das erstemal , daß ich mir die Finger durch » die

Presse verbrannt habe . (Große Heiterkeit . ) Fünfzehn oder

achtzehn Jahre später , ich war jugendlicher Geschäftsträger
in Athen , las ich in eine mgroßen Wiener Blatt .' , einem

Weltblatt , das . ich zu meiner Freude hier vertreten sehe,

etwa folgendes : „ Fürst Bismarck, " las ich , „ muß ein wahrer

Meister der diplomatischen Kunst sein , wenn er alle Tor¬

heiten wieder gntmachen will , die der deutsch ^ Geschäfts¬

träger in Athen jetzt anrichtet . ( Große Heiterkeit .) Schon

das Aeußere dieses Geschäftsträgers!
Wiede rKanonierNr. 6a m Geschütz ( die Nr.

6 am Geschütz ist , so viel ich weiß , der Kanonier , der gcu

nichts zu tun hat ) schaut er drein , so einfältig schaut dieser

junge Herr v . Bülow in die Welt .
" — Das war das erste

Mal , daß sich die Presse eingehender mit mir beschäftigt hat.

XasuK ckisMenit maus , mein Aeußeres hat dem betreffen¬
den Korrespondenten nicht gefallen . Ich weiß nicht , ob der

Herr , wenn er noch lebt , jetzt günstiger über mich denkt . Von

der „ Neuen Freien Presse
" hoffe ich es . IVitboui kmlling

kor eomMmentk ?. Ich habe später auch angenehmere Er¬

fahrungen mit der Presse gemacht . Als ich wieder um einige

Jahre später — es war Anfang der 80er Jahre — an unserer

Pariser Botschaft tätig war , da frug ich einmal — ich war in

melancholischer Stimmung , ich fand mein Avancement nicht

rasch genug , in der Armee nennt man das Leutnantsmelan¬

cholie — den Vertreter der „Times "
, v . Biowitz — er war ein

kluger Mann ^ ob ich Aussichten im Journalismus hätte.

„Sofortbringe ich Sie a n,
" erwiderte mir Herr d.

Blowitz , „ mit 30 000 Franks jährlich .
" Das hat damals mein

Selbstvertrauen gestärkt und noch heute macht die Erinne¬

rung mir Vergnügen . Ich habe im allgemeinen beobachtet,

daß es wenige Politiker gibt , die nicht , namentlich wenn kein

Journalist zugegen ist , gern einmal über die Presse räson-
nieren , aber es gibt noch weniger Politiker , die nicht wün¬

schen , daß die Presse von ihnen selbst nett sprechen möchte,
und am allergeringsten ist die Zahl derjenigen Politiker , die

es ertragen können , daß die Presse sich gar nicht mit ihnen
beschäftigt . Das Veilchen , das im Verborgenen blüht , das

gute Blümchen , will keiner sein . Seien Sie auch gerecht,
meine Herren , was wären Achilles , Hektor und Diomedes

ohne Homer ? Wie das Schallrohr der Presse die Töne wei¬

terträgt , so hasten sie im Gedächtnis der Menschen , so wirken

sie aus die Menschen.
Groß , s e h r groß i st in unseren Tagen d i e

M a cht d e r P r . e s s e . Sie kann Gerüchte verbreiten,

Vorstellungen erwecken , Ansichten Hervorrufen , Ueberzeu-
gungen begründen , die für lange Zeit hinaus durch ! nichts

mehr zu . erschüttern sind . Die wenigsten machen sich klar,

daß das ein Novum ist in der Weltgeschichte , in der Kultur¬

geschichte der Menschheit . Wenn in früheren Jahrhun¬
derten ein Libell Liefe oder jene Malice brachte , so fand er
600 oder 6000 Leser . Der Angegriffene verfaßte eine Gegen¬
schrift , die ebenso viele Leser fand , womöglich dieselben , mrS

die Sache war aus -gestanden . So war es noch in der Zeit
der holländischen Pamphlete , über die Ludwig , XIV . sich

ärgerte , und der Gazetten , die Friedrich der Große nicht

genieren wollte . Wenn aber heute ein Blatt einem Mannc
der Oessentlichkeit etwas airhängt , so läuft das weiter , wie

der elektrische Funke längs dem Tel -egrap -hendraht , und ehe

der Betreffende die Zeit gesunden , die Sache glücklich ' richtig

zu stellen , hat sich die Vorstellung in den Köpfen von Hu -n-

derttansenden , ja Millionen festgesetzt , ist sie oft unausrott¬
bar geworden . Ick , will Ihnen ein Beispiel geben , ein ganz

unschuldiges Beispiel . Ich bin überzeugt , daß es wirklich
Leute gibt , die glauben , daß ich m ich a u s meine
Reden vorbereite m it de m B ü ch mann in der

Hand. ( Heiterkeit . ) Der harmlose Scherz eines Jour¬
nalisten , noch ' dazu eines mir befreundeten Journalisten,
an n 'e «t ti 'nlli <jua pur - Io ? sions . brachte die Vorstebun,;
in Umlauf , und nun sitzt sie fest . In Wirklichkeit habe ich

den Büchmann , der übrigens ein gutes Buch ist , ein mit

Liebe zusammen -gestelltes Buch , erst vor einigen Jahren in

die Hand genommen , als es mir ein leider seitdem verstor¬
bener Parlamentarier zum Geschenk 'Machte als April¬

scherz. Zitiert habe ich immer . Ich erinnere mich , schon
als Sekundaner aus dem Gymnasium - Earolineum in Neu¬

strelitz wurde ich von dem würdigen Direktor Schmidt er¬

mahnt , nicht so viel zu zitieren . ^
Aber ich habe immer aus

dem Gedächtnis zitiert . Das ist ein ganz unschuldiges
Beispiel.

Ich freue mich immer , wenn ich mich ru

den Witzblättern abgebildet finde, mit dein

Büchmann in der Hand und mit meinem braven Pudel

neben mir . Aber ich kenne auch Beispiele , wo gehässige
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Vorurteile genährt , wo wirkliche Verdienste geschmälert,
jvo Gerade in Ungerade und Ungerade in Gerade ver¬
wandelt wurden , wo Ungerechtigkeit und Unwahrheit ge¬
fördert wurden durch die Macht der Presse . Je größer
diese Macht geworden ist , um so gewissenhafter muß sie
gehandhabt werden . /Nun will ich mal wieder zitieren:
,Der Menschheit Würde ist in Gurö Hand gegeben , be¬
wahret sie ." (Beifall .) Und , meine '

.Herren , nicht allein
der Menschheit Würde . Nehmen Sie als Politisch denkende
rnd zu Ihrem Teile auch vor der Geschichte verantwort-
Eche Männer ein ernstes Wort von mir mit . Ich spreche
zu Journalisten aller Länder , und ich möchte , daß meine
Körte auch über Ihren Kreis hinaus gehört würden . Ich
glaube, daß der Journalist Patriot sein soll,
aber Patriotismus heißt nicht Ungerech¬
tigkeit gegen andere. (Beifall . ) Wir sind nun
einmal darauf angewiesen auf dieser Welt , mit und neben
einander auszukommen . Das haben Sie selbst anerkannt,
indem Sie sich zu einer internationalen Bereinigung zu¬
sammengetan haben . Da sind Sie angewiesen auf den
gegenseitigen guten Willen . Nehmen Sie das als Abbild
und Vorbild des Verkehrs und des Zusammenlebens der
Mlker . Auch die Völker sind in ihren nationalen Be¬
ziehungen angewiesen auf den guten Willen und ehrliches
Entgegenkommen , aus gegenseitiges Verständnis und auf
freundlichen Ausgleich . — 'Nun , meine Herren , bedenken
Sie , wie viel die Presse , wie viel Sie dazu beitragen kön¬
nen, diese Beziehungen freundlicher zu gestalten

'
und zu

pflegen, wie viel Sie aber auch tun können , um diese
Beziehungen zu vergiften und in Feindschaft zu verwan¬
deln . Ein gewaltiges Instrument ruht in Ihrer Hand,
gleich geeignet , zu nutzen und zu schaden . Mögen es
stets erfahrene Hände sein , denen dieses Instrument an¬
vertraut ist , erleuchtete Köpfe , die zu dirigieren wissen
zum Heile der Menschheit und zum Besten der Völker.
(Beifall . ) Und nun , meine Herren , wünsche ich Ihnen
noch einmal besten Erfolg zu Ihrer Arbeit , und nochmals
herzlichen Dank für Ihr Kommen , Ihnen und Ihren Da¬
men . (Lebhafter Beifall .)

UripolWetzrs.
Ein großer Erfolg Wilbur Wrights. Während Orville

Wright noch an den Folgen seines schweren Sturzes darnieder¬
liegt, hat überraschenderweisesein in Frankreich weilender Bru¬
der Wilbur mit seinem Aeroplau (wie wir gestern schon unter
unfern Depeschen mitteilten ) einen großen Erfolg erzielt und
selbst den von seinem Bruder am 13 - . aufgestellten Rekord von
74 Min . 24 Sek . weit in den Schatten gestellt. Man meldet
darüber dem „L .-A .

" aus L e Maus: Wilbur Wright hat den
Rekord seines Bruders geschlagen und damit zugleich den 20000-
Frank - Preis, den die Pneumatikfabrik Michelin ausgesetzt
hat, gewonnen. Wright setzte um 5 Uhr 12 Min . nachm.
den Flugapparat in Bewegung, flog 1 Stunde 32 Min.
mit tadelloser Präzision und legte eine Strecke von 66 üm
zurück, dann mußte er wegen des Eintritts der Dunkelheit lan¬
den . Die vieltausendköpfige Zuschauermenge kannte in ihrer
Begeisterung keine Grenzen. Diese große Leistung erreichte
Wright mit seinem ganz einfachen Apparat , der außer dem 32-
pferdigen Motor nur ein paar hundert Mark kostet . In den
Kreisen der Lustschiffkonstrukteure ist man jetzt überwiegend auf
die Seite des Aeroplans getreten, speziell wegen dessen Leichtig¬
keit und Billigkeit, insbesondere aber wögen seiner kleinen
Oberfläche. , , , „ ,

Der Chef im Koffer . Auf einem Dampfer in Rio de Janeiro
wurde ein junger Mann verhaftet, der von S antos in einem
Koffer eineLeiche mitschleppte . Er hatte sich verdächtig ge¬
macht , weil er versuchte , den Koffer über Bord zu werfen. Als
man diesen öffnete, fand man die Leiche eines alten Mannes.
Der junge Mensch gestand ein, seinen Chef ermordet
und beraubt zu haben, weil er mit dessen Gattin ein Verhältnis
unterhalten hatte.

Mus Sem SrshtzerLsglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Ori-inalbeltW»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BUlUW

^der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Hers willkommen.
Oldenburg , 23. September.

* Militärische Personalien . Der Hauptmann der Reserve
Kaufmann, Oberzollinspektor in Oldenburg , ist zur Dienst¬
leistung bei dem in Munster (Truppenübungsplatz ) zu bildenden
Reserve-Jnfanterie -Regiment eingezogen.

* Wahlmännerversammlung. In der richtigen Erkenntnis,
daß die Vorbereitung zur diesjährigen Landtagswahl seitens der

Wahlmänner im diesseitigen Wahlbezirke umsichtige und viel¬

seitige Erwägungen erfordert , ist schon jetzt eine Versammlung
der Wahlmänner für die Stadt auf Donnerstag , den 24. d. M .,
abends 9 Uhr, nach dem Grafen Anton Günther einberufen.
Auch die Wahlmänner des Amtes rüsten sich schon, um die Land¬

tagswahl vorzubereiten.
* Neue Postkarten mit oldenburgischen Straßenbildern,

wie Lindenstraße , Schäferstraße , Nebenstraße , Lamberti¬
straße usw . , hat der Postkartenverlag von C. Müller Hier¬
selbst herausgegeben . _ _
Ms

W . Hmkost
N». Kirchenstr. 4 «nd IS . — Elektr. Kraftbetried,

eferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu
lligsten Preisen . — Preisaufstellung »nd Besichtigung des
oßeu Lagers ohne Kaufzwang ! — Nach auswärts franko

frei Packung ! _
W ttattsMmrken oder51„ in bar ! SV

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbeln.
Stahldrahtmatratzen mit ÄSjähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend!

Zetel. Im Anstragehabeich ein

Haus
» cbst Stall und 22 Ar großem
Garten , im hiesigen Orte an
der Hauptstraße belegen, unter
wurstigen Bedingungen zu ver-
"Usien.^ on dem Garten kann eveml

ein größerer Bauplatz abge-
trennt werden.

Die Besitzung eignet sich we¬
gen ihrer günstigen Lage sowohl
für einen Geschäftsmann als
auch für einen Proprietär.

Das Kanfgeld kann event. ver¬
zinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst an mich wenden. I

Lärm. Aklkor«, amtl. Aukt, >

* Caru 7o , -ocr Aerühmte Tenor , singt am 10. Oktober im
Bremer Stadttheater den Ccmio im „ Bajazzo " von
Leoncavallo . Ein Platz in der Proszeninmsloge kostet 30,20
Mark . Dann gehen die Preise abwärts bis zur Galerie , für
die 3 M verlangt wird . Trotzdem wird das Theater sicher-
voll besetzt werden.

* Das gestrige Schadenfeuer bei dem Landnmnn Punkc
an der Alerandersiraß -e , worüber wir gestern kurz berich¬
teten , hat dem Abgebrannten einen empfindlichen Schaden
zugefügt . Es ist ein größeres Quantum Heu (13 Fuder)
verbrannt/außerdem eine gesunde Milchkuh , die sich zwi¬
schen dem Heu und einer Schutzwawd befand , von wo sie
leicht hätte entweichen können . Als von Mitbewohnern des
Punkeschen Wohngebäudes die Rauchwolken . bemerkt wur¬
den , war den Herbeieilenden die Rettung des Tieres nicht
mehr möglich, da es schon erstickt war . Noch ehe die Feuer¬
wehr herbeieilen konnte , fand das Feuer in dem. Heu und
Holz eine solche Nahrung , daß es turmhoch emporschlug '.
Ein Schuppen ist nicht verbrannt . Die Feuerwehr , die so¬
fort tatkräftig eingriff , konnte nach geraumer Zeit das
Feuer zum Lösch« : bringen , bevor es weiteren Schaden an-
richtete , was leicht bei dem Winde der Fall hätte sein kön¬
nen , denn brennende Heuteiie flogen auf benachbarte Wohn¬
gebäude . Von der abgebrannten Habe soll wenig versichert
sein . Auf welche Weise das Feuer in dein Schuppen , in dem
kurz vordem das Dienstmädchen beschäftigt gewesen war,
entstanden ist, ist noch nicht geklärt . Der Abgebrannte war
beim Ausbruch des Feuers nicht zugegen . Er kehrte kurz
nachdem von seiner Geschäftstour zurück.

Die Sozialdemokratie schätzt ihren Stimmen ge-
w in n bei der Wahlmännerwahl laut einem Leitartikel des
„ Nordd . Vbl .

" auf 600 im ganzen Großherzogtum.
* Wettervorhersage. Schwach windig, geringe Wärme¬

änderung.

In üer geMgen StaMratsMung
referierte Oberbürgermeister , Tappenbeck vor Eintritt
in die Tagesordnung über die Verhandlungen des diesjäh¬
rigen d euts ch eu Städtetage s in München , denen
er nebst Stadtbaumt Noack als Vertreter der Stadt bei¬
wohnte . Mancherlei Anregungen aus den dort gepflogenen
Verhandlungen werden der Stadt gewiß zunutze werden.

lieber die reichhaltige Tagesordnung berichten wir in
der ersten Beilage ausführlich . Die hauptsächlichsten Vor¬
lagen haben wir überdies in letzter Woche schon veröffent¬
licht. Wir greifen hier nur noch einige Punkte heraus.

Wie die Leser wissen, fühlt sich unsere wackere frei¬
will i g e F e u e r we hr benachteiligt dadurch , daß sie bei .
verschiedenen größeren Bränden nicht alarmiert wurde S
Wir begrüßen es mit Freude , daß jetzt anscheinend ein Weg Z
gefunden wird , die Wehr mehr in Anspruch zu nehmen '

. Von
verschiedenen Seiten spendete man ihr warme Lobesworte.

Das Berggesetz beunruhigt andauernd die in Frage
kommenden Gemeinden des Landes , und sie möchten es un¬
gültig gemacht wissen im Interesse der Grundbesitzer . Aust
Antrag des Magistrats schloß sich die Stadt Oldenburg den:
Letr . Landtagspetrtion nicht an , sondern enthielt sich der
Stellungnahme , weil sich die bedeutendsten Gelehrten dar¬
über nicht einigen können , ob das Gesetz eine Verletzung
des Staatsg r n n dgesetz e s enthält oder nicht.

Das Schulbauprogramm, wie wir es Mon¬
tag veröffentlichten , hat manchem sparsamen Stadtvater
einen Schrecken eingejagt . Allein , was hilft 's ? Die wach¬
sende Stadt muß in den sauren Apfel beißen und sich
auf größere Aufwendungen für Schulzwecke gefaßt machen.
Manches ist noch von dem neuen Schulgesetz und der Hal¬
tung der Regierung unseren Mittelschulen gegenüber
abhängig . Tie Anregung des Gymn .-Lehrers Janßen,
auf dem neu erworbenentt Wittschiebeschen Grundstück eine
Vorschule für Knaben und Mädchen (event.
mit Koedukation ?) zu bauen , verdient Beachtung , da da¬
mit auch die Cäcilienschule entlastet wird.

Herr Schwenker machte auf das Urteil des Ober-
verwaltnngsgerichts aufmerksam , wonach die Städte 1.
Klasse die Kost en der Landes Polizei nicht zu
tragen haben . Hoffentlich ergibt sich daraus für uns auch
eine Polizei -Ersparnis . Es steht in Aussicht , daß die
Kostenverteilung für Landes - und Ortspolizei gesetzlich
geregelt wird.

Für den erkrankten Lehrer Middendorf und die
Lehrerin Frl . Metz er bewilligte der Stadtrat die Kosten
der Vertretung durch Frl . Ficke und Frl . Egger ki ng
Dem FortbildungAschulkehrer Diers, einem begabten
Zeichner und Maler , erteilte man noch ein Jahr Urlaub
(ohne Gehalt ) zu feiner Ausbildung als Zeichenlehrer in
Cassel.

St .-M . Waklheimer fragte nach Erledigung der
Tagesordnung an , wann der Magistrat dem Stadtrat die
Vorlage betr . Aenderung des Gemeindewahlrechts
mache, woraus Oberbürgermeister Tappenbeck erwiderte,
er könne den Zeitpunkt nicht angeben ; die Vorlage befinde
sich noch in Behandlung . St .-M . Oltma nn fragte dann
noch, ob dem Magistrat der schlechte Zustand des neuen

Gemeiicksache.
Osternburg . Am 5. Okt . d. I.

wird mit der Schaumig der
öffentlichen Gemeinde. Wasier-
znqe in der Gemeinde Ostern-
büra begonnen werden und haben
die Ufer-Anlieger und sonst Ver¬
pflichteten dieselben bis dahin
zur Vermeidung von , Brüchen
und Ausführung etwaiger ver¬
säumter Arbeit auf Kosten des
Ungehorsamen in schaufreien
Stand zu setzen.

Die gesetzliche Unterhaltungs¬
last der Uferanlieaer umfaßt:
a) die Reinhaltung der Uferdos-

sierung und des Ufers von
Schilf . Answurf und Räum¬
erde und . soweit erforderlich,
von Bäumen und Gesträuch:

d) die Reinigung des Flußbettes
von Wasserpflanzen und
Schlamm bis zur Mitte deS
Wasserzuges, soweit dies mit
gewöhnlichenWerkzeugenvom
Ufer aus geschehen kann;

e) das Abstechen der Anlandun¬
gen. der Einsenkungen und
das Herausschaffcn von
Sand . Holz usw - ans dem

Flußbett bis zur Mitte des¬
selben, , soweit solches nicht
künstliche Vorrichtungen er¬
fordert oder verhältnismäßig
Hohe Kosten verursacht.

Der Gemeindevorsteher:
Däblmann.

zu

bedeutend herabgesetzten
Preisen.

4 bessere Schlafzimmer , 1 mah.
und 1 nußb . Plüschgarnitur (je
1 Sofa , 2 Sessel , 4 Stühle ) , 1
eichen Büfett , Schreibtisch , Ver-
tikow , Spiegel mit Spiegelschrank,
großer Spiegel mit Konsole , 1
Tisch, Stühle , verschiedene Sofas,
l, nußb . Damenschreibtisch , 2
nnßb . Vertikows , 1 Chaiselongue,
Paneelborten und Bilder.

«Z.
Möbelmagazin,

UM ' Ritterstrabe S.

Pflasters aus dem Johann Justn swege bekannt ser
(der zur KadaverDernichtungsanstatt führt ) . Der -stadt-
baurat - erklärt , daß die letzten 60—89 Meter des Weges
wegen des feuchten Untergrundes und der starken Benutz¬

ung bereits sehr verfahren und wieder auszubessern seien.

MueM uM leAr
vspsWZU.

Der Flieger Orville Wright über seinen Unfall.
M 'wyork , 22 . Sept . Auf seinen : Schmerzenslager hat

Orville Wright den: Vertreter eines Newyorker Blattes
eine Schilderung über seinen Unfall gegeben . Im Bett lie¬

gend, mit dem Bein im Bruchverband , sagte er , langsam
und mühselig sprechend : „ Ich weiß , wie es kam , es
wird nie

'
wieder passieren: der Propeller kam

irgendwie mit dem Drahte des Steuers in Berührung,
er schlug den Draht zweimal . leicht und dann stark ; ich
hörte es vor dem Krach . Ich sah mich nicht um , doch Sel¬
fridge tat dies . Ich glaubte , die Propeller würden uns
in Stücke ' -reißen . Dann fingen wir an zu kreiseln.
Das kam daher , daß der nicht zerbrochene Propeller
uns vorwärts trieb . Ich stellte den Motor ab und zog
die Steuerleinc ; wir hörten aus , vorwärts zu gehen,
doch das , Steuer war unbrauchbar , es muß nach der
Seite geschwungen sein . - Man ' kann nicht oben
bleiben , ohne vorwärts zu gehen ; als daher die Ms«
sch i n e sich i m .Kreise z u drehe n b -e g- c, n n , frü¬
gen w i r a n z u f a l I e n . Ich hörte , wie Selfridge „ Oh,
oh ! " ,oder so etwas AchnlicheZ sagte , weiter sagte er nichts.
Ich hoffte die Maschine inagerccht richten zu rönnen und
sie nicht schief fallen zu lassen . Tie einzige Art , eins Vor¬
wärtsbewegung zu erlangen , war durchs - Fallen , aber wir
fielen nicht hoch genug . Die Maschine begann sich
aufzurichte n , und- wäre sie noch 20 Fuß weiter gefallen,
so . hatte sie sich wagerecht gerichtet , doch wir hatten keine 20
Fuß inehr . Die Zeit , während der wir fiel « n,
schien mir la n g . Wir fielen sehr schnell, alles schien
mich zugleich zu treffen . Ich verlor das Bewußt¬
sein nicht, war aber bald betäubt , die Dinge sahen dun¬
kel aus , die Leute schienen sehr schnell auf uns zuzukom-
m-en . Ich konnte Selfridge sehen, er schien aus allen Vieren

-zu kriechen und stöhnte. Ich war erstaunt , , wie heftige
Schmerzen ich litt , denn gewöhnlich fühlt man zuerst keine
Schmerzen , wenn man verletzt wird . Doch es . ist vorbei
und nicht mehr zu ändern . Nichts - ist von großer Bedeu¬
tung außer dem Tode des,armen Selfridge .

" ' Nach einer
. -Pause , bemerkte Wright -: „ Ich fühle mich unbehaglich
und das - Atmen - wird mir schwer, doch - sind die
Schmerzen und die Unbehaglichkeit nicht unerträglich . Die
Aerztc glauben , mein Bein werde die rechte Länge behalten.
Ich fühle die Nadeln überm Auge und kann nicht gut sehen,
vermutlich infolge der Erschütterung . Beulen habe ich

-überall .
" Wright denkt fortwährend an Selfridges Tod und

leidet daher an Schlaflosigkeit.
Fürst Bülow.

Berlin , 23. Sept . Der Reichskanzler reist heute -aben-d wie¬
der nach Norderney ab . und kehrt am 8 . Oktober zurück.

Explosion aus einem französischen Kreuzer.
Toulon . 23 . Sept . Auf dem Kreuzer „Latonche-Trsville"

ereignete sich eine Geschützexplosion . Es wurden 9 bis- 13 Mann
getötet und 2 tödlich verletzt. Die Explosion soll durch Entzün¬
dung einer Kartusche hervorgerufen worden sein.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen F . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Geschäftliche Mitteilungen.

/Ulk6 k80liv/äol,ts unä Nuisr'Mk
rübinsn l . svlksnr 'jr » als das voraüglicksts LräktixunAs-
mittsl , um das Mut ? u bsrsicksrn . kreis N. 3,— die Mascks
in allen Apotbelren srdäitlick.

ckls benannten Aslben Nawsua -Icklrsts, denn Fis erbaitsn bsi
Mnssnckung 6er VordSrssitsn 6er fairste , 6is Zusammen
3 ? kd . entbleiten , an 6is vorn Products 6o . m. b. M, Ham-
bürg I, eins Serie künstisrisck ausgsiübrter Reproduktionen
bsrübmter Qemälds 6sr Dresdner Vaüsrie.

ist das beste SpsisemskI kür dis Lersitung
Lucken, Saucen etc . erbiütlick. - von Puddings,

Wir machen unsere Leser aus öen unserer heutigen
Nummer beiliegende« Emissions - Prospekt Tbs vozde
consoUckaleck ttlines-cvMpanx ganz besonders aufmerksam.

Wege« l1«W «ch ZMgestrche48
H .ILSVSI ' lLA .ULL'

in Holz-, Tiefbrand- und K^rbschnittsachen , Breun-
apparaten und Stiften , Malkasten, Malvorlageu,
Staffeleien u. allen Malutensilien zur Kunstmalerei.

krlsäried ZpLvkLks,
Spezialgeschäft in Malntenfilien , Farben u. Lacken,

kl« Kirchcnstraste

kür einZskübrts und überall Isickt vsrkäukticks Sps2 iäl- ä .rtil (s!
sosuckt . Sslrr ? LlsLsr ? Vsr >rLLs » 8t : l

ämskübrltcks Mospskts und krsislittsu gratis und kranlro!

KSIWUmilWlmS
pmlIuIciionsfLIngI<sit

200,000 llelckolitön.
AM !" Vertreter an Mätzen, wo nickt vertreten , sssuckt-
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öellMMeliiiiig.
Aoljer Feiertage

wegen bleibt unser Geschäft

Sombelld. den ZK. i

In allen ?n6i8 ! ag6n ru nielli'ig8lsn fpeissn.

LoNtag.
und

geschlossen
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Gemeine Mischt
Es wird ersucht , Forderungen,

welche den Ban der Gemeiude-
chaussee in Südedewecht be¬
treffen, gegen den 5. Oktober

I . geltend zu machen.
Der Gemeindevorsteher.

Bunjes ._ _

LnWe i« Hmlmß
45 Morg . Acker » .Wiesen, schöne
Gebäude, 2 Vierde . 6 Kühe, div.
Schweine, Milch nach Hamburg
L Lit . E Ä , für 23000 F . bei
7000 ^ Anzahl«, zu verkauf.

S . V/ulir . Altona,
^ _ Schulterblatt 21 ._

Wrdelten etc.
erhalten Sie bei größter Auswahl

vorteilhaft in der

IHlkMlM WlülUW.

AM'

L,"

D

Üsrm8
Laugeftratze49.

Lvtzüilingstl '. 9.
ÄWi - üMM

kür
liLNll 80llUtik,
Krawallen,

iierren ^ äsoliel
llamen -Küriel.

Geschäftshaus-
Verkauf.

Wegen Umzug nach Schütting¬
straße 11 steht mein Haus Lange¬
straße 49 vorteilhaft zu verkaufen
oder zu vermieten.

Ad. Harms , Langestr. 49.

Brannschw. Schiffmumme,
hervorragendes Stärkungsmittel,
bei Verdauungsschwäche. Fl. 1.

Achternstratze
/ 32 a.

Suff. Makler,
Lakntvckniller,

vlädtz. , Leiligengoislslr . 311.

-Uvliei ' f. KÜN81I . 2äkne
u. alle raknopepationsn.

VravrinKv
nur in massivemGolde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.VMM
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätte angefertigt. : :

W KMW.
Juwelier u. Goldschmeid,

kMvmiilkzrs.
Oläsnburg i . Vr.

Zentrale: kirüäsrstr. 20s.

A7ÜAS/, Uranos,
Atanmonrum^

in Lsit§emäLerLasstattung.
padriic für

kianokortedau,
Reparaturen,

-iukpolierea, Stimmenetc.
unter

kLedmÄnaiseksr llsitung.
Segeler L LVIers,
Lroütierrl. Uokliekersnten.
rS V L-
keilitzentzeiststr . 31/32.

plügel, Pianos,
Harmoniums, llotorm-
klüget , Xludpianos, Itla-
vierkunstspielappsrate,
pkionola , pianola, Oram-
mopbone, kckisonpkonv-
grapben, Violinen, Leilos,
Irommeln,blöten,2>tkern,
kiarmonilras, 4ccorüionz,
tlutomobilbuppen, laxä-
börner usvr . nurls . gua-
litLI 2U lest normierten

Preisen.
n ^

— pernspreebsr 99 . —>

Dresden, löMer- keMollat kodier,
„VLUn ^ ngslltca ", Schnorrftr. 61.

Altren « Bros. Wissensch . , Künste, Sprach -, 3 Nationalgouv . i. H. Feine
Häusl, u. ges. Ausb . Vorz.Korp.vfl,, Turn ., Tennis i.e. Vark.Ani.vr»io.

MI» Sie!
« örvori -agöNllv Ausvakl

rn

stsrrsnZtoffün
bietet ckns

LuckversanSdaus

Vedröller lM».
r : Hsnnovsi ». r r

Verlangen Sie
unsere neueste llerbst-

Xollslction.
Streng reelle keäienung.
billigste preisnotierung.
potokreier Verssnä.

peN8 > 0N6N.
Schüler der bök. Schule sinder

z . Herbst in bess. Hause g. Pens.
Off, u . H. 3M Langestr. 20 erb.

Elsfleth a./W.
^ ckmtr HoteL
. . lirl! 88 lll!l'rllll s. lHÜeMg

" .

Auf Oktbr. wird für ein geb.
junges Mädchen» welches einen
öwöchentl. Schneiderkursus in
Oldb. durchmachenwill , Pension
mit Familienanschluß gesucht.

Offerten unter U. 1 an die
Filiale , Langestr. 20.

vr . mell. Ksopg l -isbes
-Zeil -AnM für Luligellkraiike.
Waldhof Elgershausen/Kr.Wetzlar) .

Zugleich Heilerziehungsheim
für krankeund kränkliche Kinder.

MW- Wiuterknr.
Ländl. Kolonie, Tannenwald,

mittlere Preise, Prospekt.

kefunäen.
Streek b. Oldeubg. Zugelau¬

fen ein schwarzbuntes
Ochsvind.

Gegen Erstattung der Kosten ab-
zuholen._ _ I . Abel.

Gef. e . Handtasche m. Inhalt
vorm Theater . Prinzessinw. 1b.

Gefunden eine Damenkette.
Schwarte , Donnerschwee, Stau.

Loyerberg. Zugelause» ein
weißer, schwarzgesprenkelt . Jagd¬
hunds_ E. Kuck.

lieiMl.
1 kl., weißer, raub . Pintscher,
Wz . schw. Ohr . eingel.

Vei' Ioi'en.
Entlaufen l Kuildogse,
kurzhaarig, breiter dunkel ge¬
sprenkelter Kopf , kl. spitze Ohren,
stumpfer Schwanz. Gegen Be¬
lohnung abzuaeben
Heinrich Hankina. Hankhausen.

M58MMMV
Bar Geld verleiht an Jederm.

reelle, diskrete u . schnelle Erled .,
stil. Beding. Ratenrückzahl. Prov.
v. Darlehn . Glänz . Dankschr. C.
Grundier . Berlin W. 8, Fried-
richstr. 196.

ohne Bürgen schnell dis¬
kret gibt Selbstgeber

« ersten, Berlin 124 . Porkstr . 17.

9900 kill. "LlS°
Kapitalien habe z« vergebe«
gegen 1. Hypotheken.
WG7- Zinssutz 4 °/° . -7MT

A. Paruffel» Auktionator.

Hnruleilien geteilt.
Zetel. Auf 1 . Landhypotbek

suche ich zum 1 . Mai n. Js.
50—60 000 ^ anzuleihe«. 4°/o
Zinsen, halbst Zinszahlung.

Horm. Ahlhorn, Aukt.
Ges . erste Htzvoth . im Betrage

von 7—8000 ^ auf unser an der
Alexand.-Chanssee bel. Grundst.
Wert 5000 D u . auf die dar¬
auf zu erbauende Turnhalle mit
Wohng. lBauwert 15 000 H.
Angebote an den Vors., H. Sich¬
ler . Kast .-Allee 11 . erbeten.

Bürger,'elder Turnerbund
ID, L -> E . V . .

Rastede. Auf durchaussichere
erste Landhypothek suche ich zum
1. Nov- 12 000 bis 13 000 ^
anznleihen.
_ H. Hoes , Rechnungsst.

Suche auf m . Geschäftsh., 7000
Mk. 2 . Geld, noch 26 000 Mk..
versich . zu 43000 Mk. Grundw.
10 000 Mk. Zahle 6A , Zins. P . a.
Off, n . S . 140 a . d. Erp - d. Bl.
- Gesucht zum 1 . Oktober d. I.

10 Ml Mk. gegen sichere Hypo¬
thek und hohe Zinsen. Reflek¬
tanten wollen ihre Offerten mit.
S . 966 an die Expedition dieses
Blattes senden.

Gesucht 15 OVO 2. Hypoth.,
folgend nach 35 OM F ., Taxat
71200, auf ein Haus an Haupt¬
straße Geestemündes. Off . unt.
S . 60 an die Exped. d. Bl.

IVIiet- KeLueke.
Gesuchtmöbl. Wohn- u. Schlaf¬

zimmer mit voller Dension auf
sofort. Offerten Ackternstraße 39.

Einiährig -Freiw . sucht ein

gilt Möbliertes Zmmer
mit voller, guter Pension in der
Nähe des Pferdemarktplatzes
oder in der Donnerschweerstraße.
Angebote mit Preis an Rudolf
Masse in Barel.

Unsere beim Wirt Wichmann
in Holle aufgestellte

Biehwage
empfehlen zur gefl . Benutzung.

Viehwageugenoffenschast
Holle.

Ich suche zum I. Januar
ein zum Alleiubewohuen
eingerichtetes Haus zu
kaufen oder eine mit allen
modernen Einrichtungen
versehene Etage zu mieten.

Zahnarzt Mlst-sm,
—_ Rosenstraße 2 « .

Unterkunst
f. einen lOjähr . Knaben aus dem
Lande gesucht . Zu erfr.
_ Lerchenstr. 5.

Wer me Offerte MesaM, der
laß die Mmer nicht unbekannt.

Ges. z . 1 . Nov. 4—5räum . frdl.
Wohnung für Witwe mit einem
Kind. Näheres Marienstr . 4.

Für 22 Personen auf 8 Tage
möbl. Zimmer gesucht.

Offerten unter S . 157 an die
Expedition d . Bl.

Suche zum 1 . Oktober möbl.
Schlafzimmer in der Nähe der
Donnerschweer Kaserne. Volle
Pension erwünscht.

Offerten unter 8. 164 an die
Expedition d. Bl . _

lu vermieten.
Logis für zwei junge Leute.

_ Lindenstraße Nr . 24.
Rastede. Zu vermieten auf

gleich oder zum 1 . Mai eine
schöne Oberwohnung. Näheres
durch Auktionator Degen.

Logis. Kreuzstraße 5.
Zn vm . z. 1 . Nov. eine 7räum.

Etage mit Zubehör an der Gar-
tenstraße. Näb . Gartenstr . 25a.

Zu verm. kl. Oberwohn , an
einz. Person , 80 auch möb¬
liert . Scheibenweg 13.
Z - verm. z . 1 . Okt. frdl . möbl.
Wohn- u. Schlafz. Karlstr . 4.

Zu verm 3 unmöbl. Zimmer,
passend für eine Schneiderin.
Katharinenstr. 6 , Ecke Steinweg .
Frdl . Logis f. 2 st L. Haarenstr . 45

Zu verm . Lbeew ., Stube, 2 K.,
K. und Zubehör, z. 1 . Nov.
Otto Heitmann, Kasernenstr . 2.

Z . verm. 2 möbl. Stuben m.
K . m. o . ohne Pens. Steinw . 33.
Zu verm. Donnerschw.-Chanssee
Nr . 58 freund!. Unterwohnung.
Stube , Kammer. Küche , paff , für
einzelne Dame. Näb.

G . Millers , Sochhauserstr. 42.
Zu vermieten kleine Hinter-

wohnung. Osternburg . Lanseu-
weg 15 . Zu erfragen daselbst.

Zu verm . z. 1 . Nov. Oberw.
für eine Person. Rosenstr. 11.

Zu verm. z . 1 . Okt . Wohn- u.
Schlafz. Donnerschweerstr. 55b.

Bess . möbl. Wohn- u. Schlfz.
mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten,_ Varkstr. 1, unten.

Zu vermieten ein befferes möb¬
liertes Wohn- und Schlafzim¬
mer, parterre . Offerten unter
S . 146 an die Ervedition d. Bl.

Zn vermieten zum 1 . Nov. die
frdl. Oberwohn. Balmhofspl. 6.

Zu besicht . von 2—4 Uhr.
Schön möbl. Wohn- u . Schlaf¬

zimmer sogleich zu vermieten.
Milchstraße 12a.

Jung . Geschwisterpaar von
auswärts möchte einen Abend
vom Krainermarkt milfeiern
und bittet eine Familie , es
mitzunehmen. Freundl . An¬
gebot erbeten unter „ Kramer-
markt " hauptpostl . Bremen.

Zwei geb . junge Mädchen
wünschen Bekanntschaft mit ge¬
bildeten Herren zum Kramer¬
markt, evtl, zwecks spät. Heirat.
Gefällige Offerten unt . S . 166
an die Exp. d . Bl . erbeten.

Anft. gebttd. Mädchen, hier
fremd, wünscht Verkehr mit gut
situiertem Herrn zwecks Heirat.

Offerten unter 8. 133 an die
Expedition d. Bl . _
Vei'pekl b >8 2 . Okt.
DZ7.

Von öer kioiso
rurück.

De. ffönigvi'.

vr . I.SUX.
krHcWl. Theater.
Donnerstag , 24. Septbr . 1808.

5. Vorstellung in, Abonnement.
Renaissance.

Lustspiel in 3 Akten von
F. v . Schönthan u . F . Kappel-

Ellfeld.
Kassenöffnung? , Anfang ?X Uhr.

Bremer StMheater.
Donnerstag , den 24 . Septbr . :

„ Die Journalisten " .
Freitag , den 25 . September:

„ Der Troubadour ".
Sonnabend , den 26 . Septbr . :

„Emilia Galotti " .
Sonntag , den 27. September:

Nachmittags 2 >̂ Uhr „ Othello,
der Mohr von Venedig" . Abends
7 Uhr „ Lohengrin " .

Sonnabend , d. 10 . Okt. 1908,
abends 8 Uhr . Bei aufgehobe¬
nem Abonnement : Einmaliges
Gastspiel: Enrico Caruso : „Der
Bajazzo" sPagliaccist Eanio —
Enrico Caruso . _

^6 «nat8g68uell6.
Witwer, Fabrikant , wünscht

die Bekanntschaft einer Dame,
Witwe nichtausgeschlossen, zwecks
späterer Heirat.

Offerten unter 8. 161 an die
Exped. d. Bl. _
fül' Hvii'Ll8lu8lige.

Gegen Eins, von 60 Pfg. in
Briefmarken erh. Sie uns. Prosp.
Diskr. u . verschl . Brief.

Int . Institut,
PostfachNürnberg 5, Lheresienstr.

Verlobungs-Anzeigen.
lolwmiö Ldreiiz

Mricli ffsgesleül.
Verlobte.

Moorhanse«. Kirchhatten.
_ Septbr . 1908.

Todes -Anzeige».

Westerhott. Am2l . Sept.
starb infolge eines Schlag¬
anfalls unsere liebe Mutter
und Großmutter , die Witwe
S« WM W» w
im 74. Lebensjahre.

Um stilleTeilnahme bitten
die trauernden

Angehörigen.
Die Beerdigung findet

Freitag vom Peter Friedrich
Ludwig-Hospital aus auf
dem Wardenburger Kirchhof
nachmittags 2 Uhr statt.

Oldenburg, 22 . Sept. 1908.
Gesternverschied nachkurzer
heftigerKrankheitunser lieber

üerrnavn
im ebenvollendeten8.Lebens-
jahre , welches mit tief¬
betrübtem Herzen zur An¬
zeige bringt

Gerhard von Lkene«
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 26. Sept.,
morgens 9 Uhr , vom Peier
Friedrich Ludwig-Hospital
statt.

ohne
Lötfuge.

„Kein Ringlein sprang entzwei !"

Mutierte mßi> Mene Tmmge
AM - Marke L . S . - WE

Wer Bedarf in Uhren, Gold - «nd
optischen Waren aller Art hat,

der kaufe nur bei der Firma

I?m !I ÜVÄNk! Oläenbung i. 6n.
IMU 01 LU1 U, : : Meustrch, : :
dort finden Sie stets reiche Auswahl aller kouranten Neuheiten
in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Loy, 21. Septbr. Heute
wurde unser lieber Sohn
und Bruder

Oerkarä
im Alter von 9 Monaten
durch den Tod uns entrissen.
Familie Brunke zur Horst.

Beerdigung : Freitag , den
25. September , nachmittags
3 Uhr, in Rastede.

(Statt jeder besonderen
Mitteilung) .

Varel in Oldenburg, den
19. September 1908 . Heute
verschied sanft nach langer
Krankheit unser lieber Bru¬
der, Schwager und Onkel

Mann fi'isüi'ioti
saoob kuok.

Sophie Wychgeam
geb . Buck.

Johanne Reiotius
geb . Buck.

Pastor em. Reiotius.
K. Buck

geb . Schmeding-
Pastor Bracklo.
Die Neffen u . Nichten.

Die Beerdigung findet am
23. d. Mts . um 3 Uhr statt,
und zwar vom Peter Fried¬
rich Ludwig - Hospital aus.

Danksagungen.
Oberlethe. Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Verluste unserer guten
Mutter , der Witwe Anna Hoes,
sagen wir allen hierdurch un¬
seren besten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Weitere Fannlien -Nachrichten.
Geboren sTochter) : Ernst

Ehlers , Dringenburg . I . Brand
HeiSfelde. A. Buß . Aurich.

Verlobt: Anna Detze mit
Reinhard Mehnen, ZAA. Anna
Smidt , Westgaste , mit Landwiri
Hans Lamberti . Domäne Schoo
bei Esens . Amalie Telette Klug-
kist, Engerhafe , mit Theodor
Gerrit Naninnga , Leer. Anna
Schoen, Großefehn, mit WM
Jörns , Hameln.

Verheiratet: Postirisped
tor Wilhelm Bormann nnl
Emmy Harms , Witten . ,

Gestorben: Tavezier HrA
Janßen , Wilhelmshaven, 27 I-
Sophie Sellhorn geb . Fein
Brunsbüttelkooa . GretchenDeel'
kea Oldigs , Folmhusen, 4 Wt-
Christina Tammen Münkeboe
1 L.
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zu ^ 264 der ^Nachrichten
Lur Lanätagswshl.

Nachdem die Resultate der Wahlmännerwahlen , mit
Ausnahme der des Fürstentums Birtenfeld , nunmshp be¬
kannt geworden sind, dürste es an der Zeit fein , -etrckn zu¬
sammenfassenden Ueberblick über den Ausfall dieser Wahlen
und die voraussichtliche Zusammensetzung des kommenden
Landtages zu geben . Bekannt wird sein, daß die Zahl der
Abgeordneten diesmal statt 40 44 beträgt . Es erhalten
die Wahlkreise I (Stadt und Amt Oldenburg ) , Wahlkreis
H (Delmenhorst ) , Wahlkreis Vn (Rüstringen ) und Wahl¬
kreis lX (Birkenfeld ) je einen Abgeordneten mehr.

Nach Ausfall der Wahlmännerwählen kann man nun
heute schon sagen , daß der neue Landtag einwesentkich
anderes Bild bieten wird, als der bisherige.

Wenig verändern wird sich erklärlicherweise in den bei¬
den südlichen Wahlkreisen, die je 4 Abgeordnete
stellen. Diese Wahlkreise werden , wie bisher , durch 8 dem
Zentrum angehörendc Abgeordnete vertreten sein. Bemer¬
kenswert ist, daß aller Voraussicht nach der frühere Ge¬
lheime Oberregierungsrat Dr . Driver als Abgeordneter
von einem dieser Wahlkreise in den Landtag hineingeschickt
werden wird . Wer von den bisherigen Abgeordneten Herrn
Dr . Driver Platz machen wird , scheint noch nicht ganz gewiß
zu sein, man spricht aber davon , daß Kaufmann Schute in
Kleinenging nicht mehr kandidieren will , sodaß Geh,. Ljber-
regierungsrat Dr . Driver voraussichtlich ! an dessen Stelle
treten wird.

, Auch im Wahlkreise Rüstringe n wird es beim Alten
bleiben ; hier sind auch diesesmal die Sozialdemokraten im
unbestrittenen Besitz , und der einzige Unterschied ist der , daß
sie anstelle von 3 demnächst 4 Vertreter in den Landtag
schicken werden , außer den Ab-gg. Hug , Schultz und
Heitmann den neuen Mann , Herrn I . Meyer.

Dagegen verliert die Sozialdemokratie einen Abge¬
ordneten im Wahlkreise Eutin infolge des agrarisch-
liberal -en Wahlbündnisses . Dieser Wahlkreis wird demnächst
durch 2 liberale und 2 agrarische Abgeordnete vertreten
sein,undmannimmt an , daß anstelle des sozialdemokratischen
Abgeordneten der bekannte Major a . D . von L -evetzo w-
S -ielbeck treten wird . Als 2. agrarischer Kandidat wird
Rentier Franke rn Schwartau genannt , doch sollen be¬
züglich dieser beiden Herren noch keine bestimmte Beschlüsse
vorliogen . Ebenso scheint man sich ' über die Person der
beiden liberalen Abgeordneten noch nicht im Klaren zu sein.
Wir dürfen Wohl 'ünnehmen , daß der bewährte Abg . Voß-
Eutin auf jeden Fall wiederkehren wird . Neben ihm wird
als 2. Kandidat Amtsrichter Dr . Klau e, ein Stadt -Olden¬
burger , genannt , der sich) aber , wie wir hören , noch nicht
darüber geäußert hat , ob er geneigt ist, eine Wähl anzu-
n-ehmen.

Im Wahlkreis V , IeverIan d , sind' bisher gewählt
worden Gemeindevorsteher Danen in Nauens und Ge¬
meindevorsteher G e r des- in Friedrich -Augusten -groden.
Tie Wiederwahl des Letzteren kann Wohl als sicher gelten,
und wir hoffen , daß auch Herr Danen wiedergewählt wer?
den wird , obgleich- eine agrarische Strömung bestrebt sein
soll , ihn durch einen dem Bund der Landwirte zuneigenden
Herrn zu ersetzen.

Iw 6 .Wahlkreis , Varel - Westerstede, dürften die
bisherigen Abgeordneten bis aus Len Gemeindevorsteher
Ahlhorn in Zetel sämtlich wiedergewählt werden . Anstelle
des Letzteren wird voraussichtlich Herr Ziegeleibesitzer
S chmidt in Zetel treten.

Auch im 3 . Wahlkreis , der die Aemter Alsfleth,
Brake und Butzadingen umfaßt , wird - die parla¬
mentarische Vertretung wahrscheinlich eine kleine Aend -erun -g
erfahren . Es sind dort bisher gewählt ein Kaufmann und
drei Landwirte , während jetzt der industriellen Entwickelung
Nordenham -Blexen entsprechend die Kaufmannschaft 2 Ab¬
geordnete beansprucht . Da man die Herren Oekonomierat
Sch roede r und Gemeindevorsteher Tantzen Wohl sicher
Wiederwahlen wird , dürfte Herr A h l h o r n -Hartwarder-
wurp anss -cheiden. Wer an seine Stelle treten soll, ist noch
nicht ganz bestimmr , genannt wird HauP -tmann a . D.
Kühn von den Norddeutschen Seekäbelwerken in Norden¬
harm der neben Herrn Mülle » Brake gewählt werden soll.

(Herr Kühn , so wird zur Richtigstellung in der „B -utj.
Ztg .

" geschrieben, ist Kaufmann und bekleidet bei den oben¬
genannten Werken seit 7 Jahren die Stelle eines ersten
Buchhalters und Kassierers . Herr K . ist Feldzugsveteran
ans dem Kriege 1870/71 und avancierte freilich nachher als
Offizier des B-eurlaubtenstandes >zum Hauptmann der Land¬
wehr. Seit längeren Jahren gehört Herr K . der Armee
im R -e-serveverhältnis überhaupt nicht mehr an . Die er¬
wähnte Bezeichnung „ Hauptmann a . D .

" läßt dagegen aus
eine frühere aktive Tätigkeit im Heere schließen. K. ist
Borsitzender des- Nordenhamer Krieg -ervereins . )

Als Landtagskandidat für Nordenham wird neuer¬
dings Herr Friedrich H aller - Nordenham -Atens ge¬
nannt . Er hat sich zur Uebernahme eines Mandats bereit
erklärt . Von Herrn Kühn, der zuerst genannt wurde
und dessen Charakter keineswegs unterschätzt wird , glaubt
Man, daß er in seiner Stellung als Buchhalter der Kabel¬
werke nicht unabhängig genug ist.

Eine große , durchgreifende Veränderung wird der Aus¬
fall der Wahlen iw Kreise Delrne nh o r st mit sich- brin¬
gen durch die völlig unerwartete Niederlage der- Sozial¬
demokraten in Ganderkesee . Man 'hatte dort in Berücksich¬
tigung der letzten Landtagswahlen einen - Sieg der
Sozialdemokraten vielfach als ganz sicher angesehen und
chenso mit ziemlicher Bestimmtheit auf einen Sieg ,

der
Sozialdemokratie in Delmenhorst gerechnet. In diesem
Falle hätte die Sozialdemokratie die absolute Mehrheit der
Wählmänner gehabt und hätte sämtliche 7 Abgeordnete aus
' hren Reihen stellen können . Um diese Gefahr zu vermei¬
den , hatte sich ein Teil der Freisinnigen mit der Sozial¬
demokratie vor den Wahlen dahin verständigt , daß , wie die
Wahlen auch a-usfallen möchten, den Bürgerlichen auf jeden
Fall drei Abgeordnete zngestanden werden sollten . Dieses
Kompromiß war aber in den bürgerlichen Kreisen Delmen¬
horsts ans Len heftigsten Widerstand - gestoßen : man hat die
daran -beteiligten Herren sogar aus dem dortigen Bürger-

1. Beilage
kür Staat una Lsnci« von Mittwochs 23. September 1963.

verein ausgeschlossen und eine neue bürgerlicheWahlmänner-
liste aufgestellt , die weit mehr Stimmen erhalten hat als
die freisinnige , trotzdem aber nicht genug , um den Sieg
der Sozialdemokratie in Delmenhorst zu verhindern . Da
nun andererseits die Sozialdemokratie in Ganderkesee
unterlegen ist, ist das Bürgertum wie die Sozialdemokratie
ohne Einfluß aus die Wahl der Abgeordneten , und das
Land hätte es in der Hand , nur ländliche Abgeordnete in
den Landtag ' zu schicken . Wir würden einen solchen Be¬
schluß allerdings auf das tiefste bedauern , denn es dürfte
aus sachlichen Gründen absolut erforderlich sein , daß unsere
größte und - bedeutendste Industriestadt im Landtage ver¬
treten ist. Auch dürfte nach der Haltung , die der Bürger-
Verein in Delmenhorst eingenommen hat und die von der
weitaus überwiegenden Mehrheit der Delmenhorster bür¬
gerlichen Wähler gebilligt worden ist, Wohl anzunehmen
sein , daß das Land der Stadt Delmenhorst wenigstens 2
Abgeordnete überläßt . Allerdings wird der bisherige Ab¬
geordnete Grape wohl kaum wieder in Frage kommen,
dagegen -hoffen wir . daß es gelingen wird !, die Wiederwahl
des Bürgermeisters Koch durchz-usetzen . Es wäre sehr
schade , wenn unserem Landtage dieser bewährte - Abgeordnete
und - schlagfertige Debatt -er verloren gehen sollte . Wer vom
Lande gewählt werden wird , steht wohl zur Zeit noch nicht
ganz fest. Bisher waren es die Abgeordneten : Gemeinde¬
vorsteher Thor a V » Hude , Gemeindevorsteher W e n k e -
Bettingbühren und Gemeindevorsteher Holl mann in
Geveshausen . Statt dieser drei wird das Land - vo-r-aussicht-
lich vier Abgeordnete wählen , da der Wahlkreis jetzt sechs
Vertreter entsenden darf . Genannt werden in erster Linie
Müller -Nutzhorn und Hergens in Ranzenbüttel , so¬
wie außerdem noch Grashorn in B -o-okholzberg-. Dafür
würden dann wahrscheinlich ausfcheide-n : Gemeindevorsteher
W enke -Be-ttingbühren und Gemeindevorsteher Holl¬
mann in Geveshausen , beide auf -eigene Entschließung hin.
Im ganzen sind im 2 . Wahlkreise 84 durchweg agrarische
Wahlmänner gegen 38 sozialdemokratische gewählt.

Ebenso große Veränderungen in der Zusammensetzung
unseres Landtages wird der Ausfall der Wahlmännerwah-
len im Wahlkreis I (Stadt und - Amt Oldenb n r g)
mit sich bringen . Hier sind 136 W-ahImcinner zu wählen,
davon sind 16 sozialdemokratische Wahlmänner gewählt in
O -sternburg und 16 in Eversten , zusammen 31. Es bleiben
also nur 104 bürgerliche Wahlmänner übrig , sodaß die Stadt
Oldenburg mit ihren 57 Wah-lmännern die absolute Majori¬
tät hat . Die Wahl der mit so überwiegender Majorität auf¬
gestellten drei Herren : Tappenbeck , Wessels - und
Dursthoff ist deshalb Wohl als sicher anzusehen . Ob die
städtischen Wahlmänner auch den 4. Abgeordneten - für sich
beanspruchen werden , und wer in diesem Falle gewählt wer¬
den wird , ob Oberkontrolleur Grube oder Geschästsfüh !-
r-er Schwenker, läßt sich, da die Wahlmänner hierüber
noch keine Fühlung miteinander genommen haben , noch
nicht sagen . Ebenso ungewiß ist es , wer diesmal im Amte
gewählt werden wird . In Rastede wünscht mau die Wahl
des Geh . Oekonomierats Fun -ch, dessen Tätigkeit aus frü¬
heren Landtagen her noch im guten Andenken steht , dagegen
wird von -anderer Seite dringend gewünscht, Herrn Land¬
mann Harms in Etzhorn als Vertreter des nördlichen
Wahlkreises in den Landtag zu schicken . Ob Eversten , nach¬
dem dort die Sozialdemokraten gesiegt haben , -ein -eigener
Abgeordneter zugestanden werden wird , ist Wohl sehr frag¬
lich-, und ebenso ungewiß scheint es , ob Ost-ernb -urg diesmal
einen Kandidaten erhalten wird und wer dies sein würde.
Vorgeschlagen war Sattlermeister Möller, während von
-anderer Seite an der Kandidatur des Herrn A H I H orn fest-
-g-ehalten wird . Ta die weitaus größte Mehrzahl der bür¬
gerlichen Wahlmänner , soweit wir die Sache - beurteilen kön¬
nen , aus streng liberalem - Boden steht, dürfte die Wiederwahl
des Abgeordneten Ahlhorn ziemlich große Aussichten
haben . Auf großen Widerstand scheint dagegen die- Wahl
des Herrn Dannemann zu stoßen.

Wie diese Uebersicht ergibt , ist die Person -ensrage
namentlich in den beiden größten Wahlkreisen — Oldenburg
und Delmenhorst — noch recht wenig - geklärt . Das eine aber
zeigt sich - klar , daß eine große Anzahl der bisherigen Abge¬
ordneten , darunter auch manche langjährige und bekannte
Persönlichkeiten , in das Haus am Pferdemarktplatz nicht
wieder zurückkehren wird . Ebenso zeigt sich, daß die
schärfere , agrarische Richtung- sowohl an
Quantität wie Qualität der Vertreter erheblich gestärkt in
den Landtag einziehen wird ; von Anhängern dieser Rich¬
tung nennen wir aus der Zahl der neu in Vorschlag ge¬
brachten Kandidaten nur Namen wie Müller -Nutzhorn,
Hergens - Ranzenbüttel , Grashorn - Bookholzberg,
D a n nema n n -Tun -geln , v . L ev e tz o w -Sielbeck . Der
Landtag wird sonnt ein total verändertes Bild - darbi -ete-n;
wenn aber von einigen daran die Befürchtung ! geknüpft
wird , daß nun die großen , wichtigen Reformwerke wie
Wahlrecht , S ch u l g -e s e tzs, Brand lasse , Woh¬
nung s g e -l dz u s chuß nsw. ernstlich in Frage gestellt
seien , so- vermögen wir diese Ansicht nicht zu teilen,
sondern wir geben der festen Ueberz-eu-g-ung Ausdruck , daß
auch diese neuen Männer , welcher politischen Richtung - sie
auch angehören mögen , für diese so notwendigen Reformen
zu gewinnen sein werden . Allerdings legt diese neue Kon¬
stellation den städtischen Abgeordneten -ein ganz, -besonders
großes Maß von Arbeit und Verantwortlichkeit auf , und
man wird daher , um das Gleichgewicht in unserem Landtage
zu -wahren , auch von Seiten der städtischen Wählerschaft
-darauf scheu müssen, daß -ohne jede Nebenrücksicht nur die
wirklich tüchtigsten und befähigtsten Männer in den- Land¬
tag geschickt werden . *

Delmenhorst , 23. Sept . Der zweite Landtagswahl-
kreis stellt für den neuen Landtag sechs Abgeordnete ; von
den früheren Vertretern haben die Herren Wenke und
Holl mann eine Wiederwahl abgelehnt ; ob Bürger¬
meister Koch ein Mandat wieder übernimmt , steht noch
nicht fest. Nach den Auslassungen in Nr . 262 der „Nachr.
f . St . u . L." wird Herr Grape nicht wieder auf gestellt,
es sind also mindestens 4, vielleicht 5 neue Abgeordnete
zu wählen . Stedinaen stellt Heraens auf und Hude

Thor ade , wahrscheinlich stellen das Amt Wildeshausen
und die Gemeinde Ganderkesee je einen Abgeordneten;
vielleicht überläßt man der Stadt Delmenhorst 2 Ab¬
geordnete , es ist aber auch möglich , daß man alle 6 Ab¬
geordneten aus ländlichen Kreisen wählt . Wenn der Stadt
Delmenhorst 2 Abgeordnete zugestanden werden , .so soll
der Bürgerverein diese ernennen . Im Bürgerverein sind
viele Katholiken ; zu diesen gehört auch der zweite Vor¬
sitzende, Leffers, vielleicht wird er als Kandidat prä¬
sentiert . Daß unter den „neuen " Männern etwa „ frei¬
sinnige " sein könnten , ist ausgeschlossen ; es ergibt sich
demnach eine Stärkung der agrarischen und konservativen
Bestrebungen im neuen Landtage . Welchen Einfluß werden
die Aenderungen auf das Schicksal des Wahlgesetzes,
des neuen Schul ge setz es haben ? Für die Einführung
des direkten Wahlrechts erblicken wir keine Gefahr , Herr
Thorade hat im letzten Landtage dafür gestimmt , und die
Mehrzahl der neuen Abgeordneten ans dem zweiten Wahl¬
kreise wird auch dafür stimmen . Anders ist es mit dem
neuen Schulgesetz . In der Wahlagitation spielte das neue
Schulgesetz eine bedeutende Rolle , man will nicht eine
Herabsetzung der Schülerzahl für die einzelnen Klassen
und auch nicht die Anstellung von Kreis -schulinspektoren
im Hauptamts , denn beides kostet Geld . Gerade in Rück¬
sicht auf das Schulgesetz ist man gegen die Wiederwahl des
„Lehrers " Grape . Wenn liberale Männer für ein zeit¬
gemäßes Schulgesetz eintreten , so tun sie es nicht „der
Lehrer Wege n"

, sondern im Interesse der
Volksbildung und der V o l ks w oh l f a h r t, und
auch die Lehrer verfolgen bei ihren Forderungen nicht
selbstsüchtige und materielle , wohl aber ideale Zwecke.
In der Oefsentlichkeit hat man sich nicht
gegen das neue Schulgesetz erklärt , sondern in der Agitation
von Haus zu Haus und von Mund zu Mund . Den Katho¬
liken kommt möglicherweise Unterstützung aus unserem
Kreise , hat doch selbst der frühere Abgeordnete Hoher in
einer Wahlversammlung sich für die Aufrechterhaltung der
bisherigen Lokalschulaufsicht im katholischen Teile des Lan¬
des ausgesprochen . Wir glauben trotzdem , daß sich im neuen
Landtage eine Mehrheit findet , die ein Schulgesetz, welches
etwa den Tantzenschen Leitsätzen entspricht , annehmen wird,
wenn nur die Regierung ernstlich will . Freilich ist es noch
fraglich , wie der Gesetzentwurf aussieht . Unsere Annahme
stützt sich auf folgende Berechnung . Das Herzogtum Olden¬
burg stellt 36 Abgeordnete , darauf entfallen auf den Teil
nördlich der Hunte (einschließlich Osternburg , Holle und
Wardenburg ) 21 , es bleiben dann für den zweiten Wahlkreis
und das Münsterland noch 14 Abgeordnete . Von diesen wer¬
den immer noch einige für ein liberales Schulgesetz eintreten,
Herr Hergens soll sich dafür schon erklärt haben . In man¬
chen Fällen haben sich früher die Abgeordneten aus den Für¬
stentümern so geteilt , daß die Hälfte für und die andere
Hälfte gegen die Vorlage stimmte , falls die Abgeordneten
aus dem Herzogtum nicht einig waren . Daß dies jetzt ge¬
schehen würde , erscheint uns unwahrscheinlich : aber aus den
Fürstentümern kommen jedenfalls auch freiheitlich gesinnte
Männer , dann wäre die Majorität für ein zeitgemäßes
Schulgesetz sicher.

*

Uebcr die Wahl im Fürstentum Lübeck
schreibt der „ Anz. f . d . F . L .

" : „ Nach unserer Kenntnis dm
Verhältnisse ist man sich hier noch keineswegs einig . Die
genannten Kandidatennamen (v. Levetzow, Franke , Voß , Dr.
Kläue ) sind allerdings seit langer Zeit in aller Mund . Wir
haben von ihrer Wiedergabe bisher abgesehen , ŵeil uns - be¬
kannt war , daß auch noch andere Personen „ in Betracht"
kommen und weil wir es für geraten hielten , die Verhand¬
lungen unter den Wahlmännern nicht durch! vorzeitige Ver¬
öffentlichungen zu stören . Dem Grundsatz werden wir vor¬
läufig auch treu bleiben . Noch viel gewagter als die Kom¬
binationen über die Kandidaten sind diejenigen über den
Einfluß der Wahlen auf die künftige Landesp -olitik . Zwar,
die politische Stellung einiger der neu -gewählten Abgeord¬
neten ist klar , die dreier anderer Abgeordneten aber ist
nicht bekannt . Es erscheint daher ganz unmöglich , heute
darüber etwas Zutreffendes zu sagen .

"

Kollegien.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , den 22. Sept ., nachm . 6 Uhr.
Bankdirektor Jaspers als Vorsitzender eröffnet die

Sitzung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet der Oberbür¬

germeister das Wort zu einem
Bericht über die Tagung des Deutschen Städtetages

in München,
an dem er mit dem Ratsherrn Noack als Vertreter der
Stadt teilgenommen hat . Redner bemerkt von vornherein,
daß er von dem Ergebnis der Verhandlungen nicht voll
befriedigt ist, und zwar einmal deshalb nicht, weil für
einen Tag zu viel Vorträge vorgesehen waren , so daß sich die
Diskussion nicht fruchtbar gestalten konnte . Die Leitsätze
wurden auch erst kurz vor den Sitzungen verteilt , so daß die
Teilnehmer sich aus die Diskussion nicht genügend vorberei¬
ten konnten . Dann kam noch hinzu , daß die einzelnen Red¬
ner den Gegenstand und das freie Wort nicht vollständig be¬
herrschten . Am ersten Tage standen die Finanz Ver¬
hältnisse der deutschen Städte auf der Tages¬
ordnung , und zwar beschäftigte sich der erste Redner mit dem
Kredit im allgemeinen. In dem Vortrage war
wenig Neues enthalten . Es sei nur ein Gesichtspunkt er-
wähnt , der ein weitergehendes Interesse beansprucht , und
zwar der , daß Referent einen neuen Weg der Mittelbeschaf¬
fung vorschlug, und zwar den der F o n d s b i I d u n g . Er
stellte als Ziel der deutschen Städte hin , neben der An¬
lei hewirtschafteineFondsbildung in Aussicht
zu nehmen , also für künftige Zwecke Mittel zu beschaffen.
Oberbürgermeister Tappenbeck ist der Ansicht, daß sich die
Vorschläge für die meisten deutschen Städte nicht öurchfüh-
ren lassen, auch für Oldenburg nicht. Eine Aus-
nähme bilde vielleicht der Fall , wo es sich um Grund-
stückserwerb handle und die Fondsbildung durch Ein-
nahmen aus der Wertzuwachssteuer und der Jmmobtlumsatz-
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/teuer genährt werde . Das Hauptinteresse nahm am ersten
Tage ein Vortrag des Oberbürgermeisters Putzer -Fürth in
Anspruch , in dem die Zentralisierung des städti¬
schen Kreditwesens empfohlen wurde . Und zwar ist
die Sache so gedacht, daß die Städte einen Verein als Kre¬
ditinstitut zu bilden hätten , der eine Vermittelungsstelle für
die Kreditbedürfnisse aller Städte sein , auch Obligationen
ausgeben solle. Von den Vorteilen , die eine solche Vermitte¬
lungsstelle bieten würde , seien nur folgende hervorgehoben:
1 . Den Einzelstädten ist die Sicherheit geboten , jederzeit ihr
Kreditbedürfnis decken zu können ; gerade in der letzten Zeit
der Geldknappheit war es schwer, die Anleihen aufzubringen.
2. Könne eine solche Vermittelungsstelle wesentlich günsti¬
gere Bedingungen in Bezug auf den Zinsfuß erzielen . 3.
Würde die Umlaufsfähigkeit der Papiere günstiger gestaltet
werden können . Der Vorteile sind noch mehr , es soll hier aber
nicht näher darauf eingegangen werden . Oberbürgermeister
Tappenbeck ist der Ansicht , daß die Vorschläge es verdient
hätten , reiflich erwogen zu werden, doch hatten sie in der Ver-
smnmlung leider keinen Erfolg . Es zeigte sich sofort, daß die
großen Städte nicht geneigt find, ihre günstigen Kreditverhält¬
nisse zu Gunsten der kleinen Städte zu opfern, was durch die
scharf ablehnenden Ausführungen des Dresdener Oberbürger¬
meisters, die Bemerkungen des Oberbürgermeisters von Bres¬
lau und eines Vertreters von Berlin zum Ausdruck kam . Die
Angelegenheit ist dem Vorstand des Städtetages zur Prüfung
und werteren Behandlung überwiesen worden.

Am zweiten Tage beschäftigte sich der Städtetag mit dem
Fortbildungsschulwesen. Die Art , in der die An¬
gelegenheit behandelt wurde, ließ erkennen, daß man die hohe
Bedeutung der Frage voll würdigt . Daß auch die Stadt Olden¬
burg die Sachlage richtig erkannt hat, daß sich ihre Fortbildungs¬
schule in guter Eitwickelung befindet und daß man das auch
auswärts zu würdigen weiß, war auf dem Städtetage wiederhol:
zu merken» . Stadtschulrat Lions -Dresden bat in seinem Referat
wiederholt auf den Leiter unseres Fortbildungsschulwefens,
Direktor Dr . Mehner, hingewiesen und die guter Ent¬
wickelung befindliche Oldenburger Fortbildungsschule erwähnt.
Es wurden drei Städte genannt , die ihr Fortbildungsschulwesen
ohne Lehrwerkstätte mit Glück und Erfolg ausgebaut haben, und
zwar in erster Linie Oldenburg, dann Magdeburg
und Frankfurt. Stadtschulrat K ersch enst ein er -Mün-
chen wies irr seinem Vortrage packend und fesselnd nach , wie in
München das Prinzip der Lehrwerkstätte mit Er¬
folg durchgeführt worden sei . Er meinte, sie müßte zum Mit¬
tel- und Ausgangspunkt der Fortbildungsschule gemacht werden.
So überzeugend diese Ausführungen auch gewesen sind, so steht
Bürgermeister Tappenbeck der Frage doch skeptisch gegen¬
über , und zwar schon wegen der hohen Kosten . In München
haben sich die Kosten dadurch um SO Prozent erhöht. Redner be¬
zweifelt, daß man in Oldenburg damit auskommen wird . Was
würde man auch dazu sagen, wenn sich die Kosten , die jetzt schon
30lXN -tl. betragen, auf 45 000 erhöhen würden ! In den letz¬
ten zwei Jahresberichten hat Dir . Dr . Mehner sich - ausführlich
über die Frage verbreitet . Er ist immer mehr dazu übergegan-
gen, den Fachunterricht einzuführen , und er vertritt
die Auffassung , daß die Fortbildungsschule in
-engerV e r bindung zu der Meisterlehre stehen
muß . Für jedes einzelne Gewerbe ist ein Lehrgang ! zu ver¬
einbaren, .

der für die Schule und die Meisterlehre maß¬
gebend sein muß . Die Malerinnung hat bereits einen
Versuch gemacht , und mit den Tischlern hofft inan
ebenfalls zu einer Verständigung zu kommen . Oberbürger¬
meister Tappenbeck hofft , daß es ihm gelingt , die emp¬
fangenen Anregungen zum Nutzen der Stadt auf die Praxis
zu übertragen . (Bravo !)

Der Vorsitzende dankte dem. Oberbürgermeister
für die Ausführungen.

*

Die Tagesordnung.
Die Mitteilung betr . Ernennung des zertrgen jnri st i-

fchen Hilfsarbeiters beim Magistrat Dr . I.
Schnitze zum N e gi e r u n g sa s s e s s o r erledigte sich
durch Kenntnisnahme , ebenso die Mitteilung betr . Ansetzung!
von Militärperfoncn zu Gemeindeabgaben.

Syndikus - Jantzen, Ratsherr Struve und Rats¬
herr Wessels wurden als Vertrauensmänner zur Bil¬
dung der Schöffen- und G e schw o r -e n e n l i st e ge¬
wählt.

Für die Herstellung einer Drainage für den Garten des
Armenhausgrundstücks bewilligte der Stadtrat
300 Mark.

Die Anlage eines öffentlichen W a s s e r z n g--e s
für die Entwässerung der Grundstücke , die an der östlichen
Seite des Philosophenweges bei der Einmündung desselben
in die Jäger -straße belegen sind, wurde beschlossen . — Der
Vorsitzende hatte Bedenken , ob man die Lasten auf die
Stadt übernehmen könne , der Oberbürgermeister wies aber
darauf hin , daß die Entwässerung eine öffentliche Ange¬
legenheit sei.

§-

St ..-M . Rarnsauer erstattete als Berichterstatter der
Finanzkommission Bericht über einige Ueberschreitungen,
die vom Stadtrat gutgeheißen wurden . In den: Bericht der
Finanzk -ommission wurde darauf hingewiesen , daß die Zahl
der Ueberschreituncen reichlich hoch erscheinen könne.

Der Oberbürgermeister führt aus , aus dem schriftlichen
Bericht der Finanzkommission könne es als ein Vorwurf ge¬
gen den Magistrat herausklingen , daß einige Positionen
überschritten worden seien . Durch den mündlichen Bericht
von Ober -Reg .-Rat Rarnsauer sei der Eindruck aller¬
dings wieder verwischt worden . Wenn ein Vorwurf erhoben
werden solle, so müsse er den auch entschieden znrückwei -
s e n . Ein Voranschlag sei doch nur eine schätzungsweise Vor¬
ausbestimmung der wahrscheinlichen Einnahmen und Aus¬
gaben . Daß die Wirklichkeit nicht immer mit der Schätzung
in Einklag zu bringen sei, sei selbstverständlich . Die Zahl
der wirklichen lleberfchreitungen sei aber auch sehr gering.
Schließlich komme es auch gar nicht auf die Z ah l der lleber-
schreitungen an , sondern darauf , ob sie begründet seien.
Das könne er von jedem einzelnen Falle sagen . Er sei be¬
reit , in jedem einzelnen Falle Rede und Antwort zu stehen.
Es sei sparsam gewirtschastet worden ; wenn sich die Ueber-
schreitungen beizeiten herausgestellt hätten , habe man den
Stadtrat rechtzeitig um Nachbewilligung ersucht ; viele
lleberschreitungen stellten sich aber erst nach Jahresfrist her¬
aus und könnten selbstverständlich dann auch erst vorgelegt
werden.

St .-M . Rarnsauer weist auf einen Fall hin , in dem der
Oberbürgermeister den Stadtbaurat Noack auf die erheb¬
lichen lleberschreitungen bei dem trüber Hebestreitschen
Hause aufmerksam gemacht hat-

Der Oberbürgermeister will nicht rn Abrede stellen,
daß man sich, über einzelne Fälle streiten könne . Das
Haus sei tatsächlich nicht so wertvoll , wie man anfangs
angenommen habe . Vorwürfe werde man aber auch in
diesen Fällen mit Recht nicht erheben können.

Der Vorsitzende hak aus dem Bericht der Finanz¬
kommission einen Borwurf nicht herausgelesen , und wenn
tatsächlich ein solcher erhoben werden sollte , werde er sich
dem nicht anschließen können . Er hat die Ausführungen
des Referenten so aufgefaßt , daß damit ein frnanzwrrt-
schaftliches Ideal aufgestellt werden solle, das zwar nicht
erreicht werde , aber doch, von Zeit zu Zeit wieder er¬
richtet werden müsse.

Der Oberbürgermeister will 'gleich die Gelegenheit
benutzen und den Stadtrat darauf vorbereiten , vaß er
sich in seiner nächsten Sitzung wieder mit einer
Ueberschreitung beschäftigen muß , und zwar sei der
Voranschlag des Gaswerks um 28 000 Mark überschritten.
Tie erhöhten Betriebsausgaben seren infolge des Um¬
baues notwendig geworden , da der Betrieb durch die
baulichen Veränderungen nachteilig beeinflußt worden sei.

Der Vorsitzende macht demgegenüber darauf aufmerk¬
sam , daß das Gaswerk trotzdem einen recht guten
Abschluß aufweise.

Berggesetz
Der Vorsitzende verlas eine Aufforderung ' der Ge¬

meinden Osternburg , Ohmstede , Eversten , Rastede , Warden¬
burg , Hasbergen und Damme an die Gemeinden des Her¬
zogtums , sich- ihnen zu einer Petition anzuschlietze-n , in der
der Landtag ersucht werden soll, das - Berggesetz für
ungültig zu erklären. Die Petenten stützen sich
auf ein Gutachten des Rechtsanwalts - Dr . M e y e r - Olden-
burg . wonach das Berggesetz gegen das Staa -tsgrundgesetz
verstoße.

Der Magistrat bemerkt dazu in einem Schreiben
an den Stadtrat , die Frage , ob - das Berggesetz gegen das
Stvats 'grundgesetz verstoße , sei vom Landtag eingehend ge¬
prüft , aber schließlich verneint worden . Die Ansichten
der bedeutendsten Rechtsgelehrten gingen -in dieser Frage
auseinander , deshalb dürfe man der Ansicht eines einzelnen
Juristen keine allzugrotze Bedeutung -beimessen. Der Ma¬
gistrat hält die Behandlung der Materie in den Ge-
m-einderäten für ungeeignet . Es wird beantragt , eine
St -ellung -na -hme abzuIehnen.

-Der Antrag wird angenommen.
Beschwerde der freiwilligen Turner - Feuerwehr.

In der vorigen Woche haben wir sowohl die Beschwerde
d-er freiwilligen Turner -Feuerwehr wegen unterlassener
Alarmierung bei Bränden , als auch- die Antwort des- Bra -nd-
majors und die Bemerkungen des Stadt -ma-grstrats im
Wortlaut veröffentlicht.

St .-M . Neubcrt geht ausführlich aus die Beschwerde
ein und sagt , er würde es sehr bedauern , wenn die Frei¬
willige Feuerwehr aufgelöst werde . Von ihr sei die An¬
regung auf Gründung eines Feuerwehrverb -andes für das
Herzogtum Oldenburg -ausgegangen , dem- jetzt 36 Wehren
an -gehören . Man dränge beim Magistrat scheinbar immer
mehr daraus hin , bezahlte Leute zur
Bekämpfung der Brände -heranzu-
ziehen und die freiwillige Feuer¬
wehr immer mehr a u s- z u s -cha I t em Das gehe-
auch daraus hervor , daß - die Stadt an die Anschaffung eines
zweiten Löschrades denke. Redner glaubt aber , daß es - eine
Gefahr für die Stadt bedeute , wenn man die bewährte frei¬
willige Feuerwehr eingehen lasse und bezahlte Kräfte
an ihre Stelle setze. Außerdem würden die Kosten
sehr erheblich sein . Die Dortmunder Berussseuer-
wehr koste z . B . jährlich 44 000 solche Aufwendungen
könne Oldenburg sich aber nicht erlauben . Außerdem müß¬
ten wir dann für den Zweck eine Kaserne bauen . Habe man
keine freiwillige Turnerseuerwehr mehr , dann komme man
schließlich wieder zu den alten Verhältnissen zurück, wo jeder
Bürger zum Feuerlöschdienst verpflichtet war . Der Magi¬
strat weise in seiner Beschwerdebeantwortung u . a . darauf
hin , daß das Militär zu Feuerlöschzwecken herangezogen
werden könne . Er wolle , demgegenüber aber doch darauf
aufmerksam machen, daß das Militär während einiger Mo¬
nate abwesend und in dieser Zeit also nicht zu haben sei.
Redner beantragt schließlich, der Magistrat wolle in Ver¬
handlungen mit den Vorständen der freiwilligen Feuerweh¬
ren unter Hinzuziehung des Brandmajors darüber eintreten,
ob und wie die freiwilligen Feuerwehren mehr als bisher
zu den Löscharbeiten herangezogen werden können.

Der Oberbürgermeister ist der letzte, der nicht bereit
wäre , die Verdienste der freiwilligen Feuerwehren anzuer¬
kennen . Ihm ist der Antrag sehr sympathisch . Die Bildung
einer Berufsfeuerwehr sei übrigens nicht beabsichtigt.
Unsere jetzige Feuerwehr habe sich 'durchaus -bewährt ; sie
sei im letzten Jahre 30 mal und in diesem Jahre bis jetzt
21 mal zur Bekämpfung eines Feuers herangezogen worden.
Der Erfolg spreche für sich selbst. Redner hat schon im In¬
teresse der freiwilligen Feuerwehren den dringenden Wunsch,
daß man sie mehr zu Diensten heranziehen könne . Nur sei
die Frage , wie es geschehen könne, nicht im Handumdrehen
zu lösen . Für die Heranziehung dürfe nur die Frage der
Gefahr ausschlaggebend sein , dein: die Brandstelle dürfe
kein Uebungsplatz sein , und man könne es nicht verantwor¬
ten , daß die Bürgerschaft bei einem kleinen Feuer durch den
Alarm unnötig beunruhigt werde . In dem Schreiben des
Magistrats sei von einem zweiten Löschrade die Rede . Die
Kosten dafür stellten sich auf 8000 -stst Kürzlich sei eine
Kommission nach Bielefeld gewesen, die dort erfahren habe,
daß man einen gebrauchten Löschwagen für 5000 w/( kaufen
könne . Der Kauf dürfe kaum zu empfehlen sein . Man habe
vielmehr die Frage erwogen , ob man statt eines zweiten
Löschrades einen neuen Löschwagen, der 12 000 koste , be¬
schaffen solle. Man gehe dabei davon aus , daß ein großer
Teil der Kosten von der Brandkasse, die ja von guten
Feuerlöscheinrichtungen selbst den größten Nutzen habe , ge¬
tragen werde.

Ter Vorsitzende unterstützte den Antrag Neubert aufs
Lebhafteste . Man sei der freiwilligen Feuerwehr zu Dank
verpflichtet für das , was sie getan habe . Es gehöre ein
großer Teil Opferfrendigkeit dazu , eine solche Arbeit rm
Stillen zu leisten , und man könne es verstehen , wenn die
Feuerwehr den Wunsch habe , auch einmal zu zeigen , was
sie könne . Es müsse ihr Gelegenheit gegeben werden , ans
Feuer zu kommen , damit sie mit dem Feuer umzugehen
lerne . Es sei auch nicht so bedenklich, wenn ab und zu
einmal Alarm geschlagen werde . Früher sei es alle paar
Wochen vorgekommen . Redner wünscht , daß die Türner-
seuerwehr für ihr Wirken volle Anerkennung findet.

St .stR . Pophanken wird es mit Freuden begrüßen,
wenn man zu eurer Verständigung kommt , vielleicht werde
dadurch ein zweiter Löschzug unnötig.

Ter Antrag Neubert wurde einstimmig ange¬
nommen. , - -

*

Die beantragten 100 Mark zur Beschaffung von Lehr¬
mitteln für die Bo l ks kn a b ens ch u le wurden be¬
willigt.

Der Städtrat wählte Oberlehrer Pfannkuche als
Mitglied des Ausschusses für die öffentliche Lese - und
B ü ch e r h a l l e.

In zwerter Lesung beschloß der Stadtrat Len
Erwerb einer Grundfläche Kl . Kirchenstraße 7.

Der Stadtrat genehmigte den Grund erwerb von
Trennstücken vor Kl. Krrchenstraße 1 , Nadorsterstraße
22, Nadorsterstraße 6 , Ziegelhofstraße 3 , Westseite der Wr-
chelnstraße ; ebenso den Anschluß des städtischen Miets¬
hauses Stau 31 an die Wasserleitung , den Umbau des
städtischen Mietshauses Stau 48.

Das zweite Rathaus.
Für den Umbau und die Einrichtung des Hauses Markt

23 zum zweiten Rathaus bewilligte der Stadtrat 6300
Mark . Die Annahme eines Hit fsboten und Haus-
warts für das zweite Rathaus gegen Gewährung einer
Jähresv -ergütung von 1200 Mark nebst freier Wohnung
und Feuerung wurde beschlossen.

St .-M . von Seggern klagt darüber , daß das jetzige
Wahllokal rm Rathaüse zu hoch und zu unbequem liege.
Er regt deshalb an , namentlich im Interesse älterer Leute,

im zweiten Rathaus ein Wahllokal einzurichten.
Der Oberbürgermeister will die Anregung gern prS.

fen . Vielleicht lasse sich auch im alten Rathause in
den unteren Räumen ein Saal für Wahlzwecke einrrchten.
Dort würden doch einige bauliche Veränderungen not¬
wendig werden.

Kinder -Krankcnhaus.
Für die Vorbereitung der Umwandlung des Kinder-

Krankenhauses in ein Schulgebäude wurden 360 Mark
bewilligt.

Auf die Frage des Vorsitzenden , wodurch diese Kosten
entstanden seien, erwidert derOberbürgernreister , ein Tech¬
niker , der mit der Ausarbeitung des Projekts betraut wor¬
den sei, habe monatlich 120 chch in zwei Monaten also 240 -F,
erhalten , 20 >-/( Nebenkosten seien entstanden und 100 st/
hätten als Entschädigung für den Verzicht auf Steinliefe¬
rung gezahlt werden müssen.

Zahnärztliche Untersuchung.
Der Stadtrat erklärte sich damit einverstanden , daß dem

Hofrat Dr . Bruns m a n n die zahnärztliche Untersuchung
an den Mrttel - und Volksschulen vom 1 . -Oktober d. I . an
übertragen wird.

>st . -M . Schwenker macht darauf aufmerksam , daß Zahn¬
arzt Wolfram schon seit 12—16 Jahren zahnkranke Kin¬
der der Volksschulen , die von den Schulleitern an ihn ver¬
wiesen würden , unentgeltlich behandelt hat.

Der Oberbürgermeister betont , um Mißverständnissen
vorzubeugen , daß es sich bei dem dankenswerten Entgegen¬
kommen der beiden Herren , Zahnarzt Wolfram und Hof¬
rat Dr . Bruns mann , um zwei verschiedene
Dinge handele . Zahnarzt Wolfram behandle alle Kin¬
der , die an ihn verwiesen werden , umsonst , während Hofrat
Dr . Br uns mann alle Kinder , die es wünschen, kostenlos
untersuche.

Der Vorsitzende wünscht zu wissen, ob die zahnärztlichr
Untersuchung fakultativ oder obligatorisch gestal¬
tet werden solle. Er steht auf dem Standpunkt , daß zu der
Untersuchung niemand gezwungen werden könne.
Wenn die Einrichtung so gedacht sei, habe er nichts dagegen,
vorausgesetzt , daß keine Gefahr bestehe, daß die Angelegen¬
heit demnächst eine andere Wendung nehme . Er
kann sich nicht entschließen , für derartige Zwecke städtische
Mittel zu bewilligen.

Der Oberbürgermeister erwiderte , die Entwickelung der
Dinge könne man von vornherein nicht in allen Einzelheiten
übersehen . Hofrat Dr . Brunsmann habe jedenfalls er¬
klärt , er wolle die Untersuchung dauernd umsonst
übernehmen.

Dem zwischen der E . -L .-G . und der Oldenburgischen
Glashütte geschlossenen Strom lief erungsver-
trage stimmte der Stadtrat zu , ebenso ist er mit der Ver¬
legung von Gas - und Wasserleitung in der Brommy-
straße einverstanden.

Die Anstellung des Dienstmanns Wilken als Wä¬
ger und des Tienstmanns Reiß als Hilsswägerbei
der Markthallenwage wurde beschlossen.

Die Pensionierung des Feldhüters Lüschen zum 1-
Oktober d . I . wurde beschlossen.

St .-M . Schwenker macht aus ein U r t e i l d e s O b er¬
st e rw a l t u n g s g e r i ch t s aufmerksam , wonach dasselbe
in einer Klage des Delmenhorster Magistrats dahin entschie¬
den hat , daß die städtischen Schutzleute nicht mehr verpflich¬
tet sind, die Dienste der Staatsanwaltschaft auszu¬
führen . Soviel er weiß , sind zwei Schutzleute dazu erforder¬
lich, die Recherchen der Staatsanwaltschaft Zu- erledigen.

Der Oberbürgermeister glaubt nicht , daß das Urteil in
'dem Sinne gefällt worden ist . daß den Schutzleuten die
Tätigkeit abgen-ommen werden soll, sondern ob die Staats-
waltsch-a-ft verpflichtet ist, eine Entschädigung dafür
zu zahlen . Ter Magistrat hat noch - keine Stellung - dciW ge¬
nommen , es soll aber in der nächsten Zeit geschehen. Es ist
wahrscheinlich , daß die Verteilung der Kosten in nächster
Zeit gesetzlich geregelt wird.

Der Oberbürgermeister widmet dem aus - dem- Amte
scheidenden

Feldhüter Lüschen anerkennende Worte.
Er sei ein ganz besonders verdienter B e -
a m ter, der in den langen Jahren mit ungewöhn¬
licher Gewissenhaftigkeit , mit großer
F r eudean der Arbeit und mit viel Geschick
seines Amtes gewartet habe . Namentlich habe er auch wegen
seineZ geschickten Verkehrs mit dem Publi¬
kum Anerkennung verdient . Seine Person werde in der
Geschichte des Stadtgebietes noch lange eine Hervor¬
ragende Rolle spielen.

Sta -dtgebietsvertreter Oltmamr unterstützt die Ausfüh¬
rungen warm . Das Stadtgebiet -habe mit Feldhüter Lüschen
die besten Erfahrungen gemacht, und er habe in
seinem Wirken gute Erfolge erzielt . Das Stadtgebiet habe
den in Aussicht genommenen Nachfolger , Schutzmann B u t-

telmann, als tüchtigen Beamten kenumr gelernt , um



nran werde sich freuen , wenn rhur das Amt übertragen
werde. *

Die Beschlußfassung über die Vertretung eines er¬
krankten Lehrers an der Stadtmädchenschule und
einer erkrankten Lehrerin an der Stadtmädchen¬
schule II erledigte sich debattelos.

Vau einer Vorschule.
Der Ankauf des Wittschiebeschen Grundstücks , Haaren¬

ufer 12 , für 45 500 Mk . wurde beschlossen , und ebenso er¬
klärte sich der Stadlrat damit einverstanden , daß ein Plan
für die Erbauung der Vorschule aus diesem Grundstücke
ausgearbeitet wird.

St .-M . Jansierr bezeichnet̂ die Lösung der Platzfrage
als eine sehr glückliche. Man werde daran zweifel¬
los mdhr Freude haben , als wenn man die
Vorschule ins Kinderkrankenhaus verlegt habe . Redner
wies darauf hin , daß auch die Cäcilienschule sehr stark be¬
sucht wird , und es i-ei dringend nötig , dort Abhilfe zw schaf¬
fen . Die Cäcilienschule habe nun ebenso wie die Oberreal-
schule eine Vorschule, und es sei deshalb vielleicht die Frage
zu prüfen , ob man nicht auch die Vorschule der Cäcilien¬
schule von dieser trennen und mit in das neue zu erricht
tende Vorschulgebäud -e verlegen können . Man habe daun
auch nicht nötig , eine neue Töchterschule zu errichten , da die
Cäcilienschule dann aus Jahre hinaus den Ansprüchen ge¬
nügen werde . Die Verwirklichung dieses Plans würde sich
billiger stellen.

St .-M . Pophanken weiß , daß inan für die Vorschule
etwas tun müsse, er sei aber , als er irr der Magistratsporlage
die Pläne für die nächsten Jahre gelesen habe (1909 Bau
einer Vorschule , 1910 Bau einer Doppelschule nebst Turn¬
halle an der Huntestraße , 1911 Umbau der Schule am
Waffenplatz für die Fortbildungsschule und Einrichtung der
Bürgerschule , später Schaffung eines Realprogymnasiums
oder einer Handelsrealschule ) ungefähr vom StuhI
gefallen. (Stürmische Heiterkeit.

Dem Vorsitzenden erscheint das Wasserloch auf dem
Grundstück für Schulzwecke sehr zweifelhafter Natur.

Der Oberbürgermeister erwiderte , das Wasserloch solle
für Schulzwecke auch keine Verwendung finden . Die An¬
regung Ianßens werde er gern prüfen.

Hieran schloß sich eine vertrauliche Sitzung.

Stimmen su§ üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
etwas gsriL Neuer im Olüenvurger Lanüe!

Me meisten an den Hasbruch grenzenden Ländereien,
besonders an der Habbrügger Seite , sind von der Ober¬
försterei als Jagdreviere gepachtet . Nun ist es einem
hiesigen Jäger gelungen , ein Grundstück für sein Revier
zu pachten . Aber was geschieh! von seiten der Ober¬
försterei ? Etwas ganz Unglaubliches : Sie friedigt dieses
Grundstück mit einem ca . 2 Meter hohen Stacheldräht
ein . Welchen Zweck diese teure Einfriedigung erfüllen
soll, ist wohl nicht schwer zu erraten . Es soll kein Wild
aus das also eingefriedigte Grundstück gelangen können,
und dem Pächter desselben , der doch sein Pachtgeld dafür
zahlt , soll die Möglichkeit genommen werden , ein Stück
Wild daselbst zu erlegen . Man kann wohl behaupten , daß
ein solcher Vorfall einzig in ganz Oldenburg , ja sicherlich
in ganz Deutschland dastehl . Ob dieses Vorgehen der
Oberförsterei zu rechtfertigen und zu billigen ist, darüber
wird jeder rechtlich Denkende nur eine Antwort haben . —
Ueber eine andere Tatsache ist noch einiges mitzuteilen.
Einige Zeit vor Eröffnung der Jagd und während der¬
selben hatte die Oberförsterei nichts Eiligeres zu tun,
als alle ihr zu Gebote stehenden Leute mit Flinten an
die Grenzen des Hasbruchs zu schicken , namentlich am
Kimm er Holz, um das Wild von den Jagdrevieren
anderer Jäger durch Abgabe von Schüssen fernzuhalten
und in das Gehölz zurückzutreiben , namentlich Rehböcke,
während die Hasen an den Grenzen niedergeknallt werden,
so gut es geht . Ob auch dieses Vorgehen zu billigen ist?
Das Wild soll doch seinen freien Lauf haben , muß der
Landmann es doch , besonders auch im Winter , mit jungen

sollte ihm aber seine Jago nicht in der eben geschilderten
Art und Weise geschädigt werden . Von allen Jägern
in der Umgebung des Hasbruchs hört man Klagen über
ein solches Vorgehen der Oberförsterei . Es wäre wohl an
der Zeit,daß die Vertreter der also geschädigten Landwirte
und Jäger im Landtage ein kräftiges Wort zur Abstellung
des oben geschilderten Vorgehens redeten . Es ist vorge-
kommen , daß einige Tage alte Rehkälbchen außerhalb des
Waldes aus den Feldern tot aufgesunden worden sind.
Es ist Wohl anzunehmen , da sie

"
keine Wunden an sich

trugen , daß sie durch das Znrückscheuchen der Böcke und
Ricken zurückgeblieben sind , und da die Ricken sich nicht
wieder aus dem Walde herauswagten , bei dem nassen,
kalten Wetter , sich allein überlassen , umgekommen sind.
Auf diese Weise wird der Jagd geschadet . Endlich wird
auch durch das Verscheuchen manches Rehwild vom Holze
abseits fortgetrieben und fällt Wilderern , die .sonst solches
Wild nicht antreffen , in die Hände.

—r—

Ktknöskslsik.
Lom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Herabsetzung der Zementpreise . Nach einem rheinischen
Blatte steht eine allgemeine Zementp 'wisermäßigung in
Rheinland -Westfalen mit Rücksicht auf die Lage des Bau¬
geschäftes bevor . .

»
Russische Finanzen . Laut Meldung der Petersburger

Telegc . - Agentur beträgt nach dem Budgetvorschlag für 1909
die Totalsumme der ordentlichen Einnahmen 2476 Mill . , die
der Ausgaben .2473 Mill . Rubel . Die Einnahmen würden
also danach die Ausgaben um 3 Mill . Rubel übersteigen.

Konkurs der „Akt.-Ges. englischer Garten " in Lehe.
Ueber die 1903 gegründete Nktien - Gesellschaft englischer
Garten in Lehe wurde das Konkursverfahren eröffnet.

Ernte in Frankreich . Nach dem Bericht des Landwirt¬
schaftsministeriums kann der Betrag an Weizen auf 109
Mill . Hektoliter gegen 133 Mill . Hektoliter i . V -, der Betrag
an Roggen aus 18 Mill . Hektoliter gegen 20 Mill . Hektoliter
geschätzt werden.

Bremen , 22 . Sept . Der Halbjahrsabschluß des Nord¬
deutschen Lloyd ist, wie Zu erwarten war , sehr ungünstig.
Die Mindereinnahmen betragen über IOs/2 Mill . Mark . Die
Aussichten für das 2 . Halbjahr sind unbestimmt . — Wir
kommen aus den Abschluß zurück.

Bremen , 22 . September.
Baumwolle sehr ruhig . Upland middl . , loko 491/4

Pfg . (vor . Not . 50 Pfg .) . — Tabak. Umsatz 468 Bll.
Paraguay 1384 Bll . Carmen , 310 Kst. Seedlea -f, 42 Bll.
Türkei . — Kaffee behauptet . Am Markt Columbia;
zum Teil zurück. — Schmalz höher . Tübs und Tirkins
66 Pfg : , Doppeleimör 57 Pfg.

Berlin , 22 . Sept . Getreide . Nas Nachlassen der Er-
portnachfrage , die mattere Haltung der ausländischen Bör¬
sen und der Mangel an Unternehmungslust verursachten
am Getreidemarkt anfangs einige Realisationsneigung.
Die Preise von Weizen und Roggen gaben daraufhin nach,
erholten sich aber später etwas auf Decknngsbegehr . Hafer
gab gleichfalls auf Realisationen nach, befestigte sich aber
weiterhin ans Rückkäufe. Mais per September fest. Rüb-
öl mäßig besser. — Wetter : Prachtvoll.

Weizen
v . Schl. Eröff. Schluß

Hafer
v. Schl. Eröff. Schluß

Sept. 210,- 20 ^ ,25 209 .75 Sept. 167,75 167,25 167,25
Okt. 219,— 209,— 203,75 De;. 170,— ItzS,— 169,25
Dez. 210,78 209,7b 210,- Mais

Sept. 164,59 —,— 167,—
Roggen Dez. 162.— —,— 162,—

Sept. 180,75 —,— 179,50 Rüböl
Okt. 181,— ISO.— ISO,— Sevt.
Dez. 186 .— 184,25 184,50 Okt. 63,— 63,

'— 63J0
Dez. — — ,— —

Mief-märkte.
Köln , 21. Sept . (Schlachtpiehmar -kt .) Ansgetrieben

waren 1014 Ochsen, darunter 620 Weideochsen, 549 Kalben
(Färsen und Kühe , darunter 72 Weidekühe , 95 Bullen , 361
Kälber , 150 Schafe , 4808 Schweine . Bezahlt für 60 Kg.

1ZO ^

Osternburg. In einer Streit¬
sache werde ich am

Keitig,
st« U. SrsteMr Ü. U.,

nachm. 5 Uhr.
bei F. Mohrnmnn 's Wirtschaft
Hierselbst , Cloppenburgerstraße,

ein Märzes, etwa13
Achre altes Pferd
(Wallach)

öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung versteigern.

Kaufliebbaber ladet ein
Georg Maas , Aukt.

Samen Hausschuhe
IM mit

äornrneO- unä Winlei 'tuller
^ beüsutenä billiger'. ^

EÜLLLSlpÄ . KL' S UNll ÄS.

Gut erh. Kinderwagen billig
zu verk. Alexcmderstr . 38. Grsße, leere Kiste«

billig zu verkaufen.

Vebr. Llsber«.

Aschhauserfeld e. Sonnrag,
den 4 . Oktober:

-WW
wozu freundl . eint . Georg Eilers«

Billig zir verkaufen
1 AnspthM.

Zu erfrage « Rlltvktraßt, 5.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 24 . Sep¬

tember d . I . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen im „ Lindenbose" hier-
selbst:

1 Klavier , 5 Sofas , 2 Verti-
kows , 1 rote Plüschgarmtur U
Sofa , 1 Sessel , 3 , Stühle ) , 3
Spiegel und 2 Kleiderschränke.
1 Eckschrank . 3 Kommoden, 1
Sofa - und 1 Kasfeetisch , 6 Pol¬
sterstühle. 1 Nähmaschine, 2
Spiegel , 8 Blumen mit Töp¬
fen , 1 Küchenborte mit 6 Ge¬
säßen und 1 Sofaborte mit
Nippsachen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

1ell>v8 ,
Gericktsvollrieber.

Schlachtgeloicht : Ochsen : 1 . 83—85 Mk ., Weideochscn 62 bis
75 Mk . , Weidekühe 60—68 Mk . , 2. 77—80 Mk. , 3 . 69— <2
Mark , 4. 55—62 Mk . , .Kalben (Färsen ) und Kühe : 1 . — Mr„
2 . 68—71 Mk . , 3 . 62— 65 Mk . , 4. 57—60 Mk . Geschäft lang,
sam mit größerem Ucbcrstand in Weideochsen. Bullen : 1.
71 Mk . , 2 . 68—69 ML . , 3 . 63 bis 66 Mk . , 4 . 56—60 Mk. . Käl¬
ber 1 . 90 Mk . , Doppellender bis 104 Mk . , 2 . 82—86 Mk . ,
3, 65—75 Mk. , Schafe : Lstfriesen 65—74 Mk . , Heidschnucken
60—63 Mk . Kälber ruhig . Schafs schleppend. - Schweine:
Bezahlt für 50 Kg, Lebendgewicht abzüglich 20—22 Prozent
Tara : 1 . vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreu¬
zungen im Alter bis zu 11h Jahren 66 Mk . , vorgezeichnete
teilweise 1 Mk . mehr , 2 . fleischige 62 - 64 Mk . , 3 . gering ent¬
wickelte sowie Sauen und Eber 55—58 Akk. Geschäft ruhig
bis langsam -.

' '

S eA rH
-SNLreHV 'reHlsrr.
22. September

Norddeutscher Lloyd.
„ Bonn "

, Jaburg , nach Brasilien , gestern 12 Uhr mittags
in Pernambuco . „ Erlangen "

, Baars , nach Brasilien , heute
7K Uhr morgens in Lissabon . „ Gneisenau "

, Volte , nach
Australien , gestern 3 Uhr nachm, in Sydney . „ Gotha "

, v . d.
Decken, von dem La Plata , 19. Sept . Santos passiert . „ Kai¬
ser Wilhelm II .

"
, Cüppers , von Newyork , heute 8 Uhr mor¬

gens auf der Weser . „ Kronprinzessin Cecilie "
, Högemann,

nach Newyork , heute 7 Uhr morgens in Newyork . „ Kron¬
prinz Wilhelm "

, Nierich , nach Newyork , heute 1 Uhr nachm,
von der Weser nach See . „ Manila "

, Mintzen , nach Sydney,
10. Sept . von Hongkong . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow,
von Ostasien , heute 7 Uhr morgens von Foochow. „ Prinz
Sigismund "

, Lenz , nach Kobe, heute 8 Uhr abends von
Sydney . „Schwaben "

, Ehlers , nach Australien , gestern 2
Uhr nachm, in Sydney . „ Scharnhorst "

, Maaß , von Ostasien,
heute l.1/2 Uhr nachm, von Vlissingen . „ Schleswig "

, Pesch,
von Marseille , gestern 3 Uhr nachm, in Alexandrien . „Sku-
tari "

, Rehm , nach Nikolajeff , heute von Messina . „ Thera-
pia "

, Heyn , nach Genua , heute von Messina.
Dampfschisffahrtsgescllschaft„Hanstcks

„ Axenfels "
, Strüfing , gestern von Port Said nach Ran¬

goon . „Hohenfels "
, H . Müller , heute von Algier nach Boston

und Newyork . „ Stolzenfels "
, L . Schmidt , gestern in Hüll.

„ Tannenfels "
, Luhde , gestern in Singawore . „ Wartburg " ,

Bremme , heute von St . Vincent nach Rotterdam und Bre¬
men . „Wartenfels "

, Steinert , gestern in Antwerpen.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen: 17 . Sept . „Wohlfahrt"
, Jacobs , mit 31

Tons Zucker von Itzehoe ; „Frederika"
, Salomons , mit 157 Tons

Pflastersteinen von Carlshafen ; 18 . Sept . „ Bremen 5"
, Hoppe,

mit 229 Tons Pflastersteinen v . Carlshafen : 191Sept . „Johanne " ,
Kröger , mit 60 Tons Gerste von Bremen ; „ Margarethe "

, Tap-
hen, leer von Brake ; „Immanuel "

, Bohlen, mit 30 Tons Mu¬
scheln von Wursterwatt ; „Hinrika"

, Bohlen, mit 39 Tons Mu¬
scheln von Wursterwatt ; „Pudel "

, Coltzau, mit 94 Tons Stück¬
gut von Hamburg . Abgegangen: 17 . Sept . „Alexander" ,
Benytßon , leer nach Bremen ; „ Oldenburg II "

, Baake, mit 3
Tons Flaschen nach Bremen ; „Stadt Oldenburg "

, Voshagen, unt
129 Tons Torfstreu nach New-Castle; „ Wohlfahrt "

, Jacobs , leer
nach Bremen ; 19 . Sept . „ Pudel "

, Coltzau, leer nach Elsfleth.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„Oldenburg "
, Uhlenbruck , 22. Sept . von Hamburg nach

Antwerpen.

Geschäftliche Mitteilungen.
ZeLsbewZhicks
gesunris

unck
msgen

ÜSMKlBNKe -Krankenkost

fü ? :
LOV/IL

LckwäckI'lLkie.
in cisp Entwicklung
runickgedlledem

ttinüsn.

Der Kinder bester Schutz gegen Krankheit ist außer Sauber¬
keit und Abhärtung eine einfache , regelmäßige Ernährung . Zu
letzterer wählt eine kluge Mutter das Nestle'sche Kindermehl,
eine naturgemäße , leicht verdauliche und gern genommene Nah¬
rung , welche die Kleinen vor Darm - und Magenkatarrhen schützt
und das Entwöhnen der Säuglinge bedeutend erleichtert.

Wir sind beauftragt, das Ge
schäftsbaus

zu verkaufen.
Zweiter Verkauistermin ist

eingesetzt auf

Freit«,
de« 2 . Mbcr IM,

» achmittaas 6 Uhr,
im TheaterrestaurantHierselbst,
Theaterwall 5.

Das Haus ist in gutem bau¬
lichen Zustande und vor kurzer
Zeit renoviert. Vorbanden sind
2 schöne Wohnunacn und

S Lüden.
Wegen der Lage der Besitzung

an einer der verkehrsreichsten
Straßen eignet sich das Haus
für jedes Geschäft und kann da¬
her mit Recht zum Ankauf emp¬
fohlen werden.

Der Antritt kann zu jeder
Zeit erfolgen . Die Zahlungs¬
bedingungen sind sehr günstig.

Geboten sind nur 26 000 Mk.
kuä. Lieber & Diekmann.
KonkursvHüiung

durch außergerichtlich. Arrange¬
ment, mit Kapitalbeschaffung,
Zahlungsschwierigkeiten beseitigt
Max Springer, Berlin . Wör-
tberstr. 22 . Handelsgerichtlich
eingetr . Firma, Tel. III . 3395.

llmMlmkms.
Wir haben Auftrag , die Hier¬

selbst

belegene Besitzung mit Antritt
zum 1 . Mai 1909 zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin wird
angesetzt auf

8m «de»d,
den 3 . Meder 1888.

nachm. 6 Ubr.
im Restaurant „Zum Prinzen
Eitel Friedrich" .

Das Haus ist zu 2 Wohnun¬
gen eingerichtet. Der vorhan¬
dene Garten und die hinter dem
Hause belegene Weide haben
eine Größe von 46 sr 90 gm.

Rud. Meyer L Diekmann.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 24. Sep¬

tember d . I . nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Auktionslokale des
Amtsgerichts hierielbst:

1 Chaiselongue. 1 ovaler Tisch,
1 Kleiderschrank, 1 Kommode
und 1 Bücherschrank

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

K V . :
Köi'dki',

Gerichtsvollzieher.



Sparherde,
Oese «,
Kesselöfe ».

kr. VöpLoi»
Rastede.

Patent-
Einmachgläser,
um damit zu räumen , zu bo-
deutinö herabgesetzte« Preisen.

Oeorg ZLövsr»
Langestr. 75,

Junges Miidßen,
17 Jahr alt , in allen Haus- und
Handarbeuen erfahren , sucht zum
1. Novbr . Stellung zur weiteren
Ausbildung bei Familieiranschluß.

Offerten unter bl. 100 postlag.
Westerstede erbeten.

Imges
sucht Lehrstellung im Kontor auf
gl . od. spät. Offerten unt . 8 . SO
postl. Oldbg.

Ein ehrt . u. strebs. Man » sucht
Vertrauensposten , a. als Fuhr¬
mann , z . 15. Okt . o - später. Off.
u . V. 88 Filiale , Langestr. 20.

Gedienter Kavallerist
sucht zum 1 . Okt . Stellung als
Kutscher. Offerten unter 8. ISS
an die Exp, d . Bl.

Junger Mann von 16 Jahren
sucht zum 1. November Stellung
in einer Landwirtschaft, schlicht
um schlicht . Anerbietungen un¬
ter B . postlagernd Bardenfleth
erbeten. _ _ .

Ein jung. Mädckcn. 13 Jahre
alt , sucht zum 1 . Nov. od . später
eure Stelle bei Farm-Anschluß,
wo Dienstmädchen vorhanden.
Etwas Taschengeld erwünscht,
jedoch nicht Bedingung.

Offerten unter S . 129 an die
Exped. d . Bl.
Jg . Mann sucht irg . w . Beschäft.
In erfr . Osternbura . Schulstr . 4.

Ein in allen Zweigen der
Landwirtschaft erfahrener junger
Mann , durchaus zuverlässig und
selber mitarbeitend, sucht Stellung

Verwalter
auf gleich oder später.

Offerten unter 8. 152 an die
Exped. d. Bl.

Milit . -Halbinv . sucht schrifrl.
od . sonst , leichte Beschäft . Off.
u . V . 25 Filiale . Langestr. M.

Junges Mädcben sucht ans
Nov. od . später Stellung in
einem besseren bürgerl . Haus¬
halt bei Familienanschluß und
gegen Gehalt . Offerten unter
B . 1 Filiale , Langestr. 20 erb.

Offene Zivilen.
MSnnllebe.

Malergehilfe
gesucht . M . Brink.

Gesucht ein fixer jugendlicher
Arbeitern

Gebr . Oetken.
Auf sofort oder bald ein

zweiter Bäckergeselle.
G . Schröder , Wallstraße 18.

Jadcrbollenhagen . Suche zum
1 . Oktober einen tücht. . gewandt.

Grotzkaecht.
Clir. Frels.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

LlWlchttgeselle.
E . A . Metzer, Hofschuhmacher,
_ Inh . : H . Wernicke.

Gesucht ein mit guten Zeug¬
nissen versehener tüchtiger

Arbeiter.
Schäfer u . Addicks . Oldenburg.

ZxMilltkll
und

Meile Wmeil.
kr. löpkeo

Rastede.

Marke« des RadatL-Tpar-Bereins oder 37« i« dar.

DlV ILblLbSlSIL

flnrüge « ksletott
ßerreu - Puletsts

solide Stoffe, eleganter Sitz,
13 2? WuMs- MMS Ü- U

letzte Neuheiten, tadelloser Sitz,

Hkm«- Plilet«tS M- 5Ü -«
letzte Neuheiten, vornehmer Sitz,

Ungllugs -Auzuge
vornehme Ausstattung,

1.58- 35-
Herreu-Aujüge

elegante Stoffe, bester Sitz,
15- 28- Kuabeu-Wucks

«nd Paletats
3.25- 18-

Kene«- A»ßze 38- 55 -«
letzte Neuheiten, Ersatz f. Maß,

Ksabeu-AuMe
in Massen- Auswahl,

2.15- 25-
Luheu-Zoppeu

warm gefüttert,
2.58- 23- Mel-Auzuge

aparte Neuheiten,
1- 28-

Einzelne

lud » km
in enormer Auswahl

von
SO Pfg . an.

Einzelne
»IM - WM

!I. 8MN
in großer Auswahl.

kdl» ll
— in —

großer Auswahl.

Untei '
rielirkugvZ

V/L80K6
unä 8etilip86
in Massenauswahl.

flütv
unä Iflütren!
in allen Preislagen.

Vsstso
in allen Stoffarten

von
1,90 io A/.

^ bvil8-
Karäerobsn

für sämtliche Berufe.
Billigste Preise.

ImeNna
dauerhafte Stoffe,

moderner Schnrtt,
von

2,75 15

«
« erm . lock

Zperisl- KevekM fentigep tterren - unä Knsben-Kai'llel'oben.

Marken des Radatt -TM-Bereins oder 57° in dar.

Reservist,
welcher Lust hat zum Neisen bei
Privatkundsch. , kann p. sofort
Stellung erhalten als

Verkaufs- u . InWagent
für Oldenburg u. Umg. Kl. Bar¬
kaution erforderlich. Off. unter
8. 154 an die Exp- d. Bl.

Gesucht ein
WG7- Klempnergehilse.

Tonnerschweerstraße 63,
Herren und Damen könnensich

allerorts dauernd , schriftl . Neben¬
verdienst verschaffend. Adressen¬
arbeit (bei 1000 Adr . 8 -tt) . Näh . d.
k. 8lvpdan . Lichtenrade-Berlin.

Gesucht zuin 1 . Oktober ein

Hausdiener
voll 18— 18 Jahren.

„Eentral -Hotel", Brake i. O.
Gesucht zum 1 . Nov. für einen

ländwirtschaftl. Betrieb auf dem
Ammerlande ein

zuverlässiger Großkue -t,
der auch mit landw . Maschinen
vertraut ist.

Offerten mit Gebaltsanspr . u.
8 . 160 an die Exped. d . Bl.
WG7- Lansbnrsche gesucht,

v . Häsens Schuhlager,
Achternstraße 58, neben der

dänischenFischhandlung.
Hude. Für meine kl . Land¬

wirtschaft suche zum 1. November
d. IS . einen zuverlässigen

jüngeren Knecht.
G. Haverkamp.

50—100 Mb. wöchentlich können
Personen jeden Standes leicht
verdienen durch den Vertrieb
eines patentierten Artikels. Off.
unt . V. 89 Filiale , Langestr. 20.

Loga bei Leer. Für mein
Manufakturwaren - u. Konfek¬
tions -Geschäft in Leer suche einen

jüngere« Verkäufer.
G . Gröttrnp.

Suche auf gleich einen

Gehilfe«
für meine Schwarz- und , Weiß¬
brot -Bäckerei m . Motorbetrieb.

Ernst Ammermann. Varel.
Gesucht ein Schuhmachergeselle.

L. Metzer. Steinwea 3a.

Gesucht auf sofort ein

lLlkMPN8I '-668k >Iv.
_ W . Glandtrov . Elsfleth.

s Maurer
auf sofort gesucht.
Wilh. Wesemann, Strückhausen.

Deichstücken b. Elsfleth . Suche
zu November einen

Knecht,
welcher mit Pferden umgehen
kann. H. G . Glüfing.

Knecht
für 1 . Novbr . bei Pferden , für
Landwirtschaft.
Haake. Diedricksfeld b . Oldenb.

VlSIBLkil» V LsrHs » bis ru 40 ckabren erkalten nach
Vv 4monatlickäsr Avsdiickung ckurckr

IsaatUlk Zsprükts Dskrsr LsamtsnstsUbi » aut Oütsrn,
Rittergütern u . Domänen nackZerviessn . pür Verwalter - unck
Inspektors n-8tellsn rvirck lanckwlrtsekaktickisPraxis verlangt,
ctagSASN eignen sieb kür äis lanckveirtsckilaktl .RscknunAskükrsr-
Luckbaltsr - unä Rsntsistellen Personen in. §ut . Danäsckrikt,
Lürobeamks etc . prkorckerliek sinck kür Lekul̂ slck, Dekrmittel,
Lost unck Do ^is etc . ca . SOO Nark . Ossunckeaussicktsv . Oarrisre.
IVintsrsem . 1907/08 124 Lckülsr. Pension i. Internat . Prospekt

20 ? kp . in blark . kanckwirtsebaktliches lecknikum iKünsteri . IV.

Für meine Bäckerei suche ich
per sofort einen tüchtigen, solid.

Werkführer
gegen hoben Lohn.

Melchior von Göiseln,
Ovelgönne lOldbg.j ._

Ges . auf sofort ein rüchtiqer

TchilhmchttgeW.
Gerh . Wilmsmann . Langestr. 72.

Suchen eine« Lausjungeu
nach der Schulzeit.

_ H. Klock <L Sohn.
Edewecht . Gesucht auf sofort

2 bis 3 Zimergeselleu.
_ D . Brünsten.

Stollhamm . Gesucht aufOsteru
oder Mai 1909 ein

Schmiedeleßrliilg
unter günstigen Bedingungen.

D. Ehlers.
Gesucht für den Monat Oktober

wegen Einberufung zum Militär
für mein Kolonialwaren -Geschäft
(cketail, einen

jungen Mm
zur Aushilfe.

Offerten unter 8. 149 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Oktober ein

Mger Kellner,
welcher ausgelernt hat-

„Eentral -Hotel". Brake i. v.

Cu. H NebeubeschüftigNgen
durch schriftl . Arbeiten jeder Art , Tierzucht, Platzvertretungen,
Filialleitungen , Hausindustrie usw . Das denkbar Beste auf diesem
Gebiete. Jeder findet zweifellos eine Beschäftigung, die lolmend
ist und ihm zusagt. 2 Hefte a 24 Seiten gegen 40 Pfennig in
Marken franko von der Schriftenvertriebsanstalt Lngnst Slotr
in Hermsdorf - Berlin.

Die MptMnlnr einer erst¬
klassigen deutschen Lesens- Ber-
ficherungs - Ges ., verbunden mit
großem Inkasso, ist anderiveitig
zu besetze». Gemährt wird außer
hohenProvifionssätzenein monat¬
licher Zuschuß.

Geeignete Herren, welche sich
neben der Besorgung des In¬
kassos auch derAkquisitionwidmen
wollen , belieben Adressen nebst
Lebenslauf und Angabe von
Referenzen unter 8 . 151 an die
Exp . d. Zig. einzusenden.

Auf sofort
1 Bäckergehilfe.

Alb. Busse, C. Caffens Nachf,
Eine erstklassige , alte Feuer¬

versicherungs -Gesellschaft sucht für
Delmenhorst, Hude,
Zwischermhrr, Els¬
fleth , Brake , Roden¬
kirchen , Nordenham,
Varel strebsame und zuver¬
lässigeAgenten , welche sich
die Erwerbung v . Versicherungen
besonders angelegen sein lasten.

Gefl . Lsterten M 8 . 138
au die Exp. d. Bl . erb.

Auf sofort
1 kl. Knecht.

Alb. Busse. C. Caffens Nachf.
Gesucht ein jüngerer

Bäckergeselle.
W. Bohlmann . Nadorsterstr . 14.

Auf sofort ein

Kutscher
für mein Geschäft zum Mitrei¬
sen . Gebienter Kavallerist be¬
vorzugt.
C. Haberfan . Hippobrombesitzer,
z . Zt . OLenbnra . Kirchhofstr. 6.

weibliche.
Zuverlässiges Mädchen gef.

z . 1 . Nov. Gartenstr . 1.
Gesucht per sofort tüchtiges

Mädchen od. Fra « zur Aushülfe
für Kinder u . Haush . , auf einige
Wochen. Schröder , Gartenstr . 25.

Suche zum 1. November ein
einfaches junges Mädchen für
alle häuslichen Arbeiten.

Frau I . Grube , Elsfleth,
_ Mübkenstraße 47.

Ein vrkutl . Wlheu
für Küche und Hausarbeit für
Bremen. Näheres
Eversten , Bloherlelder-Chauss.12.

Gesucht ei« Stnndenmäöchen.
_ Teichstratze 2 a , oben.
Gesucht zum 1. November ein

jüngeres Mädchen.
Frau F.HegeIer, Kastanienallee1.

Kursierte und eiusche
ll-onenküle

in großer Auswahl.

Rastede.

Suche jederzeit Ĥ «kL"L
u. Alleinmädche», Kochlehrsränl.
schl «. schl., eins. Stütze«, Mädch.
s. Hotels » u. Mägde (lros . ensreij.
Fran Meta DlederichS, Bremen,
Jakobistr . IS , Stellenvermittlg.

Kinderfrau
oder Kindermädchen gesucht.
Frau Ad , Harms . Langestr. 49.

Tüchtiges, gut empfohl. Mäd.
chen für alle Hausarbeiten per
1 . Okt. oder 1 . November.

Jobs . Knoov. Bremen.
Düsternstraße 80.

Kräftige solide

Akbeitttinnen
zum Bedienen der Ballenpressen
bei gutem Lohn gesucht.V. F. Wallheimer,

äuß. Damm 22 . _
Für Anfang Oktober suche noch

ein oder zwei

Kochlehmkdlhe ».
Veu8 8Lkndof8 - iio1eI.

Zum 1 . Nov. oder früher ein

Wiges Mädchen
für meinen kl. Haushalt sgroßs
Wäsche außerhalbj . Angebots
unter S . 163 an die Exp, d. Bl.

Zur Aushilfe auf einige
Wochensofort gesucht eine tüchtige

vnkiillfmn,
Ssors Ltövsr

Langestraße 75._
Elsfleth . Sucke für kl. bür¬

gerl . Habshalt auf sofort oder
1 . Nov. einfaches ja . Mädchen,
schlicht um schlicht , völliger Fa«
milien-Anschluß.

B . Glolntein. Rstllr . ,
Ruhwarden lButiadingenj.
Suche a . nächst . Mai e . erfahr.

junges Mädchen
gegen Salair . Hinr . Dierksen.

Zum gründlichen Erlernen des
Schneiderns einige ig. Mädchen
gesucht.

Johanna Ebols Steinweg 8.
Für mein Handschuhgeschäst

suche ich ein

Lehrmädchen
gegen Vergütung.

SlhMngstr. 9. Hugo NM
Gesucht für 1 . Nov. 1 tüchtige

erWene HuusWeri«
nicht unter 30 Jahren , zur selb»
ständigen Führung eines groß,
ländlichen Haushaltes , perfekt
im Kochen . Anerbieten unter
I . S . 2 erb. Gut Diedrichsfeld
bei Oldenburg . _

Suche zum 1 . Nov . gesetztesl . Nvv . geiesre
MäekönMg68

für alle Arbeiten in meinem kl.
Haushalt von 2 ält . Leuten. Gute
Behandlung und Geb-alt.
Frau B . Luks , Ehnernstr . 29 , u.

Zum 1 . Oktober zwei akkurate

Mädchen
für Küche und Haus gegel
hohen Lohn.

Hotel Darmitädter Hof,
_ Weide 3 . _ .

Gesucht zum 1 . Nov. f. junge»
Offizierhaushast ein

Wigks MeiurMcheu,
welches kochen kann.

Zu melden : Frau v. d, Wense
Bremerstr. 30.

6o8iüm-köek6,
9 amen - klou8sn,
Winten-Paletots,
lViaclekenviaokeltL

empfiehlt

kr. lopkev
Rastede.



1 noc.

3. Beilage
zu 264 der ..Nsevrirhten ia, Staat una Lanck« von Mittwoch, 23 . September 1908.

Lassen seit Sausen.
'n ole Fro ut 'n Colmar * ) stunn

Is mal vor ' t Amt in Aewelgunn.
De Amtmann keek dat Frominsch an,
Se hung man eben in de Hut
Un seeg ok man hellsch keesig nt.
„Na , komme Sie mal näher 'ran.
Was hat Sie hier denn vorzutraqen ?"
„Mien Keerl —

„Nun , hat er Sie geschlagen ?" —
„Dat nich, dar harr ick nicks van seggt.
Dat kummt ok annerwegens vär,
Dar keem ick nich noch erst um her.
Mien Lassen , de is garnich siecht.
Blot wenn he is 'n Fasen hett,
Denn mutt ick 's abends ut 'n Bett,
Un denn —"

„MUß Sie nach Kaffee laufen.
Das kommt von dem verfluchten Saufen !"- ,
„ Nä , nä , Herr Amtmann, " sä de Fro,
O , Kinn -ers , ick fchenier mi so ! " —
„ Na, was denn ? Mal heraus damit !" —
„Ja , wenn de Brannwien in em sitt,
Denn mutt ick hoch un vor em danzen.
Un fegg ick blot is „ Cassen, nä ! "
Denn fang he an , mi antoranzen
Un gifft ' t nich to un holt nien Frä.
Un mutt dat ok nich lange Wahren,
Ick bin ' r nich na in de Jahren.
Wat schall ick dohn , ick arme Fro?
Herr Amtmann , ick fchenier mi so ! "

„Hm ! " seggt de Amtmann , „ das ist stark,
Er soll schon lernen , was 'ne Hark.
Jetzt geht Sie staute peä ' nach Haus,
Und mit dem Tanzen ist das ans ! "

Dat Mins -ch gung los . Na 'n littst Rus
Dar harrn se all ' n Schandarm in ' t Hus -,
Us' Cassen schull, so gau he kunn,
Na 'n Amtmann hen in Aewelgunn.
Ul ' Cassen sneet ' n scheef Gefichj ' ,
Man h>e muß hen , dat hulp mal nich.

Knapp weer he man is in de Där,
Dar g-un -g

' t all los , dat Donnerwör:
„ Was läßt Er seine Frau denn tanzen
Bei Nacht ? Er hat nichts anzuranzen ! " —-
Us' Cassen keek em wiesnäs an.
„ se is mien Fro , ick bin ähr Mann,
Ick kann mit Lh-r dohn , Wat ick will ! "

„Go ? " sä de Amtmann , „nun mal stillt
Er hat sie also tanzen lassen? " —
„Ja , dat verstecht stck,

" me-ende Cassen,
„Un ick will sehn —"

„ Nicht räsonniert.
Weiß Er , wer hier zu Land regiert?
Er ist ja sonst doch nicht so dumm.
Kennt Er das Konsistorium?
Cs weiß bei uns doch jedes Kind,
Daß wir jetzt in den Fasten sind.
Wer tanzen läßt zur Zeit der Fasten —
Wie sagt 's Gesetz ? — der Kerl kriegt Kasten ! "

Dar stund he her , de arme Sunn -er
Un sä blot noch -: „Dat di de Dünner ! '-
De Amtmann reep Wat in d-e Dar,
*) Gemeinde Strückhausen.

Meines peuMeLon.
WifkenfÄrstt» Literatur una Leven.

Der entdeckte Sven Hedin. Aus den „Times "
, die Sven

Hedins Berichte zum Abschluß bringt , erfährt man , daß der
Forscher von der stets drohenden Entdeckung durch die Tibetaner
doch noch ereilt worden ist . Als er bei heftigem Schneefall
durch ein Nomadenlager zog , lehnte er die ihm angebotenen
Führer ab . Während er seine täglichen Aufnahmen machte , er¬
schienen Häuptlinge mit bewaffneter Eskorte. Sie sagten, sic
hätten Befehl, die Karawane zu suchen . Die gewöhnliche Mär
von den Ladakhwo -llhändlern wurde mit Geringschätzung ver¬
worfen . „ Hedin Sahib "

, meinten sie, „ der im vorigen
Jahre zurückgeschickt wurde, ist in eurer Karawane . Er ist wie¬
der gekommen , um zu tun , was ihm damals verboten wurde.
Schreibt und unterzeichnet eine Erklärung , daß kein Europäer
unter euch ist , und übernehmt die Verantwortung .

" Unter den
Ladakhs um Sven Hedin entstand eine Panik. Sie wollten,
er solle mit seinen Instrumenten nachts entfliehen. Da entschloß
sich der Forscher, den Tibetanern die Wahrheit zu sagen.
Er ging zu ihrem Lagerfeuer, nahm unter ihnen Platz und
fragte zwei Häuptlinge, die ihn schon früher gesehen hatten, ob
sie ihn nicht erkennten. Die Tibetaner verstummten. Sven
Hedins taktischem Geschick gelang es dann, durch eine Unter»
cedung mit dem Statthalter der Landschaft die furchtbare Ge¬
fahr abzuwenden.

Eines Präsidentschaftskandidaten Rat an Neuvermählte.
Herr Bryan, der Präsidentschaftskandidat der demokratischen
Partei der Vereinigten Staaten , gibt im „ Quiver " jungen Ehe¬
paaren weise Ratschläge. Die Ermahnungen , die der berühm¬
teste Redner Nordamerikas an die jungverheirateten Herrschaf¬
ten richtet, zeichnen sich nicht gerade durch ihre Neuheit ans,
aber sie zeugen von einer gründlichen Menschenkenntnis. „ Die
Neuvermählten"

, so schreibt Herr Bryan , „ haben selbst dann,
wenn jedermann weiß, daß es sich bei ihnen um eine Liebes¬
heirat handelt, nicht den Mut , der Welt gegenüber zu gestehen,
daß sie mit einem bescheidenen Einkommen rechnen müssen . S !e
Zahlen eine zu hohe Miete , geben zu viel für ihre Toilette ans,
laden sich zu oft Gäste ins Haus und machen weite Reisen, ohne
twrher das für die Reise erforderliche Geld zusammengespart zu
haben . „Das geht über unsere Mittel !" — ein solches Wort
wiegt ein Vermögen auf. Wir können dabei höchstens solche
Freundschaften verlieren , die nicht wert waren , daü wir sie b-e-

Un glieks keem de Schandarm - d-arher.
„ Scha -ndarm , steck Er den Kerl ins Loch ! "
„Herr Amtmann, ick —"

„Was hat er noch?
Hier wird nicht lange räsonniert.
Der Arrestant wird abgesührt .

" —
So - keem denn use Cassen Block

Up veeruntwinng Stunn in ' t Lock. —
De ole Amtmann keek em na.
„ Un den dar," sä -he, „ is 't nich scha.
Ick denk, Le schall stck nu wo-ll sähten.
De schall nich wedder danzen laten !"
_ Focke Focken.

Kus ckem ArstzherrogSum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Ori - inalbeviM>
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerlMI

ilber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkom» «».

Oldenburg, 23 . September.
* Personalnotiz. Die Verwaltung der Polizeidirektion ist

auf den Regierungsrat Mutzenbecher übergegangen.
* Postpersonalien. Es sind etatsmäßig angestellt der Post¬

sekretär Koch als solcher in Oldenburg und der Telegrap -Hen-
anwärter Puhlmann als Telegraphennssistent in Oldenburg.
Ernannt sind : zum Postsekretär der Ober-Postassistent Mar¬
tini in Brake, zum Postverwalter der Ober-Postassistent Pe-
naat aus Wilhelmshaven in Barßel und zum Ober-Postassi-
stenten der Postassistent Ouante in Oldenburg . Angenommen
sind: VizeseldwebelHelms in Nordenham und Hutzfeld in
Westerstede als Postanwärter.

* Der dritte apologetische Jnstruktionskursus für In¬
nere Mission findet vom 6 .—16. Oktober in Berlin statt.
Er soll in streng wissenschaftlicher Weise, wobei zugleich An¬
weisung zur praktischen Darbietung gegeben wird -, seinen
Teilnehmern die Grundlagen zugänglich - machen, von denen
aus sich das Christentum den verschiedenen Tagesprob -le-men
-gegenüber zu behaupten und zu bewähren -hä-t . U . a . wird
Pros . I>. R . Seeberg Über „ Parteien und Partei¬
sin n , ihr Recht und ihr Unre ch t "

, Prof . Dr.
Reinke über „ D arstellung und Kritik de s s o -g e -
nannten naturwissenschaftlichen Monis¬
mus "

, Lic . Mumm über „ Erfolge und Aufgaben
der Inneren Mission im öffentlichen
Leben "

, Lie . Bohn über „ -Grundzüge -einer
Sex u alethi k"

, Pros . I ) . Böhmer über „ Das Wesen
des modernen Katholizismus" lesen. Daneben
sind Besichtigungen der Schrippenkirche , der Arbeiter -Kolo¬
nie Hosfnungstal , des -städtischen Asyls für Obdachlose
u . a . m . in Aussicht genommen . — Ter Oldenb -urgische Lan¬
desverein für Innere Mission entsendet seinerseits Pastor
Müller -Dötlingen als Vertreter zu diesem Kursus . Doch ist
die Teilnahme von vielen , auch von Frauen, wie wir
gebeten werden mrtzuteilen , sehr erwünscht. Diese
wollen sich bis zum 26 . September entweder bei dem
Vorsitzenden des Oldenburgischen Landesvereins - für Innere
Mission , Pastor I b e n inVe ch t a , oder bei der Geschäfts¬
stelle des Zentral - Ausschusses für Innere Mission , Berlin
W . 30, Nollendorsstr . 17 I , anmelden . Von beiden Stellen
werden ihnen Programme nebst Stundenplan und Woh-
nu -ngsnachweis unentgeltlich zugehen.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 66 der Gesetzsammlungist aus-
gegeben , enthaltend : Bekanntmachung des- Staatsministeriums
vom 11 . September 1908 , betreffend den Erlaß von B- e t r i e-b s-
Vorschriften für die in der Gemeinde - Stuhr be -
lege ne Teilstrecke der Kleinbahn Huchting-Thedinghausen.

* Konkursverfahren eröffnet. Kauffrau Anna Tyarks in
Höven, Konkursverwalter : Rechtsanwalt Dr . Reinke in
Oldenburg.

hielten. Die Aufrichtigkeit ist eine Tugend, die die Kritik ent¬
waffnet und uns selbst die Bewunderung solcher Leute einträgt,
welche nichts weniger als aufrichtig sind .

" Den verschwende¬
rischen Ehepaaren , die vom ersten Tage ihrer Ehe an ohne jede
Berechnung drauslosleben, bis der Ruin da ist, stellt der ameri¬
kanische Staatsmann ein Musterehepaar gegenüber. „Der Mann
und die Frau , die durch unlösliche Liebesbande aneinander ge¬
fesselt sind , arbeiten zusammen : sie sind nachsichtig gegeneinander
und geben sich jeden Tag Beweise eines unbegrenzten gegen¬
seitigen Vertrauens . Sie kaufen nur das, was sie bar bezahlen
können und liefern für eine ehrliche Bezahlung gewissenhaft ein
Aequivalent an Arbeit. Die Ersparnisse des jungen Paares
wachsen von Jahr zu Jahr , und seine Unabhängigkeit ist von
Tag zu Tag mehr gesichert . Ein solches Paar kann dem Alter
mit Ruhe entgegensetzen : es findet schon ans Erden , im Familien¬
leben , ein getreues Abbild des Glückes , das im Himmel seiner
harrt .

" Das alles ist nicht besonders aufregend, und der Ar¬
tikel wäre sicher unbeachtet und wahrscheinlich sogar ungedruckt
geblieben, wenn der Verfasser nicht amerikanischer Präsident¬
schaftskandidat wäre. Die guten Ratschläge, die Herr Bryan
den jungen Ehepaaren erteilt , dürften seinen Verehrern eine
kleine Enttäuschung bereiten. Sie mochten sich wohl auf geniale
Doktrinen und kühne Ideen gefaßt gemacht haben, und sehen sich
nun einem Schriftsteller gegenüber, der fast banal wird und
nur ein bißchen gesunden Menschenverstand zu Wort kommen
läßt . Der fahrende Ritter von einst , der zugunsten des Bime¬
tallismus und der gefährlichsten und verwegensten wirtschaft¬
lichen und sozialen Theorien Lanzen brach , ist der Sancho Pansa
des Familienlebens und des stillen ehelichen Glückes geworden.
In den Staaten der Union, in welchen die Frauen das Stimm¬
recht haben, werden sicher alle Familienmütter für Brhan
stimmen.

Bettelarme Künstler . Im „Gil Blas " lesen wir : In den
nächsten Tagen wird in Paris der Herbstsalon, eröffnet werden,-
das veranlaßt uns , einige Fakta aus dem Leben berühmter
Künstler zu verzeichnen , Fakta, die geeignet sind , diejenigen un¬
serer Maler , welchen es noch nicht ganz nach Wunsch geht, zu
geduldigem Ausharren zu ermuntern . Reinbrandt bekam in
seinen letzten Lebensjahren Armenunterstützung. Sein „ Bild¬
nis "

, die Perle des Louvre, brachte ihm ganze zehn Mark : die
„Geburt Christi" , der Stolz des Buckingham -Palastes , trug ihm
240 Mark ein : das Bildnis eines Mannes , das sich jetzt in
B -rUn befindet. wurde in Amsterdam mit dem Rabmen kür

* Stau . In voriger Woche war der Schiffsver¬
kehr mittelmäßig . Der Dampfer „ Stadt Oldenburg'
brachte eine Ladung Steinkohlen von Newcastle , der schwe¬
dische Dampfer „ Alexander " eine Ladung Steine von Lyse¬
kiel und der holländische Segler „ Frederike " eine Ladung
Pflastersteine von Karlshaven . Ferner traf der Hamburger
Leichter „ Pudel " mit Stückgut von Hamburg und eine An¬
zahl Kähne mit Getreide von der unteren Weser hier ein . —
Die Hafenarbeiten schreiten sichtlich fort . Die Ramm-
v̂ öeiten sind bis auf wenige Meter beendet . Die Veranke¬
rung des Eisengersists und die Ausfüllung der neuen Kaje
mit Sand , der von Baggerschuten herangebracht wird , macht
noch viel zu schaffen. Die Fertigstellung der neuen Böschung
vor der Doktors -Klappe ist ebenfalls in Angriff genommen.
Es wird hier nicht gerammt , sondern nur Buschwerk fest¬
gelegt.

* Evangelisches Oberschnlkollcginm. Der Lehrer Lampe
zu Apen ist vom 1 . Oktober d. I . ab mit der Verwaltung einer
Nebenlehrerftelle mit Hauptlehrergehalt an der Schule zu
Eversten L. beauftragt worden. — Eine mit dem Einkommen
eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der Schule
zu Apen ist zu besetzen . Diensteinkommen 1200 ft( und Dienst¬
wohnung oder Wohnungsentschädigung. Bewerbungen sind bis
zum 27 . September 1908 einzureichen.

* Eine Johannisfestdrucksachen-Ausstellung veranstaltet wie
in früheren Jahren der hiesige Ortsverein des Verbandes der
Buchdrucker am Sonrftag , 27 . d. M ., im großen Saale der
„ Markthalle "

. Die Ausstellung bietet eine reichhaltige
Sammlung neuzeitlich ausgestatteter Drucksachen , welche die un¬
verkennbare Entwickelung aus dem Gebiete des Buchdrucks ver¬
anschaulichen . Eine Besichtigung ist Interessenten von 11—1 Uhr
gerne gestattet.

§ Eversten , 22. Sept . Am Sonntag wurde das Königs-
und Examen -Schießen des Schützenvcreins abgehalten . Beim
Königsschießen tat der Tischlermeister K. Bläser den Königs¬
schuß. Weitere Würde » errangen folgende Schützen : Pestrup
wurde Königsschütze, Ohlenbusch erhielt die Krone und Hin-
richs und Würdemann II wurden Meisterschützen. Als Or¬
densritter fungieren für das laufende Jahr Riekenbach und
Marks . Nach Schluß des Schießens fand im „ Schützenhof"
der übliche Königsball statt , welcher mit einem Festessen und
Proklamierung des Königs verbunden war.

u . Oberlethe, 21 . Sept . Das gestern vom Radfahrer-
Verein Tungeln und Umgegend veranstaltete Rad¬
fahrerfest verlief aufs Beste. Im Vereinsrennen erhielt
den 1 . Preis Arnken, Tungeln , den 2. Kropp, Oberlethe, den 3.
Garms , Tungeln , und den 4 . Preis Arnken, Tungeln . Nach
dem Rennen wurde im Saale des Herrn Albers ein Kunst, - und
Reigensahren ausgesührt, dem sich ein gut besuchter Festball
anschloß.

* Metjendorf , 22 . Sept . Der hiesige Junggesel¬
len - Verein „ Freundschaft " beschloß in seiner in Olt¬
manns Lokal stattgefundenen Versammlung unter anderem,
am Sonntag , den 1 . November , eine Ballfestlichkeit im . Lo¬
kale des Herrn Frölje abzuhalten . Nach Erledigung -der
Tagesordnung verbrachten die Mitglieder bei Freibier recht
vergnügte Stunden.

* Metjendorf , 21. Sept . Das gestrige Prämien - und
Preisschießen des hiesigen Schützenvereins,
welches gute Beteiligung fand , fiel wie folgt aus : 1 . Preis
G . Bruns - Metjendorf (98 Ringe ) , ein halbes Dutzend Messer
und Gabeln , 1 Edamer Käse und Ehrenpreis von Uhrmacher
Meyer -Oldenburg , 1 Nickelservice : 2 . Pr . G . Degen -Ofen
(92 R .) , 1 Schinken und Ehrenpreis von Frau Dierks -Met-
jendorf , ein Zehntel Zigarren : 3. Pr . Joh . Lüdken -Wechloy
(82 R .) , 1 Eßservice und Ehrenpreis von K . Dierks - Metjen-
dorf , 1 Flasche Wein : 4. Pr . Joh . Claußen - Mansholt (82 R .) ,
1 Cervelatwurst und Ehrenpreis von K. Dierks - Metjendorf,
1 Flasche Wein : 6 . Pr . H . Mangels -Heidkamp (81 R .) , 1 Uhr-

1,20 Mark verkauft. Salomon Ruysdael starb, arm und ver¬
gessen , in einem Hotelzimmer. Correggio war so arm , daß er
zu seiner sterbenden Frau keinen Arzt holen lassen konnte. Sal¬
vator Rosa war Straßenbettler , Jakob Ruysdael Strumpf¬
wirker, Claude Audran Pförtner . Die Frau des Malers Jo¬
hann von Holland suchte die Bilder ihres Gatten auf Jahr-
Märkten loszufchlagen. Poussin malte Lädenschilder. Millet
malte ein Schild für eine Hebamme, die ihm dafür 24 Mark
bezahlte. Annibale Carracci verkaufte seine große „Aufer¬
stehung" , die sich jetzt im Louvre befindet, für eine Maß Wein
und eine Maß Getreide. Für sein wunderbares Gemälde
„Christus im Oelgarten " bekam Correggio zwei Maß Getreide
und ein Schwein : Watteau , der wöchentlich drei Franks und
„die Sonntagssuppe " verdiente, gab seinem Friseur für eine
Perücke zwei kleine Matteaüs . Ingres zeichnete in Rom seine
„Wasserbleibilder" für den Durchschnittspreis von acht Talern.
11m sie überhaupt verkaufen zu können, brauchte er die Protek¬
tion eines Dienstmannes , der „ in seinen Kreisen" den Künstler
warm empfahl.

Ein Haar Kaiser Wilhelms I . als Nadel . Im Jahre
1883 weilte Kaiser WilhelmI. in Kreuznach und besuchte
auch die dortige Nadelfabrik. Von den Vorgängen
bei Herstellung der Nadeln und von den dazu gehörigen
Maschinen nahm er mit hohem Interesse Kenntnis . Beson¬
ders überrascht war er über die außerordentliche Feinheit
einer gewissen Sorte von Nadeln , von denen eine große An¬
zahl erst ein Gramm wiegt . Der Kaiser sprach seine Ver¬
wunderung darüber aus , daß es möglich sei, diese feinen
Gegenstände mit einem Lehr zu versehen . Da erbat sich der
Bohrer , welche Bezeichnung der Arbeiter führt , der die zur
Herstellung der Oehre nötige Maschine bedient , ein Haar von
dem Silberhaupte des Kaisers , das ihm auch gewährt
wurde . Mit äußerster Sorgfalt bohrte er nun ein Loch
durch dasselbe und zog einen Faden , so fein wie ein Spinn¬
gewebe, hindurch , dann überreichte er die seltsame Nadel
dem Kaiser , dessen höchstes Erstaunen die Leistungsfähig¬
keit des Arbeiters wie der Maschine erregte . — Im Jahre
1894, während der Ausstellung von Nadelarbeiten in Syden-
ham , gehörte dieses durchbohrte Haar zu den am meisten be¬
wunderten Gegenständen . Das Glaskästchen , in dem auf
dunklem Samt die wunderbare Nadel lag , war stets von
Beschauern umgeben . Jetzt ist dieies Haar im Besitze Könia
Eduards VII . von Cnaland.



kette ; 6. Pr . Schnieder -Heidkamp (77 R .) , 1 Vorlegelöffel;
i . Pr . Joh . Wiechmann -Heidkamperfelde (74 R -) , 1 Stand¬
uhr ; 8. Pr . H . Gerdes - Wehnerfeld (72 R .) , 1 Hut Zucker;
4 . Pr . Joh . Wilkens -Mansholt (62 R .) , 1 Kiste Zigarren:
10 . Pr . Fr . Budde -Borbeck (57 R .) , 1 Zigarrentasche ; 11 - Pr . .
D . Bölts -Metjendorf (60 R .) , 1 Weckuhr; 12 . Pr . Hinr.
Krölje - Metjendorf (49 R . ) , 1 Paket Kaffee . Die erstgenann¬
ten neun Schützen erzielten in sechs Schüssen auf zwei Schei¬
ben (aufgelegt und freihändig ) in Entfernungen von 175
Meter 6 Treffer , der zehnte Schütze 5 und die letztgenannten
je 4 Treffer . — Auf der Geldkonkurrenzscheibe (176 Meter,
aufgelegt ) fiel das Schießen wie folgt aus : 1 . Pr . G . Bruns-
Metjcndorf (64 R -) , 7 2 . Pr . G . Degen -Ofen (51 R .) ,
5 -F ; 3. Pr . Joh . Claußen -Mansholt (49 R .) , 3,60 4 . Pr.
Joh . Lüdken - Wechloy (48 R .) 2,60

* Sillenstede , 18. Sept . Bei der hier heute beim Jan-
ßen ' schen Wirtshause abgehaltenen Hauptkörung von Stie¬
ren wurden 9 Stiere vorgeführt , davon sind 7 angekört und
2 abgekört . Angekört wurden die Stiere folgender Besitzer:
1 . des I . N . Blohm zu Sengwarderweg „Oldenburger "

; 2.
des Friede . Aug . Folkers zu Sillenstede „ Ozanan "

; 3. des
Peter Ricklcfs zu Groß -Spieker „Ortwin "

; 4. des Otto Fol¬
kers zu Sillensteder -Mühlenreihe „ Offo "

; 6 . des H . I . Fol¬
kers zu Zielens „ Opponent "

; 6 . des M . H . Fleßner zu Sil¬
lenstede „ Oskar " und 7. der Ziut und I . G . Blohm zu Purks¬
warfe und des C . G . Reents zu Moorsum „ Orpheus " .

* Tettens (Jeverland ) , 19. Sept . Bei der hier im von
Felden ' schen Wirtshause abgehaltenen Wahl von 3 Wahl - ,
männern für unsere Gemeinde war die Beteiligung nur
sehr schwach , denn es wurden nur 13 Stimmen abgegeben.
— Gewählt wurden 1 . Gemeindevorsteher Hintzen zu Tet¬
tens ; 2 . Landwirt Gerriet Cornelius zu Südergarms und
3 . Proprietär Tiarks zu Tettens.

X Jever , 22 . Sept . Dem heutigen Kram - und Vieh¬
markt waren zugeführt: 750 Stück Hornvieh, 65 Schafe und
250 große und kleine Schweine. Auswärtige Händler waren
in großer Zahl erschienen und machten heute umfangreiche Ein¬
käufe in bestem und in minderwertigem Vieh. Es bedangen
hochtragende Kühe 1 . Qual . 450—660 2 . Qual . 280—4M F .,
frischmilchende Tiere 360—500 all, Mastbullen 27—28 all, zur
Zucht geeignete Stiere 33—35 -tl per Zentner Lebendgewicht,
Jungvieh 150—190 Saugkuhkälber 36—60 pl , Saugbullkälber
25—30 all. Nach auswärts wurden reichlich 650 Stück Horn¬
vieh verladen, nachdem am gestrigen Tage schon viel bestes Vieh
von hier aus verschickt wurde. — Auf dem Schafmarkte blieb
etwas Ueberstand; fette Tiere kosteten 40—55 F, . — Der Handel
mit Schweinen war nur mittelmäßig ; es herrschte wenig Kauf¬
lust. Monatsferkel 8,50—9 5—6 Wochen alte bis 13 F .. —
Kartoffeln, auf mehreren Wagen angefahren, kosteten 3,50 ..L
per Zentner . — Nächster Viehmarkt am 29 . September.

* Sengwarden , 18 . Sept . Bei der hier heute beim
Hellmerichsschen Wirtshause abgehaltenen Hauptkörung
von Stieren (Stierkörungsverband Jever -Rüstringen ) wur¬
den 23 Stiere vorgeführt ; davon sind 10 angekört , 1 zu¬
rückgesetzt und 12 abgekört . — Angekört wurden die Stiere
folgender Besitzer : 1 . des Hinrich Hovemann zu Utwarfe
„Osche" , 2 . des Gerhard Jhnken zu Sengwarden „Or-
suna ", 3 . des Peter Luiken zu Fedderwarden „Osenbrüg --
ger " , 4. des Adolf Tiarks zu Memershausen „ Napoleon ",
5 . der Stiergenossenschaft Bohnenburg zu Bohnenburg
„Obmann "

, 6 . des Eilt Janßen Brören zu Bohnenburg
„Orosino "

, 7 . des I . F . Hellmerichs zu Anzetel „Olinde " ,
8 . des Bernhard Jhnken zu Sengwarden „Opiam "

, 9.
des C. Daun zu Fedderwardergroden „Orgiast " und 10.
des Bernhard Jhnken zu Sengwarden „Offiz " .

kr . Stollhamm , 21 . Sept . Die hier belegene Landstelle
des Rentners H . Toben. Oldenburg , groß etwa 14 Hektar,
ist an den Landmann Georg Wreden in Hoben ver¬
pachtet für 86 das Hektar.

- t- Apen , 21. Sept . Der Hauptkörung von
Stieren waren 15 Tiere zugeführt , über die folgen¬
dermaßen befunden wurde . Es wurden angekört : a) Bul¬
len über 2 Jahre alt : des H . Reil , Tange ; des G . zu
Jühren , Godensholt ; des H . Christophers , Apen ; des W.

Der Herbst in der Mode . Man hat sich feit Darwin
gewöhnt , in der Färbung mancher Tiere eine Schntzanpas-
inng an ihre Umgebung zu sehen ; so könnte man auch ein
Gesetz aufstellen , nach dem die Mode sich in ihren Farben dem
Kolorit der Jahreszeit möglichst anzupassen sucht. Der
Herbst tritt diesmal mit ganz besonderer Pracht und strah¬
lendem Glanz in das Reich der Toilette ein ; Hüte , Kleider,
Schirme und Schmuck gestalten sich in engster Harmonie mit
der Landschaft , in der sie wirken sollen. Die schönsten Nuan¬
cen von Braun und Gold einen sich zu berückenden Sin¬
fonien eines warmen hinsterbenden Sonnenlichtes . Neben
dem rötlichen Tor : eines lichten Kupferbrauns steht blen¬
dendes Gold von der Farbe eines Tigerselles . Das volle
leuchtende Rot der Blutbuche , verbindet sich mit dem tieferen
Hellbraun der Kastanie . Am prächtigsten wirken solche
Farbeneffekte in Samt , und Samt ist darum der Lieblings¬
stoff der Herbstmode . Die Hüte suchen die ganze schwere
Fülle eines herbstlichen Gartens auf ihren ungeheuren
Flächen wiederzngeben . Eine ganz eigenartige Finesse ist
cs , die Toilette überhaupt auf einen bestimmten Natur¬
akkord hin zu komponieren . Ein „ Kastanienkleid " z. B.
stellt mit einem kastanienfarbenen Samt einen Hut von
derselben Farbe zusammen und der Hut ist mit Kastcmien-
blllten und eine Menge Kastanien garniert . Das „ Brom --
beerenkleid " ahmt das Laub der Brombeeren nach und gar¬
niert mit ihren Früchten den Hut . Nußbraune Toiletten
werden natürlich durch eine Hutgarnierung von kleinen
Haselnüssen bekrönt . Doch daß Hut und Kleid zusammen¬
stimmen , genügt nicht . Auch - die Handschuhe glänzen in
allen Farben von Braun und Gold , vom hellsten Goldgelb
bis zum tiefsten Rotbraun . Braune Schirme sind viel ele¬
ganter als schwarze; die Griffe sind ebenfalls ' aus Schild¬
patt oder Gold in derselben Farbe wie der Stoff . Das
Lieblingsmetall der Herbstmode ist Kupfer , das noch viel
mehr als Gold Venvandt wird . Kämme mit Kupferein¬
lagen leuchten im Haar und kupferne Knöpfe funkeln aus
den goldigbraunen Stoffen hervor . Auch in den Ballsaal
finden diese Herbstfarben ihren Weg . Gesellschaftskleider
werden in hellbraunem Chiffon gehalten und mit Herbst-
rosen , Dahlien und anderen Herbstblumen geschmückt . Bei
großer Frisur werden kleine kupferne Kronen im Haar ge¬
tragen.

„Jeder Deutsche." In der von Frau Cauer heraus¬
gegebenen „ F r a u e n b e w e g u n g" schreibt Tr . Käthe
Schirmacher: „Es gibt Fälle , in denen es zweifelhaft
erscheint , ob . .jeder Deutsche" Mann wie Frau bedeutet.

Duis , daselbst ; des O. zu Klampen , Klampen ; des W.
Böden , Botel ; des T . Boyken , Bökel ; des
I . Trauernicht zu Nordloh ; des G . zu
Jühren , Godensholt . — b ) Bullen , 1—2 Jahre alt : des
T . Poyken , Bokel ; des H . Schröder , Holtgast . — o) Bullen
über 1 Jahr alt , welche noch sticht angekört waren:
des I . Meyer , bei Apen ; der Gebr . Polak , Westerstede.
— Es wurden abgekört : Bullen über 1 Jahr alt , welche
noch nicht angekört waren : des S . Meyer , Westerstede;
der Gebr . Polak , daselbst.

! ! Berne , 22. Sept . In der- letzten Versammlung ,des
LandwirtschaftlichenVereins Berne wurde u . a.
über die Anstellung eines Baumwärters für
den hiesigen Bezirk beraten . Durch die Tätigkeit des „Ste-
dinger Obst- und Gartenbau -Vereins " ist das Interesse für
den Obstbau hier zu Lande außerordentlich gewachsen. Ein
Baumwärter , dem -die Pflege , vor allem das Beschneiden der
Bäume , zu übertragen wäre , würde hier reichliche Beschäfti¬
gung finden . Es wurde allerdings angefragt , ob nicht den '
Gärtnern dadurch eine unangenehme Konkurrenz erwachsen
würde . Allein dem wurde entgegengehalten , daß die Gärt¬
ner durch die eigentlich gärtnerische Tätigkeit zu sehr in An¬
spruch genommen seien, und daß sie daher bei der überaus
großen Anzahl von Obstgärten nicht immer zur Verfügung
ständen . So unterbliebe manchmal eine richtige Beschnei¬
dung , die gerade in den ersten fünf bis sechs Jahren für
einen jungen Obstbaum von größter Wichtigkeit fei . Auch
könne einem Baumwärter das Beschneiden der Bäume an
den Gemeindechausseen übertragen werden . Die Versamm¬
lung beschloß daher , bei der Landwirtschaftskammer die Aus¬
bildung eines Baumwärters zu beantragen . Vom Vorsitzen¬
den des Obst- und Gartenbauvereins wurde noch hervorge¬
hoben , daß dem Baumwärter auch das Bespritzen der Bäume
übertragen werden könne. Dem Obst- und Gartenbauverein
wurde zur diesjährigen großen Ausstellung eine Beihilfe
von 30 ^ überwiesen . — In Bezug auf die D af s e Ip I a g e
lag eine Mitteilung der Landwirtschaftskämmer vor , wonach
in anderen Bezirken eine erfolgreiche Bekämpfung dadurch
erzielt sei, daß man einer bestimmten Persönlichkeit die Ab¬
tötung der Larven in den einzelnen Viehbeständen über¬
tragen habe . Da der Kostenpunkt (5—8 I pro Rind ) ein
geringer ist, so war man Wohl geneigt , für den hiesigen Be¬
zirk einen Versuch zur Bekämpfung der Plage zu machen,
zumal die Landwirtschaftskammer bereit ist, das Unterneh¬
men pekuniär zu unterstützen . Doch genüge es nicht, wenn
bloß in einem Bezirk (Stedingerland ) vorgegangen würde.
Man beschloß daher , durch die Landwirtschaftskammer
darauf hinzuwirken , daß von der Behörde eine Verordnung
zur Bekämpfung der Plage für die ganze Wesermarsch erlassen
werde . — Zum Schluß wurde noch darauf hingewiesen , daß
die A u f st e l l u n g. e i n er z w ei t e n W a g e auf der hie¬
sigen Viehrampe unbedingt erforderlich fei . An den Haupt-
lieferungstagen müsse man zu lange warten , wodurch den
Lieferanten ein ganz bedeutender Schaden erwachse. Man
beschloß, die Wage auf Kosten des Vereins anzuschaffen und
bei der Eisenbahndirektion um die Erlaubnis , die Wage auf-
stellen zu dür fen, vorstellig zu werden.

Wovnri fetzies.
Ein Gymnasiast vermißt. In Halle a . S . ist eine Beamten-

samilie in große Sorge und Betrübnis geraten , weil sich ihr
einziger, 15fH Jahre alter Sohn — Untersekundaner eines
Gymnasiums — am 16 . d. M ., nachdem er den Jahrmarkt be¬
sucht hatte, heimlich vom Elternhause entfernt hat , ohne bis jetzt
dahin zurückzukehren . Es wird vermutet, daß er nicht die Ab¬
sicht hat, sich ein Leid zuzufügen, sondern sich auf eigene Hand
durchs Leben zu schlagen , und irgendwelche Unterkunft ode^
Arbeit sucht . Möglicherweise hat er sich einem Jahrmarkts¬
budenbesitzer angeschlossen , oder wandert , da er mittellos ist,
einem bestimmten Ziel (Einschiffung auf ein Schiff oder dergl .)
zu Fuße zu . Die Eltern bitten , falls ihr Sohn irgendwo be¬
merkt wird, ihn anzuhalten und sofort telegraphische Nachricht
an Schubert , Halle a . S -, Zwingerstraße 27 , gelangen zu lassen.
Der junge Mann ist 151L Jahre alt , für sein Alter sehr groß
(1,70 Meter ) und kräftig, hat dunkle Gesichtsfarbe, kurz geschnit-

Der Aufruf zur Errichtung eines '
Nationalfonds für den

Grafen Zeppelin läßt keinen Zweifel darüber , hierzu wird
nur aufgefordert „jeder vaterlandsliebende Mann "

. Die
Frauen sind von dieser nationalen Spende ausgeschlossen.
Bor einem Jahre vergaß der Kaiser ihrer in Münster , als
er vom sozialen Frieden sprach . Heute vergißt der Kron¬
prinz ihrer , wenn er Vaterlandsliebe und nationale Opfer¬
willigkeit anruft . Die Frauen haben dieses Uebersehen
und Vergessen nicht verdient . Wer hätte ein Recht) auf
den Erfinder des lenkbaren Luftschiffes stolzer zu sein,
als seine Mutter ? Wer steht dem schwergeprüften Manne
heute naher als seine Tochter ? Wann haben Frauen,
die deutschen wie die Frauen anderer Länder , sich je ge¬
weigert , für das Vaterland Opfer zu bringen ? Die Anna¬
len der Geschichte entheben mich längerer Aufzählung : ihr
Hab und Gut , ihr Leib und Leben , ihre Liebsten hat die
Frau dem Vaterlande preisgegeben . Praktisch ist die Frau
an der Beherrschung der Luft gerade so beteiligt wie
der Mann , denn man wird ja wohl auch Frauen im Luft¬
schiff befördern , und weibliche Lnftschiffer haben sich be¬
reits erprobt . Militärisch ist die große Erfindung für die
Frau ebenso wichtig : die militärisch -politischen Fragen
greifen tief in unser häuslich -berufliches Frauenleben . —
Rein ideell endlich — seit den Tagen des Christentums
waren die Frauen allezeit voran , wenn es die Macht der
Idee galt . Die urchristlichen Gemeinden aber schlossen
sich auch von den Spenden nicht aus . Von der National¬
spende für den Grafen Zeppelin jedoch sind wir aus¬
geschlossen. Wir sind nicht „ Deutsche"

, wir gehören nicht
zur Nation , wir dürfen nicht mithelfen , nationale Verluste
ersetzen, dürfen nicht mittun , wenn es des Landes Größe
und den Fortschritt der Welt gilt , nicht einmal unser Geld
dürfen wir bringen . Staatssteuern zahlen ist zwar weib¬
lich, doch nationale Ehrengaben bringen nicht . Nur jeder
vaterlandliebende Mann darf benBeutel ziehen . WirFrauen
aber bleiben das vergessene , übersehene Geschlecht." Gar
so schlimm ist es von den Männern Wohl nicht gemeint,
und die Frauen sollten auch nicht zu empfindlrch sein,
wenn die deutsche Sprache der schnellen Entwicklung un¬
serer besseren Hälften nicht Nachkommen kann . Wenn man
bisher im Deutschen „ Jedermann " sagte , so haben sich
stillschweigend Wohl auch die Frauen darin eingeschlossen
gefühlt , und wir haben nicht gehört , daß bei den Samm¬
lungen für Zeppelin die Spenden von Frauen zurück¬
gewiesen seien , wenn sie auch nicht besonders aufgefordert
worden waren , ihr Ästerilein beizutragen-

lenes dunkles Haar ohne Scheitel , kleinen schwarzen Schnurr,
bart , im übrigen starken Bartwuchs , dunkle Augen, sonst keine
besonderen Kennzeichen . Bekleidet ist er mit grauem Jacketr-
anzug, weißem Strohhute mit gerader Krempe und breitem,
braunem Bande, und trägt alte, gelbe Ledersandalen.

lieber Milchschmutz und seine Bekämpfung sprach auf der
Versammlung der deutschen Naturforscher und
Aerzte in Köln Dr . Seiffert. Er verwies aus die Tat¬
sache, daß die Marktmilch der Großstädte häufig in recht be¬
trächtlichemund gesundheitsgefährlichemGrade verunreinigt und
in den Handel gebracht wird . Die öffentliche Gesundheitspflege
und vor allem die Bestrebungen zur Bekämpfung der Kinder-
sterblichkeit fordern die Beschaffung einer reinen , gesunden, so¬
genannten aseptischen Milch im Rohzustände. Dem stehe der
Milchschmutz entgegen, der entweder beim Melken in die
Milch gelangt oder in einer Beimengung krankhaft veränderter
Euterbestandteile und krankheitserregender Bakterien aus dem
Körper kranker Tiere , off aus beiden Beimengungen gleichzeitig
besteht . Der Melkschmutz besteht zum allergrößten Teil aus
Kuhkot und den in diesem enthaltenen Bakterien . Er ist zwar
unappetitlich, aber nicht eigentlich gesundheitsgefährlich. Nur
im Hochsommer verursachen die in ihm enthaltenen Bakterien
durch äußerlich unerkennbare Zersetzungder Milch einen großen
Teil der akuten Verdauungsstörungen und Todesfälle der Säug¬
linge. Gefährlicher ist der aus dem Körper kranker Tiere stam¬
mende Milchschmutz . Er besteht aus Eiter und den eiterungs-
erregenden Bakterien (Streptococcen ) bei Euterentzündung , bei
Eutertuberkulose aus tuberkulösem Eutergewebe und Tuberkel¬
bazillen, welche beim Kinde unter gewissen Umständen Skrophu-
los-e bezw . Tuberkulose, aus welcher die Schwindsucht der Er¬
wachsenen hervorgehen kann , zu erzeugen vermögen.
Während der Melkschmutz durch Filtrieren beseitigt
werden kann , ist der krankhafte Milchschmutz nur
von den in der Pathologie und Bakteriologie erfahrenen Aerzten
mittels Mikroskop und bakteriologischer Untersuchung nachweis¬
bar . Aus diesem Grunde haben die Städte Leipzig und München
amtliche milchhygienische Untersuchungsstellen eingerichtet. Den
Milchschmutz durch Sterilisieren oder Pasteurisieren oder chemi-
sche Zusätze zu entfernen , ist unmöglich, und dienen diese Ver¬
fahren nur zur Verschleierung des Milchschmutzes für die öffent¬
liche Kontrolle. Es wäre daher wünschenswert, wenn ähnliche
Untersuchungsanstalten in allen größeren Städten errichtet wür¬
den , weil nur dann die Milchkontrolle eine nachhaltige Wirkung
auf die Landwirtschaft ansüben wird.

Ein Charakterbild des «ewen türkischen Großveziers entwirft
William Maxwell in einem englischen Blatte . Kiamel Pascha
ist die Verkörperung der unblutigen Revolution , die jetzt die
Türkei so völlig umgestaltet hat . Seine Zähigkeit und seine
Widerstandskraft hat unter seinem Alter nicht gelitten und auch
nicht unter den Bedrückungen und bitteren Erfahrungen , die er
im letzen Vierteljahrhundert seines Lebens hingenommen hat.
Er ist ein liebenswürdiger , gütiger Mann , dieser neue Groß¬
vezier, von überragendem Scharfblick und einer lebhaften In¬
telligenz, deren rastlose Tätigkeit sich in dem von einem großen
Barte umrahmtem Antlitz spiegelt. Achtzig Jahre ruhen auf
seinen Schultern , aber trotz aller Abenteuer der Vergangenheit,
trotz Aufstieg, Sturz und Verbannung ist er heute die einzige
Persönlichkeit, die genug Autorität besitzt , um die gährenden
Elemente vor dem Ueberschäumen zu bewahren. In keinem

. Lande steht der Triumph dem Talent und dem Zufall so offen,
/wie im Reiche des Halbmonds , und wie in den Zeiten von
Tausend und einer Nacht kann jeder darauf hoffen , dereinst
Großvezier zu werden, wenn der Zufall ihm günstig ist. Kiamel
Pascha ist es geworden. Als im Jahre 1885 die bulgarischen
Ereignisse einen Administrationswechsel hervorriefen , wurde er
Großvezier, und schon damals arbeitete er an der Verwirklichung

- der Reformgedanken, die jetzt gesiegt haben. Mit einer Energie
und einem Freimut , der seitdem in Stambul kaum noch gefun¬
den wurde, wachte er darüber , daß niemand ihm die Befugnisse
seines hohen Amtes schmälere, und er führte einen hohen Kampf
gegen die Palastcamarilla und die Günstlinge des Sultans , die
den freidenkenden und unbestechlichen Mann schnell als ihren
Feind erkannten. Es war ihm damals nicht bestimmt, mit seinen
Anschauungen durchzudringen. Eines Tages erschien er vor dem
Padischah und legte ihm den Entwurf einer neuen Verfassung
vor, die sich im wesentlichen auf die seinerzeit von Midhat
Pascha ausgearbeitete Konstitution stützte . Was er vom Sultan
forderte, war nichts anderes als die sofortige Einführung dieser
Verfassung, und mit scharfem Blick wies er den Padischahhdarauf
hin, daß nur von ihr allein ein gesicherterFortbestand der Dyna¬
stie zu erwarten sei. Es war in den Zeiten, in denens der
Sultan seine höchsten absolutistischen Triumphe feierte : die
Sprache und die Warnungen Kiamel Paschas fanden ein schlech¬
tes Echo . Der Sultan wies ihn damals aus dem Zimmer , in
seinem Hause sollte er bleiben als ein Gefangener und die wei¬
teren Beschlüsse seines Herrn abwarten . Die Botschafter inter¬
venierten und dank ihrer Vorstellungen blieb Kiamel Pascha vor
dem Tode bewahrt ; man ernannte ihn zum Mali von Aidin und
er ging fort in die Verbannung . Fünfzehn Jahre lang lebte er
dort , von der Welt vergessen , bis es eines Tages dem Sultan
einsiel, den greisen Staatsmann „aus Altersrückfichten." zu sich
zu befehlen. Allein Kiamel Pascha hatte es gelernt , mißtrauisch
zu sein , und im britischen Konsulat in Smyrna suchte er seine
Zuflucht. Erst als durch die Vermittlung der englischen Bot¬
schaft' die Gewährleistung seiner Sicherheit erreicht war , ging er
nach Konstantinopel und wurde vom Sultan in Audienz emp--
fangen. Nun ist er zum zweitenmal Großvezier geworden und
seine persönlichen Eigenschaften, seine freiheitliche Gesinnung,
seine Energie und seine rühmlichst bekannte Unbestechlichkeit
geben ihm bei seinen Landsleuten das Ansehen , das seine frucht¬
bringende Amtstätigkeit gewährleistet.

tlocstkeiner , Lromatlgcker Orünkern-
ZesclimLck , nppetitnnreZenäe Wirk-
llNAUnclbequeme ^ ubereitunMzvelse
Linci ckie be8onckeren VorrÜM von

Knorr's Onünksrnmekl.
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Während des Kramermarktes:
Erstklassige

Ae

Dir . Oskar Strauß , Bremen.

Secfeld. An einem größe-
-en. sehr verkehrsreichen Orte
n der Marsch ist ein sehr

M Usnsiktor -,
Arz-, Kol« iiilil- md
Wimm -Wüst

ilit Antritt zu Mai k. I . — ev.
rüher oder später — zu vet-
aiifen , weil der Anhaber sich
ur Ruhe setzen will.
Die Besitzung ist äußerst gstn-

lsig belegen , sie besteht aus ei-
xem geräumigen, fast neuen
tzause mit Schaufenstern, Stall
wd Garten.

Der Umsatz ist reckt erheblich.
Das Geschäft besteht schon viele
Zähre und hat eine ausgedehnte,
feste und zahlungsfähige Kund-
kchaft.

Für einen Anfänaer mit et¬
was Vermögen ist hier besonders
eine vorzügliche Gelegenheit zur
Erwerbung eines eigenen Ge¬
schäfts geboten.

H. von Nethen. Auktionator.
Seeseld. Unter meiner Nach¬

weisung steht in einem größere»,
sehr verkehrsreichen Orte in
Butjadingen lBahnstativns eine

rnit guter Kundschaft preiswert
zum Verkauf. Die Gebäude
(Gasthaus nebst Stall und
Tanzsaal! sind in einem sehr
guten Zustande, auch ist ein
Garten vorhanden. Eine Weide
ganz in der Näh« ist gepachtet.
Ter jetzige Besitzer ist lange
Jahre mit bestem Erfolge tätig
gewesen und will sich setzt zur
Nutze setzen.
_ H. von Nethen. Auktionator.

Seeseld. Am Aufträge habe
ich zu Mai k. A . eine nahe einem
Dorfe belegene

Landstelle,
bestehend aus neuen Gebäuden
und etwa 11 Hektar MarschlLn-
dereien, die ganz im Grünen
sich befinden, zu verkaufen. Der
Kaufpreis ist 35000 F . ; Anzah¬
lung nur 6—10000 F ..

H. von Nethen. Auktionator.

CWft§ - BcckWg.
Verlegtemit dem heutigenTage

mein SchnhwarengeschSft nach
Bremer Chaussee Nr. 12.

Durch Vergrößerung meines
Geschäfts werde ich ,n der Lage
sein , allen Anforderungen gerecht
zu werden. Indem ich verspreche,
nur gute, dauerhafte Ware zu
billigstenPreisen zu liefern, bitte
ich ein verehrtes Publikum, mein
Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

Schuhmacher.

Seefeld. Für Emil Buschmann
und Gen. habe ick die kürzlich
augekaufte , zu Reitland an der
Chaussee belesene

Besitzung
des weil. A . G . Buschmann, be¬
stehend aus dem zu vier sepa¬
raten Wohnungen eingerichteten
Hause mit Cisterne und zwei
Schuppen, sowie einem Obst- «.
Gemüsegarten von 28 Ar . mit
Antritt zu Mai k. A. wieder zu
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

H. von Nethen. Auktionator.
Secfeld. Eine in Butjadingen

in der Nähe der Chaussee be-
legene

gute LlinWelle
zur Größe von etwa 26 Hektar,
mit fast neuen Gebäuden, habe
ich mit Antritt zu Mai k. I . zu
verkaufen . Es ist nur eine An¬
zahlung von 10000 Mark er¬
forderlich.
. H. von Nethen, Auktionator.
. Seefeld. Im Austrage habe
ich in einem verkehrsreichen
Orte in Butjadingen eine

gute GiistmtsW,
meist Tagcsverkehr. zu verkau¬
fen . Dieselbe ist an der Haupt¬
verkehrsstraße günstig belegen,
besteht aus dem geräumigen
Hause mit Saal und Garten und
bat eine sehr ante Kundschaft.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst an mich wenden und wird
weitere Auskunft dann gerne
erteilt.

H. von Nethen, Auktionator

lMgierkslIe.
Während des Kramermarktes:

Grumts,
der Singhalese aus Ceylon.

ZU MiM Ult kr eisernen Hallt
u . a. m.

(Dürkopp), 10/SV
Adler v irr k» V . , beide
gebraucht» aber in sehr
gutem Zustande, stehen
unter unsererNachweisuug
zum Verkauf.
KM . L Diekmann.

Wagen-- oder Boden - Plan,
275X40Ö , billig zu verkaufen.

Näheres Filiale , Langestr. 20.
Zu kaufen ges. gut erh. Beamten-

Mantel. Off . unt. O. S4 an
H. BischoffSAnn.-Exp. , Osternb.

Zu kaufen ges. 1 Sltzbade-
wanne . Offerr . unt. S . i»3 an
H . Bisch ofs» Ann.- Exp . , Osternb.

Zu verk . eine gut erhalt. Kinder-
bettftells. Ltaustr. 8.

Zu verkaufen gut erhaltener
— Kochherd (Emaille). -

RikolanSstraße 2.
Bringe m . vager fertiger Möbel

in empfehlende Erinnerung-
Potsterarbeiten werden sauberst

ausgeführt.
AAM NLuReiL,

Tischlerei, Lager fertiger Möbel.
Donnerschwee HK._

Evers en . Ein älteres Zwei-
familien- Hans haben wir zum

Abbpuch
zu

" verkaufen.

Zu verkaufen Möbel «. Haus¬
gerät. Rosenstr . 7.

Zu kaufen gesucht ein gut er
haltener Herd. Lindenstr. 50.
Birnen , die Köstltche . Bockstr . 1

NachlaßgezenstänSe billig zn
verkaufen: l Lschläf. u. 1 ischläf.
Bettst. m. Bett u. Matr . , Küch .schr.,
Spiegel. Lüche, Stühle , Kom¬
mode, Teppich, Waschtisch , Sofa,
Gardinen , Blumentische, Bücher-
borten, Geschirr, Stippsachen usw.

Blumenstraße 59 , oben.

Gut erhaltenes klangvolles

Tafelklavier
wegen Platzmangel spottbillig.

Näheres Wassenplatz 8.

kein /tngrsiksn cksr fsssr ttzt dsl 3s-
vildlUNL tiss nsusn konsturröllMrsv

iVssvtimittsir

pLNLi!
ru dskünrdksn , äs es l!sn Lddünutr
rpisisnü Illsi unll okno jsriss kieldvn unll
Sstrston llls UZseds von ssidsi MstÄsstt.
kük jstis iVssvkmstkoöo gsskgnst, tlakor
olnfsvkrts Invsnliung , fslseksi- üedktzuos,
EUSFssvdiosLEN. kspsntiort chlortest unki

gsiskrlos ; wir kommen kür jellsn Loksäsn sut.

Akk ? L8s .. LöZzZSSsk!
sock üei- wsltdsksnntsn Nsnksls 8lsivk - 8vcls.

l-ovgierdsüe.
Ike4 6 >13^68

akrobatischer Ver>vandlungs - Akt
vom Hansa - Theater , Hamburg,

u. a. nt.

Reue Assessoren - Uniform
zu verkaufen. Offerten unter
8 . 144 an die Exped. L . Bl.
erbeten.

Kllilse SGlichtliieh
mit Fehlern bei sofortiger Ab¬
nahme.
W . «rakS. Wstts.

Deichstraße 11.
Ekerner Mühle. Zu verkaufen

slhöner Petkllser Saat¬
roggen , erste Aösaat.

H. Lndbe».

Bauplatz
zukaufengesucht, Georg-, Grüne-
straße oder deren Nähe. Off. erb.
u. 8. 145 au die Exped. d. Bl.

Billig zu verk . bolz . Bettstelle
m . Sprungs . , Uhr m . Glas , gt.
Chaiselongue, Holzrouleaux, ält,
Jahrq . von „lieber L . u. M .

" ,
„ Buch f. Me "

, „ Illustr . Welt" ,
gut geb . Bismarcksir. 24 , oben.

Gebrauchter
Geldschrauk

zu verkaufen. Gell . Anfragen
unter S . 147 an die Exp. d. Bl.

Zu verkaufen ein moderner
Wiuterkraaen für ältere Dame.
Zu erfrag . Filiale Langestr. 20.

Zu verk . billig gut erhaltene
Herren-, Damen- und

KinLergarderobe.
Frau Müller , mittl . Damm 10,

MMinen - u . Grilbetors
zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

I . von Stevendaal.
Bestellungen Torfplatz und

Markt 20.

Emaille - Remmtiim
erbitte bis zum 28 . September.

Me hohe Preise
für getragene Herren -, Damen-
und KindergaeSerobe.
Frau Müller , mittl. Damm lO.

AM -" Besserer Mittagstisch.
Langestr. °N B

in As !!s> ttaldwolle unä kaumwollo
sämtlich« Stärken unä kreislsZen.

kiek - ^ etMMlIe
I»38eK !n6N8 tp>6 lL6N6 i W
2UM Xn- unä dleustrlchsn ollsr Krtsn

Ztramptvarsii.
6 »ossv

Ln

»ecken , plsiär.Iiieksi 'n
8 eI»iItMLM- Vkstei >.

kiMiisi !m MIMM.
Darob Lutsll srvvstb lob billig einen grossen kosten llänstl.
/ äkne , xrimn dlnterial in vielen Darben , Dörmen unä kteis-

lsgen . Ds sollen etva 3000 Lttiok mit

201 » llreisermäsMuns
verarbeitet veeräen.

rür fege Arbeit virä eingestanäen.
leüs keiss lnsokt sied bersblt.

I-Ndvratoriaw kür Ilünstlicke » Lsknvrsatr

W. -. N. Vündenm '. vrski s. M« .
Sreile - 8tr . lo , KeKenüker von IViUtvns Kotei.

Lpreckstunäen:
tVoobsntngs von morgens 8 bis abenäs ü llbr.

_ _ _ _ _

Vas „IZsa! eines Wssekmittsls ",
reinigt uns bisicbt LUZlsicb. ^ inksobsis , xerentiert un-
scbLclliobs ^ ntvensung . — ln I<o !onis !wÄrsn̂ osobSftsn
L kiekst ^ pkun<l 35 pk. , pkunci 83 Pf , erbLltliok.

6ebr. ^ Ibrecsti, vampfssifsnlLbrik , kremen.
ZUchtenbnrg. Empfehle

meinen augekörtenOberhammelwarden. Verkaufe
3 beste Schafböcke.

R. Köster.
Rastede- Südende. Zu verk.

ein schönes Kuhkalb , 10 T. alt.
A. Ahlhorn.

Ohmstede . Zu verkaufen

mehrere fette Schweine.
G. Schellstede.

Pserderuist von 3—4 Pferden
(monatliche Abfuhr) abzugeben.
Off. u . 8. 153 a . d. Exp, d. Bl,

Zu verk . wegen Mangel a. Platz
eine Kiepe. Wilhelmstr. 4.

Zu kauf . « es . guterh. Ackerwag.
sTragkraft 50 Ztr .s . Offerten
an die Filiale Lauaestraße 20.

Zu verm. in der Nähe der
Eichenstr. mehre Stücke Acker¬
land auf mehrere Jahre.

_ Prinzefsinweg 2 ä.
Ohmstede III . Empfehle mei¬

nen von D . Helms angekauften
augekörten Eber zum Decken.

Gerh . Behrens.
Nadorst. Zu verkaufen 1 Bul¬

lenkalb. Fr . Thüle, Weißemoorst,
! Zu verk . eine nahe am Kalben
steh . Queue . Hennecke a. Markt.

Großenmeer - Oberste. Sette.
Zu Verkäufen junge, nahe am
Kalben stehende Kuh.

Fr. Folte.
Zu verkaufe« eine l«nge

michgebendc
Ziege.

Lindenstratze 37.
3—4 Gräber auf dem Ger¬

trudenkirchhof zu k. ges.
Offerten unter 8. 158 an die

Erped. d. Bl.
Zu k. ges. grauer Papngei.

Offenen mit Preisung , erb. u.
8 . 159 an die Exped. d. Bl.

Bilk , zu verk . kl . Kanoneuofen
m. M., zink. Kindcrbadew-, 2 Eck¬
bort . nu Gipsfig. , 2 Käiserbild. i.
R ., all . g . erh» Zeughausstr . 28.

Zu verk . ein Sxrechautomat
(Plastophon ), f. neu, m . u. o. Pl.
bill. Zu eisr. i. d. Erp , ds. Bl.

Wegen anderweitigen Unter-
nehmens habe verschied. Sachen
billig abzugeben, darunter
2 Schreibpulte , Bücherschränke,
Realen usw.

Rofenstraße 2 a, unten.

Rindftier
zum Decken . H . von Men.

Petersfehn.
Empfehle meine«

Mgekkten Eber
zum Decke «. Paul Jen».
Großenmeer -Loyermoor.

Meinen angekauften
Prämien -Ehrr

empfehle zum Decken»
Gerh. v. Häfen.

Empfehle meinen angekärten
Ziegenbock znm Decken.
Frau Bor nhage «, Bloherf. Eh. 18,

Heidkamp. Empfehlemeinen
angekörte« Rindftier z. Decke «,

D. Diers.
Nordermoor. Empfehlen

unseren schweren angetanste»
Rindftier

(bester Abstammung ) z. Decken
Deckgeld 3

Gebr . Meiners.
Hannöver b. Berne. Zu ver¬

kaufen eiir

Mgekörter Eber
bester Abstammung , von einge¬
tragenen Eltern.

K. Bulling.
Eversten IV . Zu verkaufen

3 nahe am Kalben steh . Onenen.
H . Wöbken.

Ohmstede . Zu verkaufen
1 Mes Rind M 2
zmWrige Ochsen.

G . Scheätzröe.
einEtzhorn . Zu verkaufen

Bullenkalb . Hubers
Heidkamp. Zu verk. ein sch.

von Herökmchektern abftammen-
des Bullenkalb. D. Diers.

Ohmstede . Zu verk. 1 schwere
tied. Herdbuchskuh
und mehrere prämiierte

Zuchthähne
(Rhode-Jslauds u. Orpingtouj.

A. Parussel, Auktionator.
Zu v̂erk. Stieglitz m. Bauer.

Kast.-Alle° 39.

jeder Art in solider, halt¬
barer , guter Ware für
Herren, Damen u. Kinder.
Strümpfe , Socken, Leib¬
binden, Kniewärmer re.
empfiehlt in reicher Auswahl

K. Srmsl,
Hoflieferant.

Soeben erschienen:
Strackerjan, L., Aberglaube und

Sagen ans dem Herzogtum
Oldenburg. 2 . erweiterte Auf¬
lage, Lieferung 1 — 4« Pfg.
(Cplt. geh . 7 .20Mk . Geb.8,50Mk.)

Vor-rätig bei:
Enno Bültwann , Qanalssli ». 1

. .

ü»» WkM
gegr. 1883.

Am Sonntag , den 4. Okt . 1908:

TsnzkrWlhe»
bei Mohnkern,

„ Zur Erholung " , Bürgerselda
Anfang 4 Uhr.

Einführungen gestattet.
Der Vorstand.

Während des Kramermarktes:
Großes A

- KmAIn-Kmstkt -
« der ^
Z Infanterie - Kapelle«
^ unter Mitwirkung des »
« vesterreichijchen Dnetts ^
Z Geschlv. Mahler.

Im anschließende!: Raume:

Kleine8ouper8,
L 1 .5» MK.

Zu zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein

siercfinsnlj IVIsasa.

Wüstrng.
Ivriier - ösll

am 27. September.
Es laden ein

Der Turnrat. H. Ckantzen

MSminzesliiig-Iereiil
Rttjeiiims.

Sonntag , der : 27 . September

im Lokale des Herrn Frätst
Zu zahlreichem Besuch lade!

freundlichst ein
Der Vorstand.

iMgierdAlIe.
Ibk WS WW

Original -J apan er
— Antipoden, Illusion —

vom Apollo - Theater , Berlin,
u . a. nt.
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Rastede. Kr. Hinrichs hiers.
läßt amVerkauf

einerKöterei.
Jaderberg. J. Diedr. Vackhaus

hierselbst will seinen gesamten
hier belegenen

Grundbesitz.
groß im ganzen b Im 56 ai- 83 gm,
mit Antritt auf Mai 1909 öffent¬
lich gegen Meistgebot durch mich
verkaufen lassen.

Das Wohnhaus ist geräumig
und gut ; die Ländereien liegen
unmittelbar beim Hause und
eignen sich sämtlich als Grün¬
land. Von dem Kaufpreisekann
die Hälfte zu 4»/o stehen bleiben.
Im ersten Termine sind 19 000
geboten.

Zweiter Verkaufsterminsteht
an auf

Dienstag,
i>en2S .§ kptI>r.d.I .,

«achm . S Uhr,
in Heines Gasthause Hierselbst.

Kaufliebhaber ladet freundstein
G. Claus, Auktionator.

JinnlMlmlMf.
Westerstede. Der Schneider¬

meister Friedr . Bruns zu Ocholt
läßt am

Montag,
den 28 . Sept . ,

nachm . 4 Uhr.
in Hobbies Gasthause daselbst
seine zu Ocholt an der Chaussee,
nahe dem Bahnhof belegene

bestehend aus einem fast neuen
Wohnhause und ca . 8 Sch.-S.
Garten - und Bauländereien,

mit Antritt auf Mai n. I . im
Ganzen oder getrennt zum letzten
Male öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung eignet sich vor¬
zugsweise für einen Handwerker,
namentlich aber für einen
Zimmermann , da ein solcher
hier noch nicht am Platze.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote soll

' der Zuschlag sofort er¬
folgen.

C. Wettermann , Aukt.

(Stern -Marke) , ganz vorzüglich,
seines Aroma , zum Engros-
Preise von 4.60 pro 100 Stück
franko, liefert
Lustav Lädier,

Cigarren sn gros,
Berlin -Schöneberg, Klixstraße 3.

Edewecht.
In Addicks Auktion zu Oster¬

scheps kommt noch
1 großer «euer Acker¬

wagen mit Arrfzeirg
mit zum Verkauf.

Meiurenben.

4. ö . Wer,
MeM. 1 ! . kmriil W.

Llsrrsirr:
Lazdomäeu , MvsMeinäell,
rveiS86 u. tarbix « Odvrdvmäeu,
Voiffemäeu , Stulpe ».

ftomsl- llvleprsrige.
- Keib ^ AsvIiv -

nacb Nutz oll. Urobsüüek ruscb
u. luäsllos.

- -

Dienstag , 29. Se-tbr.,
nackm . 1 Ukr,

auf seiner Besitzung in Hank-
Hausen:

2 Kutterschweine. 1 Ziege, 20
junge Hühner . 1 Hahn,

1 Kleidersckrank. 1 Küchen-
jchrank . 1 Ecksckrank . 4 Pol¬
sterstühle . 3 Kückenstühle . 1
Bettstelle m . Matratze , 1 Kin¬
derbettstelle. 1 Kinderwagen,
1 Sportwagen . 50—60 gut er¬
haltene Körbe, 1 Tellerborte,
1 Kleisckbackmaickine . 1 Brot¬
schneidemaschine . 2 Milchkan¬
nen. 1 Dezimalwaae, 1 Wage
mit Schalen . 4 leere starke
Blechkannen. 1 f. neue Jagd¬
flinte . 3 do . Scheibenbüchsen,
einige neue, sowie mehrere gut
erhaltene gebr. Kabrräder,

ferner : 1 gut . Kederkastenwagen,
1 auterh . Nähmaschine, 1 neue
do . . 1 do . Heuwender, 1 gut
erh. Dreschmaschine . 1 Kar¬
toffelgnetschmaschine . 1 Wasch¬
maschine . fast neu. neue Spa¬
ten und Korken . 1 Handwagen
m. Gummireifen, 1 sehr guterh
Reifenbiegmo-fchine . 1 Blase¬
balg, 1 Blechsckmeidsmaschine,
2 Feilbänke und sehr viele
sonstige Gegenstände, sowie
mehrere Kuder Dünger,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Rastede. Eine in

Ipwegermoor
sehr schön belegene

Köterei,
gute Gebäude und 15 Jück
Ländereien, zu ^/g in guter Kul¬
tur befindlich , steht zum 1 . Mai
1909 unter meiner Nachweisung
zum Verkauf.

Reflektanten wollen bald mit
mir unterhandeln.

Degen» Aukt.

Rastede. Fortsetzungder
Nachlaß - Auktion - Frl.
Martens — am

Nächst. Freitag,
23 . September,

nachm . 2 Uhr,
im „Rasteder Hof ".

Es find noch bedeutende
Vorräte an Seiden - und
Atlasbändern , Sammet,
Spitzen, Federn, Blumen,
Hüten re. vorhanden.

I . Degen , Aukt.
""

Offeriere

Petkuser
SlllltrsWell

1. Absaat pro Zentner 11 ^ ab
Frerichs, Oldenburg , oder
Hundsmühlen.

_ Spieker.

Verkauf
eines

LllMlilises
Zetel. Im Aufträgehabe ich ein

Landhaus
mit kompletter Einrichtung und
15 L 85 gm großem Obst-
(Spalierobst) und Gemüse¬
garten in hiesiger Gegend an
waldreicher ruhiger Lage preis¬
wert unter günstigen Bedingun¬
gen zum beliebigen Antritt zu
verkaufen.

Nähere Auskunft wird kosten¬
los und gerne erteilt.

Herm. Ahlhor« .
amtl. Auktionator.

Wünsche mein vor einem
Jahre erbautes

Wohnhaus
zu verkaufen. Dasselbe, an einer
verkehrsreichen Straße belegen,
ist zu 2 Wohnungen eingerich¬
tet und- recht geräumig, es eig¬
net sich aber auch zum Allein¬
bewohnen. Bei dem Hause be¬
findet sich ein ertragreicher
Obst- und Gemüsegarten, von
welchem 1—2 Bauplätze abge¬
trennt werden können . Nähere
Auskunft erteilt

W. Lücken , Rastede, Knopstr.

Reparaturen
von Nähmaschinen
aller Art fertigt rasch , gut u. billig
Sinxer Lo., dlübmsoeli . liet. - Oes .,
Staustraße 18, Abholen gratis.

Fetzen TönilMag morgen:
Frische TiWenknochen, Rippen,

Potchen, Meine n. Flomen.
Sämtliche andere Wurst- und

Fleischmaren.
Fetz. Freitag nachm, n. i Uhr an:

Frische Sackmrst, Mimst
und Ledermnrst.

kerm. Lelms.
Fleischwaren,

NadorsterChaussee . Fernspr. ZU.
Nethen.

Wie k Wchciserkc
sind wieder abzugeben.

Schlange.
Sehr aut erhaltene Herren-

und Damen-

Fahrräder
billig.
Heinr . Munderloh . Haar .str. 32

Guterhaltene gebrauchte .

Nähmaschinen
billia.
Heinr . Munderloh , Haar .str . 52

Ein reelles , bestrenommieetes
Geschäftim Rheinland wünscht
noch Jahresabschlüsse in frischer
Butler zu machen , am liebsten
mit Oekonomen oder größeren
Gutsbesitzerndirekt, um so die
Butter immer möglichst frisch zu
erhalten, 1a Reserenze« zur
Verfügung. — Angebote unter
8. 137 an die Exped. d. Ztg.

Eckfleth . Landwirt Diedrich
Vüsing daselbst läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Freit,,,
ie « A. Lestemier IM,

nachm . 2 Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:

4 Milchkühe , teils be¬
legt,

9 2jahrige Ochsen,
2 2jährige Quenen,

14 Rindochsenu. Rind-
quenen,

9 Rinder,
3 Milchkälber,
2 Schweine,
2 Zuchtschase,

ferner:
L altere Stute «nd
1 7jahrige bel. Stute,

sowie : 1 Dreschmaschine , 1 neue
Mähmaschine, 1 neue Hark¬
maschine, 1 Ackerwagen und
einige sonstige in der Land¬
wirschast sich vorfindcnde
Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das sämtliche Vieh kann bis zur
Aufstallung in der Weide bleiben.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein B . Gloysteili» Rechnstllr.,

Elsfleth.
Billig zu verkaufen ein Küchen-

jchrank . Chnernstr . 24. oben.

Willi , kisutsn,
Buchhalter

« . beeidigter Bücherrevisor
Barel i . OlSb . Feriqpr . 401.

Lusseklieiäen! Luibeden!
Was beute nickt v.
Interesse scbsint,
kann morgen sckon

R M
sein ! Verlangen Sie
ckesbulb sek . Kistis-
sensung ckss neuen

Lucker - LutuloZss über
klstürliebe lleilvveise , Vsxe-
tsrismus uns Körperkultur.

Nmiim „üZMßßksl
"

.
Lreinen , 8t . Luullstr . 21.

er da
rauf sieht , ein zartes, reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen, weiße, sammetweicheHaut
und schönen Teint zu erhalten,
der wasche sich nur nü der echte»

StelkeWserd- LilieMilch -Seife
v . Bergmann ä: Co., Radebenl.
u St . 50 Pf. in derHof- Apotheke,
Rats - Apotheke, sowie Löwen-
Apotheke.

Lur UM » L kLkäßk
» osloolL (SilevkI .)

L's.drIL
kür verrückte
llrsbigekleobts
Lstst »ll . Llldsdör.
llrubtrüuno
Ziaekelärslit

kikernepfsrien
T̂ksre. Tdüren

_ vraktseils.
Loppelärsbt , Wilägstter,

Orubt rum Ltrobpressen.
kroüuetion 6000 Hsm-OLÜ.p .l '

LZ,
_ VrotsUste kostenfrei.

shgienisciie
— ^SsäLrisartiLol. ^suvst . LLtalo;

N. Lmvksdl.visl.^ sr2ts u.krok. xrar . u
H « . Vaxar, LllmmIvarsLlLdrUc >

ösrlin kiVk.. k'riöörrckotrssss 9 >/SS."
Hamburg , ^ rmüelaUeed3

» Ivr . Kolämaaa '
z H

seit 1870 bestehendes
- WW

beginntOktober d - neue Semest.

V . d . 151 Schül. d . Instituts,
die in d. letzten 3 Jahren be¬
standen, waren vorgebildet ge¬
wesen : 74 i . Volksschulen , 77 i.
höh. Schulen. I . März
b. Js . bestanden 27 Schüler.

— Prospekte auf Verlangen . —
Hartwarden. Zur Saat

empfehlen in prima schwerer
reiner Ware:

Probstem u. Petkuser
engl. Wehen u.

Wintergerste.
Gebr. Ruschmann.

Pch - Repmtmeil
und Umänderungen werden fach¬
gemäß sauber und billigst aus¬
geführt. k 'r . HLvrrriunn,

_ Steinweg 2 a._
1 elegante

Lpeisezimer- Einrichtung
dunkel eichen , und

1 nuß . Arnitnr
billigst zu verkaufen.
F. Rehme, Donnerschweerstr . 18.

Militär-
UNd

Beamten - Mützen -Fabrik.
Größte Auswahl . BilligstePreise.

Feinste Ausführung.
ssr. ttsi-tmann , Steimeg 2s.

— Anzüge —
werden repariert, - gereinigt und
aufgebügelt.

Aeußerer Damm 25 s.
Dam. f. frdl . diskr . Aufmb. Ww

« sllc , Heb., Hamburg, Wandsb.
CH. 271 , Gartenh . KeinHeimatb.

Z HygienischeBedarfsartikel, j
^Spülkanne» , Mutterspritze«

Menstruationspulver.
r > sisisidsn,

Dresden I, Postplatz 22.
Preisliste gratis n . diskret.

wieder vorrätig.
pllslsv Wikmirsli.

Alexanderstratze 1.

ilMMMWM 8»
Vom 16. bis 3V . September:

: Weltstadt - Programm. :
Ab Sonnabend , den IS. Sept . (nur wenige Tage) :

LKW! llsz KN . Klllzan jM
aus Amerika

in seiner neuesten Entdeckung auf dem Gebiete der modernen
WMr- Elektrotechnik. "MW

Mstr. Wilbour Edison wird sich einen tödlich wirkende»
elektrischen Strom von 300,000 Volt zu verschiedenenExperimenten
durch fernen Körper leiten lassen ; sobald der Strom durch den
Körper geleitet wird, kann man Papier an der Wange anzünden,
Zigarren und Zigaretten können an den Fingerspitzen rn Brand
gesctzt werde» , mit den Stieselsohlen wird eine Petroleumlampe
entstammt usw.

Sensationell ! Sensationell!
Sk W « I

'
«iMWMI

in vollem Betrieb.
Außerdem:

Bouton
Equilibrist.

IV! i88 8illcin
Intern . Verwandl .-

Tänz erin.

IVI81I'. kngvl
Musik -Phantast.

DG- Dir « S « rolis "HW
Mimischer Toppel -Ilkt.

Lurur ^ - bkL«I!s , der einzig weibliche Mmiker.

am a«M
Humorist.

lW WM
Akrobaten.

fiel lisch
Ventriloquist.

LillMSjoMsK . Mse Mer.
Wegen der enormen Unkosten, welche durch das Edison-

Gastspiel entstehen, sehe ich mich genötigt, für die Zeit die Preist
zu erhöhen. Sperrsitz 1 1 Platz 75 2. Platz 6V ^
Galerie 30 Tz.

Um zahlreichen Besuch bittet
Närrin Hannen.

Mittwoch , den 23. Septbr ., nachm. 4 Uhr-

zu ermäßigten Preisen mit dazu extra gewählte«
Programm ; «. a. Auftreten von LLsli ?. Lülsvur

Das elektrische Rätsel.
Sperrsitz 60 1 . Platz 40 H . 2. Platz 30 H . Galerie 20 H.

seht ist
es Aeit,
ketrsl» .

MM»
zu benutzen.

LMphi's Lesen
D garantiert
geruchlos.

UM7 " Jeder Ofen , zur Probe.
Prospekte gratis.

B.7 ' " "
Langestr. 2I. Achternstr. 85.

II. KMU
in bekannter vorzügl. Qualität
empfehlen jedes Quantum frei

- Haus . -

llillM « Wr.
Kontor : Ma rkt 5. Fernspr. 326

k'eniollenslöi 'ung!
Beseitigen schnell u . sicher wir¬
kend meine .erprb . Tropfen . Fl.
4 Mutterspr . m . Gebrauchs-
anw. v . 4 F . an . Frau Stelzer,
Hannover, Schlägerstr . 11-

MenstrNtiotls -Tro-fell
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten de»
Menstruationen sä»: Franc «, von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark, versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover 3,
Schlägerstraße 11.

Beschwerde,» jeder
Art , Fluß , Regel«
störungenrc. Hilfe
diskret.

IV. Lturmkek, München,
Wittelsbach-Platz 3,

vorm. Gr . Hess . Hosapotheker.
Lekßims leiüen, LurHüsss,

UsNNop- krükrsitiZs
LiltzllNOI LedväcbeLustünlle,
vaünveisbar «r-lolgrsrolrs
äis kreis Kur ebne LtörunZ äurck
m. bev/äkrt . SpSLlLl -Mitlsl.

IV . Strrrmksls,
Aüncbe » , Wiltslsbach -kiatz 3,
vorm . Or . kess , llvkapotksker.
Rat in Tamenanaelcgenhciten

b. fr . Hebamme.
Frau S . Schmidt, Ripdorf

_ Berlin . Sanderstr . 51 . ^

4 8. Wer.
MkM . 1 ! . kmrii! ZSb
ükuulvil , Nosev , It' uoIUstltziäer.
Xktvli ^ ÄvLoii, ffiÖLivrmünlel.

ivei 886 Iliieste u . 8 . u'-
Ksudtzrsl« uucl «ostuellv
kertixiiLA von Leidrrüsdie iv

eixkL «!' ^ :Ui8Uide.
>V«i88v imL tarbiKv llsus-
MvkvL - u . lünäelsvdürLell.
Is8vkvLlüvlivr . LLlmlüvLer.
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3 . Beilage
zu 264 der „Nachrichten liir Ztsüt una Lan «i" von Mittwoch, 23. September 1908.

Rus ärm Seohdei 'rsgtum,
Der Nachdruck unserer mit Kvrrespondenzzeichen versehenen Originalber ^^ d
itz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriHA

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg, 23 . September.

^ Aus dem Bericht über die Verwaltung des städtischen
Gaswerks sind folgende Angaben von Interesse : Das mit
Gas versorgte Gebiet hat annähernd 32 000 Einwohner.
Auch in diesem Betriebsjahre hat der Gaskonsum wieder er¬
freulich zugenommen . 1902/03 betrug er 60,87, 1903/04
43,34 , 1904/05 64,94, 1905/06 68,49, 1906/07 69,74, 1907/08
75,96 Kubikmeter auf den Kopf der Bevölkerung . Zur Gas¬
bereitung wurden im ganzen 8 668 295 Kilogramm Kohlen
verarbeitet , außerdem wurden 118 334 Kg . Kohlen zur
Dampfkesselfeuerung gebraucht , so daß sich der Gesamtkoh¬
lenverbrauch auf 8 686 629 Kg . stellte . Die zur Gaserzeu¬
gung verbrauchten 8 568 295 Kg . Kohlen ergaben 2 430 740
Kbm. Gas , es wurden demnach aus 100 Kg . Kohlen 28,37
Kbm. Gas gewonnen . Der Gasverbrauch für Leuchtgaszwecke
zeigt gegen das Vorjahr eine nicht unerhebliche Zunahme
von 8,58 Proz . , der Gasverbrauch für Koch - und Heizzwecke
zeigt wiederum eine wesentliche Steigerung , nämlich
174 333 Kbm . , oder eine Zunahme von 33,19 Proz . 1901
waren 128, 1908 1762 Heiz- und Kochapparate angeschlossen.
Die Gasabgabe für Krastbetrieb hat eine Abnahme von
25162 Kbm . oder 19,71 Proz . gegen das Vorjahr aufzuwei¬
sen . Es ist das auf die am 1 . Mai 1907 erfolgte Eröffnung
des Elektrizitätswerks und die Einführung von Elektromo¬
toren zurückzuführen . Im allgemeinen hat sich die Sorge,
daß infolge der Eröffnung des Elektrizitätswerks
ein Stillstand in der Gasabgabe eintreten könnte , glücklicher¬
weise als grundlos erwiesen . Die eigentliche Leuchtgas¬
abgabe zeigt noch immer eine Zunahme von 8,68 Prozent.

* Auf der Glashütte wird emsig an dem Einbau der
Fördermaschine gearbeitet , durch welche auf elektrisch ange¬
triebenem Fahrstuhl die Rohmaterialien direkt vom Lager¬
plätze in die Hütte an Ort und Stelle geschafft werden . Durch
diese moderne Einrichtung werden verschiedene Arbeitskräfte
überflüssig gemacht. Das elektrische Kabel für die Zufuhr
des elektrischen Stromes von der städtischen Zentrale wird
bereits gelegt.* Obst - und GartenVauverem . Mit dem Zuge 11 . 19 Uhr
fuhren Sonntag vormittag eine größere Anzahl Mitglieder
des hiesigen Obst - und Gartenbauvereins nach Leer, wo sie
von den Herren Steinmeyer , Vater und Sohn , begrüßt und
nach dem „Viktoria -Hotel " geführt wurden . Hier wurde zu¬
nächst zur Vorbereitung und Stärkung für die bevorstehen¬
den umfangreichen Wanderungen eine Mittagsrast gehalten.
Punkt 2 Uhr stellten die Herren Steinmeyer sich wieder an die
Spitze und führten die Ausflügler an den Hafenanlagen
vorbei nach der Alleestraße , wo sich die B aum s ch u l en von
Stein meyer <L Wolckenhaar befinden . Diese zu
besichtigen war der Hauptzweck des Ausfluges . Die Firma
ist weit über die Grenzen des Landes hinaus als reell und
leistungsfähig bekannt . Eine Fläche in der Größe von über
200 Scheffelsaat dient allein zur Aufzucht aller möglichen
Baumschulartikel . Hier gibt es ganze Felder mit Obst¬
baumpflänzlingen in allen Altersstufen und allen gangbaren
Formen , große Quartiere mit den verschiedensten Koniferen¬
arten , Rhododendron , Azaleen , zahllosen Ziersträuchern,
hochstämmigen Johannis - und Stachelbeersorten ufw . Be¬
sonders groß ist der Vorrat an verpflanzbaren Allee- , Park-
und Zierbäumen . Das gesunde , vollwüchsige Laub , die kräf¬
tige Stamm - und Kronenbildung ließen auf eine fleißige,
sachgemäße Pflege schließen. Die in allen Revieren zu beob¬
achtende Ordnung und Reinlichkeit machten auf die Besucher
den besten Eindruck . Gleich nach Beendigung der reichlich
zwei Stunden dauernden Besichtigung ging man auf der
schönen, schnurgeraden Alleestcaße weiter nach Loga bis zu
der von dem Grafel Wedel bewohnten Evenburg , wo der
Obergärtner Schomerus die Führung übernahm . Das in
gotischen Stil erbaute Schloß , welches von einer überbrück¬
ten , tiefen Graft eingeschlossen ist, liegt inmitten herrlicher
Garten - und Parkanlagen . Auf dem Burggraben treiben
Enten und Schwäne ihr munteres Spiel . Der Schloßhof ist

LellaaonnZl.
Roman von H . U. Revel.

l7i (Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung .)

Luigi lächelte.
„Das ist kaum möglich , vereyrtester Herr Justizrat.

Meine Frau kennt keinen Grafen Gentile ."
Da entsann er sich plötzlich jener an den Kapitän

der ,F)enone " gestellten Frage M̂elittas . Seine Stirn
umwölkte sich.

„ Gott , es ist ja möglich . Gentile soll in Italien ein
sehr verbreiteter Name sein . Vielleicht hat sie zufällig
M - cn Herrn dieses Namens getroffen . Jedenfalls hat sie
mir nichts davon gesagt .

"
„Das wäre ja auch nicht so wichtig, " siel ihm Frau

Sömnes ins Wort , um sich dann an den Justizrat zu wen¬
den : „War das jener Graf Gentile , zu dem Sie den
jungen Italiener geschickt haben ?"

„ Ganz recht . Seit jenem Tage bin ich bekannt mit
ihm . — Ich werde ihn des Spaßes halber fragen . Aber
ich begreife nicht , wo der Bengel nur bleibt ? Es ist bei¬
nahe drei Uhr . Freilich brauche ich den Anzug jetzt nicht
mehr , denn jetzt strotze ich vor Trockenheit .

"

Luigi , der nachdenklich das Zimmer dnrchmaß , sagte
olötzlich zu seiner Mutter:

„Ach, Mäma , würdest Du nicht so gut sein und her¬
überfahren , um nach Melitta zu sehen , da sie sich nicht
wohl fühlt ?"

„Aber natürlich , gerne , mein Junge , wenn es Dir
sine Beruhigung verschafft .

"
Frau Sömnes bereitete erst das frugale Mittags¬

brot , an dem Dr . Gohrenstedt mit großem Appetit teil¬
nahm , um dann gegen halb fünf in die Stadt hinüber-
znsahren.

Melitta fühlte sich tatsächlich nicht wohl . Denn heute
var der Tag , an dem sie nach Ombla fahren sollte,
äbr Unwohlsein war allo nicht fingiert immerhin

in eine mit hübschen Teppichbeeten , Blatt - und Blütenpflan¬
zen versehene reizende Gartenanlage verwandelt . Hier sind
in einer vom Schlosse zu übersehenden lauschigen Ecke zahl¬
reiche Bienenstöcke ausgestellt , deren Insassen im Sonnen¬
schein von Blume zu Blume summen . Sämtliche Anlagen,
außer denjenigen innerhalb der Grast , sind dem Publikum
geöffnet . Dieselben werden Sonntags von zahlreichen Spa¬
ziergängern besucht. Herr Schomerus führte uns durch die
Gewächshäuser , die schönsten Partien des Gartens und
Parks , sowie durch die ebenfalls recht umfangreichen Baum¬
schulanlagen , in welchen außer für den eigenen Bedarf auch
für den Handel Obstbäume , Nutz- und Ziergehölze herange¬
zogen werden . Die gutgepflegte Allee des Orts Loga , an der
viele Villen mit prächtigen Vorgärten liegen , wurde zur
Rückkehr nach Leer benutzt. Auf halbem Wege dahin liegt
das vielbesuchte Restaurant „Wilhelmslust "

. Hier wurde
eingekehrt zur Sammlung neuer Kräfte und dann der Weg
zur Stadt fortgesetzt . In Löschs Etablissement , wo man die
Zeit bis zum Abgänge des Zuges verbrachte , sprach Herr
Hofgärtner Jmmel den Herren Steinmeyer namens der
Teilnehmer den Dank aus für die gewährte Besichtigung und
Führung und wünschte ihrem Geschäfte ein fröhliches Wei¬
tergedeihen . Der Landesobgärtner Herrmann teilte
hieraus das Programm für die am 18. Oktober in Atens
stattsindende Delegiertenversammlung des Verbandes der
Obst - und Gartenbauvereine mit . Nachdem dann noch sieben
Mitglieder zu Delegierten ernannt und zwei neue Mitglieder
ausgenommen waren , trat man die Heimreise an.

* Neubauten . Abermals wird der Milchbrinksweg um
einen schönen Neubau vermehrt . Die Firma Gebr.
Meyer, Baugeschäft , Alexanderstraße , errichtet dort auf
ihrem letzten Bauvlatze ein modernes Zweisamilien -Wohn-
haus , welches bereits unter Dach gestellt wurde . Nunmehr
sind sämtliche Plätze genannter Firma bebaut . Vor einiger
Zeit hat der Milchbrinksweg auch Straßenbeleuch¬
tung erhalten . Wie verlautet , soll in nächster Zeit auch
Kanalisation gelegt werden.

* Ein Hornissennest in einem Nistkasten. Der Vogel¬
schutzverein hat in dem bei der Bodenburg in Eversten bele-
genen Wäldchen bekanntlich eine Vogelschutzstelle eingerich¬
tet . Vor einigen Tagen sollte dort ein Baum gefällt werden.
Kaum hatte jedoch der damit Beauftragte die ersten Axthiebe
getan , als aus einem Nistkasten ein Schwarm Hornissen
herauskam und aufgeregt über den Mann herfiel . Nur durch
schleunige Flucht konnte sich der Mann retten ; sein Vorhaben
mußte er natürlich aufgeben.

«!
88 . Westerstede, 21. Sept . Am gestrigen Tage feierte

der Turn v er ein W e st er st e d e sein 31 . Stiftnngs-
fest, bestehend in Schauturnen , Kommers und Ball . Außer
der Männerabteilung traten auch die Knaben - und Mädchen¬
abteilung mit ihren Hebungen zu Tage , welche ausnehmend
gut gefielen . Der Ball war sehr gut besucht. — Der gestrige
schöne , warme Herbst -Sonntag brachte uns regenBesuch.
Außer einer kleinen , fidelen Gesellschaft, die es sich im
Buhrschen Gasthofe bequem gemacht hatte , nahm ein
Kegelklub aus Friesoythe im „ Lindenhof" (CI . Kästner)
das schmackhafte Mittagsmahl ein . Nachmittags besichtigten
die Herren , etwa 20 an der Zahl , unfern Ort und statteten
dabei fast sämtlichen Gasträten einen kurzen Besuch ab . In
Büschs Hotel (H . Cording ) speiste eine Abteilung des
Delmenhorster Schtzenvereins , ein Schietzklub, bestehend aus
30 Herren . Nach geschehener Stärkung , die Herren kamen
von Dreibergen , wurden unter Führung des Schützenbru¬
ders Aug . Höfft hier die Schießstände auf dem Schützen¬
platze einer eingehenden Besichtigung unterzogen . Die Del¬
menhorster Schützenbrüder sprachen sich lobend über die prak¬
tische und gediegene Einrichtung der Stände aus . Dann
wurde unter Hinzuziehung mehrerer hiesiger Herren der
Rundgang durch die „ Stadt " angetreten . Namentlich fan¬
den die Delmenhorster Herren den offenen Kamin (aller¬
dings brannte jetzt kein Feuer drin ) recht anheimelnd . Die
meisten Herren kannten so ein offenes Herdfeuer gar nicht.
Ein witziger Delmenhorster führte allerlei Feuerwerksartikel
mit sich, die er zum Gaudium der Gäste abbrannte . Nur zu
bald kam die Scheidestunde . Mit herzlichen Dankesworten

an Herrn Höfft schieden die wackeren Delmenhorster . — Dem
Bauunternehmer Aug . Hinrichs hiers . , dem auch der
Bahnyossneubau in Ocholt übertragen worden rst,
ist auch die Herstellung der Aborts - und Nebengebäude aus
dem Bahnhofe Barßel nebst Materialienlieferung über¬
tragen worden . — Das hiesige Amt macht bekannt , daß für
den Eberkörungsverband Westerstede gemäß
Ziffer 1 des Eberkörungsgesetzes in der Fassung vom 23.
September 1907 vom 1 . Sept . d . I . an innerhalb des dies¬
seitigen Eberkörungsverbandes zum Bedecken fremder
Schweine nur die für diesen Verband angekörten Eber ge¬
braucht werden dürfen . — Die Vorstellungen der hier im
„ Lindenhos " gastierenden Eckertschen Theatergesellschaft er¬
freuen sich andauernden Besuches.

^ Höven , 22. Sept . Der Hausmann Diedrich Mar¬
tens zu Donnerschwee verkaufte seine Hierselbst bele-
gene Besitzung an den Aufseher a . D . I . G . Thielpape
in Rastede . Der Kaufpreis beträgt 16 000 -F . Der Ver¬
kauf wurde vermittelt durch die Firma Bernhard und Georg
Schwarting , Eversten . Herr Thielpape beabsichtigt das bis¬
her in dem Geschästshause geführte Kolonial -, Manufaktur-
und Kurzwarengeschäft nach erheblicher Vergrößerung fort¬
zuführen.

kr . Stollhamm , 21 . Sept . Der Gastwirt Beruh . Do¬
li e n zu Stollhammerwisch verkaufte seine dort belegene
Gastwirtschaft durch Vermittelung des Auktionators Harms
an den Landmann Fr . tom Hasseln zu Stollhammer¬
wisch für die Summe von 19 950 ^ mit Antritt zum nächsten
Mai ; die Besitzung wurde von Doden zum 1 . Mai 1908 für
19 000 -F angekauft.

0 Wilhelmshaven , 22. Sept . Da das Bekleidungsamt
der Marinestation der durch die Vermehrung der Marine
hervocgerufenen Steigerung der Bedürfnisse nicht mehr ent¬
spricht , soll ein neues Bekleidungsamt unmittelbar
an der Landesgrenze gegenüber dem Seemannshaus er¬
richtet werden . Der Bauplatz ist bereit s eing ezäunt.

_ Geschäftliche Mit teil ungen.

Ein natürliches» angenehmes Abführmittel,
das sich infolge seiner milden und doch zuverlässigen
Wirkung besonders bei zarten Naturen , Frauen und
Kindern bewährt hat , wird auf Grund seines hervor¬
ragenden Wohlgeschmacks , sowie seiner reinen, stets
gleichmäßigen und sorgfältigen Herstellung gern bei
gelegentlicherund habitueller Verstopfung, Verdauungs¬
störungen und fehlendem Appetit eingenommen und
von Ärzten verordnet . Achten Sie beim Einkauf aui
dis Marke „Califig" . Nur in Apotheken erhältlich ptt
4 Fl . Mk. 2 .50, z Fl . Mk. 1.50.
Bestandteile : 3^r . Miel (klltora . (Spsoiali Lloäo vallkornls . Mlx ( lo. vgxatz.) 7H.

Dxtr . Lsna . liquid . 2y, Mir . Varxopd . eowp . S.

He» W. m « W IM Z dm»
Sie werden morgen wieder ganz wohlauf sein und die
Tour mit uns machen können, wenn Sie nur ein halb
Dutzend Fatzs ächte Sodener Mineral -Pastillen in
heißer Milch nehmen. Dann können Sie ia auch noch 'n
paar lutschen , aber dann sind Sie morgen auch wieder
völlig in Ordnung . Da nehmen Sie — ich versorge mich
vor der Sommerreise immer ordentlich mit Fahs Sode-
d-enern und kann Ihnen schon ein paar Massen . Sind
übrigens gar nicht teuer — die Schachtel kostet nur 85
Pfennige , und man kann sie in allen Apotheken , Droge-
rien und Mineralwasserhandlnngen haben. Nachahmun¬
gen jedweder Art weise man entschieden zurück.

Wäre sie zu ihrem Gatten gefahren , wenn sie nicht die
Verabredung mit Gentile davon zuruckgehalten hätte.

Um ihr Verlassen des Hauses plausibler zu machen
— sie gab an , etwas in die Luft gehen zu wollen —
nahm sie sich einen Mietswagen und ließ sich nach der
Bahn fahren . Unterwegs wurde sie von zahlreichen Offi¬
zieren gegrüßt , von denen nur die wenigsten — infolge
des Zustandes ihres Kameraden Wehnsdorf — Besuch
gemacht hatten . Aber doch gehörte sie schön zu den
bekanntesten Erscheinungen und Sehenswürdigkeiten der
Stadt.

In der Nähe der Rolandssäule begegnete sie dem
Major v . Köster und seiner vornehmen Gemahlin , die
den . Ruf hatte , äußerst zurückhaltend 'zu sein , die aber
ein Faible für Melitta an den Tag legte , seitdem die
junge Frau Leutnant auf eigene Faust bei ihr — als der
ersten — Besuch gemacht hatte.

Me Frau Major winkte dem Kutscher ein Halt zu.
Sie näherte sich dem Wagenschlag.

„Liebste ! Wollen Sie uns heute abend Gesellschaft
leisten und mit uns soupieren ? Ich wollte schon alle Tage
an Sie schreiben , aber immer wieder kam etwas dazwi¬
schen. Auch waren die paar Herren , die wir bitten woll¬
ten , nicht immer dienstfrei . So hatte sich 's nie gemacht.
Sie tun mir aber so leid . Sie armes , tapferes Frauchen
— so ganz allein den Umzug bewerkstelligen zu müssen
— geteilt zwischen der Pflicht und der Sehnsucht nach un¬
serem lieben Wehnsdorf dort . Also , Sie kommen ?"

„Gott , gnädige Frau, " schmachtete Melitta , in Demut
und Dankbarkeit aufgelöst , mit ihrem entzückendsten An¬
genaufschlag , „ ich will — ich kann es nicht versprechen.
Ich fühle mich so matt und elend , daß ich nicht weiß,
ob ich imstande bin , abends —"

„Na , wie Sie wollen ! Ich will Sie nicht noch kränker
machen ! Sie sind bei uns willkommen , wenn Sie Lust
und Sehnsucht nach guten Freunden haben . Hauptmann
Kolibius , der sich aus einige Tage hat aus dem Fort ver¬
treten lassen » würde sehr bedauern —

„Das ist wohl der Herr auf dem Fort Imperiale ?"
fragte sie gleichgültig.

„Ganz recht . — Sieh nur , wie das kleine Frauchen
schon versiert ist, Köster ! Nun , fahren Sie nur etwas
ins Freie . Die Lust wird Ihnen gut tun . Heute ist es,
nicht so heiß

VII.
Melitta fuhr nach dem Bahnhof . Sie benutzte den

Zug , der sie in einer Viertelstunde nasch der Station
Ombla brachte . Schon von ferne sah sie die steile Felsen-
Wand aussteigen , unter der der Kare Gebirgsquell zutage
tritt , sich mit einer malerischen Wildnis von kahlen , auf¬
strebenden Felsen zu umgeben , von deren oft blendendem
Weiß die dunklen Cypressenkerzen sich böcklinisch abheben.
Wenn diese düsteren Bäume des Südens , die oft über,
mannshohen , palmenartigen Farrengrnppen nicht gewesen
wären , hätte man sich irgendwo in einer entlegenen
Meeresbucht in König Haakons Reiche dünken können.

Sobald die Felsen — urplötzlich aufsteigend — Me¬
litta in ihr Dal eingelassen Hatten , umgab sie eine er¬
frischende Kühle . Vollkommene Einsamkeit , die durch den
Anblick der schweigsamen Cypresien nur noch erhöht
wuüde , umschloß sie von allen Seiten . Irgendwo hoch,
oben mußte die Sonne stehen ; hier unten war Schatten.
Immer wilder , launischer und lauter rauschte ihr das
Kare Gebirgswasser entgegen , indes sie einen hohen , an
der Felsenwand entlang lausenden Fußpfad verfolgte , der
sie immer tiefer in die Wildnis brachte . Eidechsen husch¬
ten , wo sich ein Sonnenstrahl durch einen tiefeinschnei-
denden Felsenspalt , der den Himmel schmal erkennen ließ,
hindurchzwängte , über die Felsen , um sich in Moos öder
Farren zu verstecken. Ost traten die überhängenden Fel¬
senwände so nahe , daß man des Glaubens

'
war , hier höre

die Schlucht überhaupt ans . Doch immer wieder buchteten
sich die Felsen auseinander , um wieder zusammenzustoßen— von der Falkenwand , die so nahe Men und doch so
wett war , weit sichtbar überragt.

Die Szenerie erinnerte sie vielfach an das Rhone -Ge-
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Fässer werden gratis geliefert . Anmeldungen baldigst erbeten.
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srüder, aber wenn 8ie clirskt Kaulen,
wokl sskr billig . Ls kosten : Knrrv
LtrLUSSleäerv , ^ m lang , 10 cm
breit, kl. I.—, 1b cm breit A . 1.50,

cs . 20 cm o^ n N . 2.50. StrLUSskeüerv , 40 —50
cm 1anZ > om breit, 8 , g —, 15 cm breit, kt. 4.—» 18 cm

- breit kl. 6 -— . pria »a desto LtraasskeOera , cs . 3b cm
lang , 20 cm breit, ^ 38 cm lang , 22 cm breit, kt. 10. —,
cs . 43 cm lang , 25 em breit, kt. lz .—, es . 50 cm lang , 30 cm breit,

kt. SO.—, c» . 50 cm lang , 3b cm breit, kt. 42.—, cs . Sb cm Isnx , 35 cm
breit, kt. 48 .—, in sckwsrr unä v/e!ss sm Lager . Lins 2 m lange
Nsrsbutstols , ireikig , in uaturbraun je vsck (Zualität kt. 5 .— » 8.50,
12 .—, 17.— bis 55.— . Ltrsussks ^erboss , 2 m lang , in sckwsrr oäsr
veiss , kt. II.—, 15.—, 20 .—, 25.— dis 120.—. kieick illustrierte

kreisüsts suck über Llumen , kslmen , Lrüekte etc . srei.
Lexsrst . slt . Leäern billigst . Xuswskl gsg . kortversatr.
k1s» LksIlt « r düvstl . M « a >e » II«- « Unnnn Uegvijgi , Sckellelstr.
unS StrausskeSero - Import Hol III . Ilüuuv , III unllull , ü./4.

Achtung ! !
ZmlHe« ! Welschen!

Am Donnerstag , den 24. September , kommt eine

I.LÄIMK Lvetsvdsll
an der Güterstr . bei Lederfabrik HeinemannS Platz billig
zum Verkauf bei kleinen und großen Quantitäten.

Bestellungen werden schon jetzt entgegengenommen.

Sekiereiibeek . ^7"!«^
Obst » und Gemüse - Handlung.

II.
in sämtliche « Sorten empfiehlt

in bester Ware
Varl MsSirlLSir,

Fernsprecher 6. _ Gottorpstr. S.

keise-Lkeviot.
Ein eleganter Anzugstoff , modern und echt, reine neue Schaf¬

wolle , unzerreißbar , 140 em breit , 3 Meter kosten 12 Mb . franko.
Direkter Versand nur guter Stoff - Äeuheite « zu Anzügen , Paletots,
Hosen bei billigen Preisen . Jeder genaue Pergleich überrascht.
Aus über 2000 Postorten liegen Nachbestellungen und Empfehlungen
vor . Verlangen Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.

MkLIkGlm , Losl -elr « « in Vürsi » S . SÄ der Aachen.

Me neu viril leäer
Gallseiße gewaschene Stoff jeden Gewebes , vorrätig in Pak . zu
4L u . 25 Pfg . bei H. Fischer , _

UH» » «» « -» Z Boi Störungen der Periode ist mein
S R a erprobtes MrrrstruationS - Mittel

>i von unschädlicher u. garantiert sicherer
Wirkung . Tiskr . Zus . g . Nachn . 3.8V Tropfen Stärke 2—6.50 ^6.
^Vpotlistisn Srlss , Lsrlin d . S1 , LlvlLsti -asss ? 0.

ttSIkikiie« «IsnnkeiHH
Srööts und dsäsutsnästs ksbrik vsutsoklsnäs für

Jampj-IrerclrmaLclimeil unS Lokomobilen
psient-

Seldstelnleger
miä pslsnl-

Sslbsldlnilsi'-
Ltrokprsrsöii

kstent-
Lpevudläsrr

unä
KuerstroddlSsei-

*li . !-

Wiigeii
sämtlicher Systeme

liefert

I. Mm » «, kremen.
Zahlreiche AnerkenimMmben. Man verlange Referenzenliße.

Vertreter für Oldenburg:

c»rl Nilli. Wer.
Haarenstr . L4.

Verksuk im lksbrs 1907 asvdwelsllok über
? NMiONSn ^ lasetien

von keir.gr L »nknrrsv 2 errsiebt , bester Ls weis,
«lass,,8illol " allen kmüera kutrmlttsln vorgerogsn wies.

lk'ndrkL : ZIsAvI L vo ., Lül » .
Alles stacht -, porto -, satzsrei . 8V Rollmops 2x Ds. Bracher . 2 i -i
/. Fatz « e-reW ^ Us . ' mit Roge « « . Milch , seinfter

iRust ,
Wirklich ff., 11beste große

delikateSalz >4 F . K Ds. 2 V4
^

, —, . Fettheringe , Dauerware.
F «ß «echte origin . » Ware,
mit ZI - HW II rkeit Jahre « nicht so groß
ff. rFe/v «. schö«,iv ^ , ^ F. s >L ^ ,
ca. 0 ^ Ds. 5V — 2x ^1!.
Ll. 8lspx »k4soIr5.,SwinemÄnde1v3,Kons .-Fabrik» Fischerei-Exp.

IllNI« ISIII!

Da von äsr LosiosttiKunA meiner neuen
^VasLlierei -^ nInZen so über Lrrvarten viel Oe-
drauost Aernaoiit rvirä , staste ieli rnieti entseliiossen,

ilestillmte kesiMieste»
kesiriusetLen unä srvsr jvllvN lll'sNSlktg » IVIiiivocK
unll vonnerstsg naokmittsg von 3 —6 Ußr . ^ n
äiesen 1?L§6n bin iob ^erns bereit, äen Ilsrr-
sebskten mit chobtzsinässsn LrILutvrunISn über
ävn ^Vasob - unä LüAeiproLess äsr Väsebe an
Hand 211 Aeben . ^ .utHVunsebbcann jsäer Lunäs
in ^ iiAensobein vebinsn, wie seine V̂äsebs be¬
arbeitet wird. Interessenten bitte iob voa dieser
Linrivbtun^ uusZiebiAen Oebruuvb 211 nmoben.

^ äolk äe Leer.
Lrste aiüelld. HsssMselierej.

Islexbon 181.

Hmiavmrsiellen ln «Nrn SteMenen.

vLlIloillpsollbLkikellMlvsr
bestes , im Ssdrsuvk

dMiKstss ua«l dsstuewstos

MsekmiNgl lisr Mt

*/s ^ psket

Verli-vlanK u . Inzer de! v . M 6ar1 lisvbbevk Lr.,
Oläeuburz.

Den geehrten Damen zur gefl . Mitteilung , daß die

Neuheiten -er Herbst- a. Winter-Saison
eingetroffen sind.

LLoLsllLLIs
sowie garnierte Hirte in jeder Preislage und großer Auswahl

desgleichen Schleier, Rüschen , Brautschleier
Ni sZmtlielie kutrsMel.

VNai » » L . ÄKILS » , Kxßjirlst 1 « .

vor » tlartung svl »o

^
-WWW 'DMk

Osssol -VVIIkissmsköko
1856 staatl . konr . kür alle
8ckril- uns tNllitürexamina.
Geg . 2000 Einjähr ., Priman .,
Fähnriche u . Abit . erfolgreich

vorgebildet.

NHved Uber Nie vbe
« E von vr . Reta « mit 39 Ab-
W I bildungen statt 2 .50 nur
AM Mk. 1 .—. Liebe und Ehe

ohne Kinder von vr . msä.
Lewis mit Abbild .Mk . 1.50. Beide
Werkezus.Mk.2.70frei .A. G « « ther,
Versandhaus,Bornestr . 22,Frank¬
furt a. M . 1122).

Neues Damenrad billig abzu - Z . vert . die Besitz. Ziegelhssftr . 67
geben . Haarenufer 32 . (Haus ohne Sout .) . Näh . daselbst.

birge in der französischen Schweiz ; nur fehlten die Tan¬
nen , statt deren da und dort Cypressen finstere , regungs - -

lose Wacht hielten . Sie hatte einen Unrechten Weg ern-
geschlagen , wie sie später erfuhr ; doch bereute sie diesen
Opi' i' iuin

Bergauf , bergab führte der Weg , oft über recht un-
beguemes Geröll . Mit einem Male hatte sie die Falken-
tvand seitwärts , jenseits der Ombla . Die Felsen öffneten
sich und ' gestatteten einen freien Blick. Auf einem Hügel
erblickte sie ziemlich weit entfernt eine Kirche, einen Wall¬
fahrtsort.

Eine vorspringende Felswand versperrte ihr den Weg,
der mit einem Male endete . Sollte sie umkehren ? Das
widerstrebte ihr . Kurz entschlossen kletterte sie wagehal¬
sig über das Gestein , sich an verkrüppelten Kiefern , in
Erikagruppen festklammernd , bis sie die Scheide erklom¬
men hatte . Die Falkenwand lag frei vor ihr . In der
Tiefe gewahrte sie einen Mann , in dem sie Gentile zu
erkennen glaubte . ,

Vorsichtig begann sie den Abstieg . Sich loslösendes
Gestein sprang und polterte in die Tiefe , unterwegs noch
mehr Gestein zu Falle bringend.

Das Geräusch ließ den Mann unten aufblicken . So¬
bald er sie erkannt , winkte er ihr , zu bleiben , wo sie war,
und stieg ihr entgegen.

So .sicher ging er , als wäre er der Herr der Berge.
Je näher er kam, ein desto ängstlicheres , beklemmen¬

deres Gefühl erfaßte sie wieder.
Endlich war er an ihrer Seite.
„Ich dachte , Du kämst nicht mehr, " redete er sie an.

„ In einer Stunde ist es Nacht . Du hast einen falschen
Weg eingeschlagen ; den schöneren , aber auch den gesähr-

„ Ich fürchte keine Gefahren, " erwiderte sie, trotzig den
Kops zurückwerfend.

„Das weiß ich, " lächelte er eigentümlich , „denn sonst
wärest Du — nicht Baronin Wehnsdorf ."

„ Ich 'bitte Dich, «xkläre WiL endlich einmal Deine
Anspielungen —^

Es hörte sich nervös an . Er warf ihr einen finsteren
Mick zu.

„Immer wieder der Versuch , mir Dinge zu verber¬
gen , die ich schon längst weiß . Es ist wahrhaftig Deiner
unwürdig ! Aber , wie Du willst . Ich dränge mich nicht in
fremde Geheimnisse , sondern gehe meinen eignen Weg . Es
wäre nur bedauerlich , wenn sich unsere Wege eines Tages
kreuzen sollten .

"
Melitta schwieg, starrte in die Felsen und atmete

erregt.
Er beobachtete sie aufmerksam . Dann begann er

etwas weicher:
„Melitta ! Hast Du wirklich kein Vertrauen zu mir?

Willst Du wirklich den gefährlichen Weg allein wandeln?
Und ich soll Dir nichts abnehmen können — ich , der für
Dich bereit wäre , mein Leben zu lassen ?"

Um Melittas Lippen zuckte verhaltenes Weinen . Plötz¬
lich warf sie sich an seine Brust , um ihren sie erstickenden
Tränen freien Lauf zu lassen.

„Warum — warum hast Du „das " getan ?"

„ Also — das ist es bloß , was Dich mir entfremdet
hat ?" 'lächelte er , ihren Scheitel küssend. „Du bist zu¬
sammengesetzt aus Widersprüchen . Ein Menschenleben —
und gerade das jenes Mannes , der Dir gleichgültig ist , der
für Dich bloß ein Mittel 'bedeutet — macht Dir so große
Sorge , während Du doch mit so vielen tausend Menschen¬
leben Hasard spielst ? Es ist immer noch Zeit —"

Sie legte ihm ihre Hand auf die Lippen.
„Nein , nein ! Sprich nicht mehr darüber . Nie wieder.

Hörst Du ? Sonst verlierst Du mich auf ewig .
"

Er wurde wieder kühler und setzte sich abseits , in
dem Bewußtsein , daß diese oft abweisende Haltung die
Frauen reizte.

„Das sollte mir leid tun . Doch kann ich Dir nicht
mehr anbieten , als ich Dir anbot . Ich wollte Dich be¬
freien , die Gefahren selbst auf mich nehmen . — Glaubst
Du , ich bleibe zu meinem Vergnügen in Ragusa ? Ver¬
kehre zu meinem Vergnügen mit den Offizieren der Gav-

nison , sie einladend , um von ihnen eingeladen zu
werden ?"

Sie erzitterte.
„ In ein Fort ?" Angstvoll bohrten sich ihre Blicke

in die seinen.
Er hatte Mühe , ein triumphierendes Lächeln zu ver¬

bergen . Jetzt hatte er sie da , .wo er sie haben wollte.
„Natürlich . Was denn anders ?" erwiderte er kalt.

„Wie simple Junggesellen - OMierswohnungen in der
Stadt aussehen , das weiß ich ; die brauche ich nicht erst
zu ergründen .

"
Sie verstand nicht , begriff nicht . Unbewußt laut ver¬

folgte sie ihre Gedanken.
„ Ich weiß nicht , liegt etwas gegen mich vor ? Hat

man in Rom Mißtrauen gegen mich ? Hat der Fürst
Miruovo —"

„ Garnichts, " unterbrach er sie. „Fürst Miruovo hat
keine Geheimnisse vor mir . Er ist ein Jugendfreund mei¬
nes Vaters und kennt mich als einen unerschrockenen Wä¬
ger . Vielleicht erschien ihm die Aufgabe für eine Frau
allein zu schwer, weshalb er ihr einen Adlatus , einen
Freund , beizugeben wünschte . Wie solltest Du auch alles
allein bewältigen ?"

Er hatte ihre Eitelkeit getroffen.
„Man unterschätzt die Fähigkeiten , Ausdauer und

Energie der Frau . Und doch hat man glänzende Bei¬
spiele im Leben , in der Geschichte —"

Er schlug einen gemütlichen Ton an und ergriff hin¬
lenkend ihre Hand.

„ Gewiß , das leugnet ja auch niemand . Nur würden
wir beide rascher ans Ziel kommen . Der Mann braucht
die Frau , die Frau den Mann zum Helfershelfer . Ich soll
ja auch nur die Reserve sein . — Deine Haupthelfers¬
helfer werden die Offiziere selber sein . Namentlich —
Hauptmann Kolibius . Den heißt es in erster Linie zu
gewinnen .

"
(Fortsetzung folgt .)
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